




hinter Schlagzeug und Gitarren gemischt ist. Der Drum-Sound
"sticht" dagegen ins Ohr, denn die Snare steht hier über
allem. Lt. Max war es das Ziel, einen Sound zu kreieren, der
wie in den Proberäumen ihrer Jugend klingt - Ziel erreicht.
Aber dass dieser den teils echt starken Songs guttun würde,
kann niemand behaupten. Hinter dem Brei gibt es auf "Pan-
demonium" durchaus einiges zu entdecken: "Babylonian
Pandemonium" (auch wenn der Bruch nach dem Intro selt-
sam ist), "Cramunhao", "Apex Predator" (MINISTRY, irgend-
wer?), "Father Of Hate"… Dafür schenkt Deutschland den
Brasilianern beim nächsten Mal nur noch 5 Tore ein. Dr. Haag

CRUCIFIED BARBARA | In The Red
Despotz | Cargo | 11 Tracks | 40:23 Min. 

In Zeiten der Nach-NIGHTWISH-Opernsängerinnen-Welle
(Was für ein Wort…) ist es fast schon unüblich eine rein fe-
minine Hard Rock Band mit richtig dreckiger Rockröhre ins
CD-Fach zu bekommen. CRUCIFIED BARBARA, einst mit MO-
TÖRHEAD auf Tour, gehen diesen Weg und überzeugen mit
klassischem Heavy Metal, so dass selbst eine JOAN JETT nei-
disch werden könnte. Ob Texte wie „I sell my kids for
rock’n’roll“ als weibliche Komponente gewertet werden
muss, sollen andere entscheiden. Mit „Kill A Man“ schlagen
sie jedenfalls auch ernstere Töne an, geht es doch um das
Thema Vergewaltigung. Fakt ist, die vier Schwedinnen rocken
sich auf ihrem mittlerweile vierten Album die Seele aus dem
Leib. Schnörkellos, Kompromisslos! Wer noch nicht überzeugt
ist von BARBARAs Drei-Minuten-Songs, hört sich den mit Ab-
stand längsten Track des Albums „The Ghost Inside“ (4:35)
an! Rock’n‘Roll pur, dafür darf man die arme Barbara gern
noch 7 Mal kreuzigen. Matt

DESERTED FEAR | Kingdom Of Worms
FDA Rekotz | Soulfood | 11 Tracks | 40:04 Min.

Bereits nach wenigen Sekunden ist klar, wo die Reise hingeht.
Nach dem düsteren Intro knüppelt „Forging Delusions“ los
und man ist im „Kingdom Of Worms“ gefangen. Wie ein ra-
sender Abwärtsstrudel zieht dich DESERTED FEAR durch die
Mangel und walzt dich platt. Die Jungs aus Thüringen spielen
kompromisslosen Death Metal und sind seit 2008 gemeinsam
unterwegs.  Für den genialen Mix und das Mastering sorgte
Schweden-Mastermind Dan Swanö, den man von EDGE OF
SANITY und BLOODBATH kennt. Zwei Jahre nach ihrem De-
bütalbum kombinieren DESERTED FEAR das Beste was der
europäische Metal momentan zu bieten, hat zu ihrem eige-
nen brutalen Mix. Unglaublich wie mächtig die Gitarren in
„Kingdom Of Worms“ klingen, das mit dem darauffolgenden
„Call Me Your God“ und „Wrath On Your Wound“ ein infernales
Trio bildet, an dem sich künftige Metalplatten messen müs-
sen. Mit „Torn By Hatred“ wird dann einmal tief instrumental
durchgeatmet, aber selbst das ist irgendwie düster und be-
ängstigend, bevor die letzten drei Songs dann abschließend
alles niederbrennen. Was für ein Brett, meine Herren, Cha-
peau, hier werden gleich 9 Königreiche errichtet. Niko

DESPAIRATION | New World Obscurity
Wintersolitude | Danse Macabre | Alive | 14 Tracks | 61:09 Min.

Nach sechs Jahren melden sich die Jungs aus Oberfranken
endlich mit einem neuen Album zurück. Bereits das tolle düs-
tere Artwork der Platte, das vom Schlagzeuger der Band, un-
serem geschätzten Kollegen und Layouter Jens Reinhold
stammt, gibt einen ersten Hinweis darauf, was einen hier zu
erwarten hat. Das Intro könnte direkt aus einem Tarantino-

Film stammen, dessen Einfluss man auch in „Falling Into Af-
terlife“ wiederfindet, als die Handclapps einsetzen und man
unweigerlich an KILL BILL denken muss. Die Ideenfreude der
Jungs scheint unermesslich, die Referenzen und Verweise auf
Bücher, Filme und Bands würden hier die Seite füllen. Die gan-
zen Einflüsse in einen Song einfließen zu lassen, ohne dass
dieser dann überfrachtet klingt, ist einer der großen Stärken
von DESPAIRATION. Das Album ist mit Highlights bestückt, vor
allem „Bloody Valentine“ und „White Voice Random Noise“
mit ihrer opulenten Instrumentierung, sowie „What A Strange
Day Today“, das den Atem von FAITH NO MORE spürt, scheinen
herauszustechen, doch auch die Eingängigkeit von „Suicide
Avenue“ und „Postmodern Mephisto“ sind richtig gut. Dann
kommt allerdings „Atomic Blue“ und stellt alles Vorangegan-
gene in den Schatten, wow, was für ein großartiges fast acht-
minütiges Monster von einem Lied, das mich direkt wieder
auf die Play-Taste drücken lässt. Vierzehn Songs sind einfach
ein bisschen zu viel des Guten und man hätte den ein oder
anderen Song getrost weg lassen können, aber für eine Band
aus der Region auf jeden Fall eine tolle Scheibe, für die sich
sogar 8 Jahre warten gelohnt hätten. Niko

EARTHSHIP | Withered
Pelagic | Cargo | 10 Tracks | 34:18 Min.

Mit “Withered” veröffentlichen EARTHSHIP aus Berlin ihr be-
reits drittes Studioalbum. Und damit werfen sie einen Kan-
didaten in den Ring, der mit den europäischen Mitstreitern
mindestens mithalten kann. Gut, die Stoner/Sludge/Doom-
Szene ist noch durchaus überschaubar, nichtsdestotrotz ist es
ein Genre, in dem ein messbares Qualitätsgefälle festzustellen
ist. EARTHSHIP ist hier definitiv am oberen Ende zu finden.
Ziemlich straight, ohne viel Schnörkel - beim Sound wie auch
im Songwriting - erden sich die zehn Stücke durch die Laut-
sprecher. Hierbei klingen die Songs aber keineswegs lang-
weilig oder einfallslos, im Gegenteil; die Strukturen bieten
eine gesunde Abwechslung, von Stoner-langsam bis Metal-
schnell, von erdig bis riffig. Alles dabei, ohne unentschlossen
oder gar stümperhaft zu klingen. Eine solide Platte, die ruhig
nochmal 8 Tracks mehr hätte vertragen können. Joe

EINHERJER | Av Oss For Oss
Indie | Soulfood | 8 Tracks | 45:02 Min.

Das norwegische Trio EINHERJER spielt traditionellen Viking-
Metal, im besten Sinne des Genres. Das insgesamt sechste
Studioalbum “Av Oss For Oss” steht in einer Linie mit “Norrøn”
aus dem Jahre 2011, welches glücklicherweise die mehrjäh-
rige Trennung der Band beendete. Im Detail heißt das:
Freunde von Viking- oder Pagan-Metal dürfen beherzt zu-
greifen. Die Trademarks der Musikrichtung, wie markiger,
rauer Gesang, treibende Rhythmen und eingängige Riffs mit
Black Metal-Attitüde werden allesamt erfüllt. Das altbackene
“houhouhou” hingegen wird stecken gelassen, genau wie
Flöten und Tröten Pause haben. Chöre und feine Melodien,
die ein wenig an die Kollegen TYR von den Faröer Inseln er-
innern, sind hingegen herzlich willkommen und runden das
Paket ab. Jede Menge starke Heavy Metal-Parts dürften auch
Hörer anderer Spielarten des harten Metal ansprechen, denn
den Gitarren wird ziemlich viel Gewicht verliehen. Dazu ver-
jüngen ein paar moderne Keyboard-Sounds den Stil. Was
fehlt, aber niemandem direkt abgehen dürfte, sind
Highspeed- und Doublebass-Attacken. Doch das Album ist
keineswegs ruhig geraten. Eher ausgereift und angenehm
harmonisch, jedoch mit einer kämpferischen Schlagseite ver-
sehen, macht das Hören einfach Spaß. Bleibt den Jungs nur

vor sich hin fuzzt, wie man es von einem Stonerrock-Song er-
wartet, wobei hier der Rock definitiv nicht zu kurz kommt.
Man hört natürlich bei jedem Song die ehemaligen Bands,
erstaunlicherweise gelingt es ihm aber, die Vorzüge beider
Bands, nämlich den fulminanten Sound und das einprägsame
Riffing, zu kombinieren. Lieder wie „Soldier Of Love“ und „We
Don’t Serve Their Kind“, das Highlight der Platte, bleiben beim
ersten Hören direkt hängen und stellen klar, warum BRANT
BJORK zu Recht auch „alleine“ erfolgreich ist, was natürlich
die Leistung der LOW DESERT PUNK BAND nicht schmälern
soll, denn die sind sehr famos. Ganz großes Entertainment
bietet allerdings das Bundle, das man sich auf der Homepage
bestellen kann, samt Bierglas und Pfeifchen zum Rauchen!
In Kombination mit dem Album sicherlich gleich ein 8facher
Spaß. Niko

CAPSIZE | The Angst In My Veins
Impericon | Soulfood | 10 Tracks | 33:46 Min.

Überall wo man hin sieht und hört wird man mit Melodic-
Hardcore konfrontiert. Die 2009 gegründeten Kalifornier CAP-
SIZE sehen sich auch in dieser Ecke, allerdings frage ich mich
wo das Melodic in Hardcore ist. Hardcore-Hardcore hätte beim
ersten Longplayer als Musikstil wohl mehr als genügt. Es wird
geprügelt was das Zeug hält und noch mehr geschoutet was
das Zeug noch mehr hält. Alles in allem ist es fast schon an-
strengend die zehn Tracks auseinanderzuhalten, und auch
beim mehrmaligen Durchhören bleibt eher wenig hängen.
Hardcore dieser Art muss man wirklich sehr, sehr mögen, aber
wenn man das tut, kommt man definitiv auf seine Kosten. In
Europa sind die Jungs derzeit mit reichlich Prominenz unter-
wegs, u.a. mit STICK TO YOUR GUN und COMEBACK KID. Für ein
Debütalbum ist eine etwas mehr als halbstündige Spielzeit
fast schon etwas mager. Aber angesichts des Geprügels hält
man das wohl auch nicht länger aus. Ich will der US-Combo
ihr Talent keineswegs absprechen, aber für mich wäre das
wohl nur live zu ertragen, mit den 4 anderen Bands der Eu-
ropatour. Martin

CAVALERA CONSPIRACY | Pandemonium
Napalm | Universal | 12 Tracks | 51:16 Min.

Unsere beiden brasilianischen Lieblings-Brüder sind zurück
und verarbeiten das 1:7-WM-Halbfinal-Aus gegen Deutsch-
land mit einem harten Hassbrocken. CAVALERA CONSPIRACY
sind auch auf "Pandemonium" näher an den alten SEPUL-
TURA dran als es SOULFLY jemals waren. Wer also harte Welt-
musik (nur den Rausschmeißer "Porra" kann man darunter
einsortieren) erwartet, lieber Finger davon lassen. Das wohl
Auffälligste an "Pandemonium" ist sicher die Stimme von
Max. Diese ist oftmals kaum als Max identifizierbar. Das liegt
einerseits an den technischen Verfremdungen, andererseits
aber auch daran, dass sie über das ganze Album hinweg völlig

zu wünschen, dass die vielen Besetzungswechsel, Aufs und
Abs der letzten Jahre Geschichte sind und wir von weiteren
8 Jahren Pause verschont bleiben. Alfred

ELECTRIC WIZARD | Time To Die 
Spinefarm | Universal | 9 Tracks | 67:29 Min.

Eigentlich kann eine Rezension ziemlich einfach und schnell
gehen. Wer den zähen, dröhnenden, furchteinflößenden und
psychedelischen Sludge-Doom der Engländer bislang
mochte, kann das neue Album nach vier Jahren Wartezeit un-
gehört in seine Sammlung stellen. Wer mit ungnädigen, end-
los quälend stampfenden Soundmanifesten nix anfangen
kann, wird auch mit „Time To Die“ kein Fan mehr. Es gibt also
nur „love it or hate it“. Jus Oborn, welcher mit seiner gepress-
ten, hallenden Quakstimme absolutes Wiedererkennungs-
merkmal von ELECTRIC WIZARD ist, treibt seine drei
Mitstreiter abermals zu Höchstleistungen. Die endlos psyche-
delischen Weiten, die dröhnenden Gitarren und die malmend
monotonen Drums in Songs wie „Incense For The Damned“,
„I Am Nothing“ oder „We Love The Dead“ erfordern aber auch
beim Hörer masochistische Züge. Das neunte Album der Eng-
länder gleicht einem gruseligem Italo Horrorfilm, was auch
gleich mit mehreren Filmsequenzen und Soundtrack-artigen
Interludien unterstrichen wird. Verschnaufpausen gibt es
selbstverständlich keine. Die Tracks kratzen meist die zehn
Minuten Marke und gleichen eher fließendem Mahlstrom als
nachvollziehbarem Song. Nach dem schwarz angehauchten
„Black Masses“ von 2010 ist der Doom-Anteil heuer wieder
deutlich gestiegen. Für „Time To Die“ muss man Zeit, Lust und
schlechte Laune haben. Dann klappt�s auch mit dem Bestei-
gen von 7 Meter hohen Gitarrenwänden. Bernd

ENGEL | Raven Kings
Gain | Sony | 11 Tracks | 38:15 Min.

Das zweite Album des Nebenprojekts von IN FLAMES-Gitarrist
Niclas wurde nach dem grandiosen Debüt mit Spannung er-
wartet. Natürlich hört man die Hauptband nahezu bei jeder
Note heraus, wobei es mir so vorkommt, als wären ENGEL ein
wenig aggressiver als die letzten IN FLAMES-Songs. “Salva-
tion“ bricht direkt mal los wie ein Stier in Pamplona, nur um
dann im Refrain die Arme um dich zu schließen – ein gran-
dioser Opener. Doch ENGEL lassen nicht nach und legen direkt
mit Vollgas nach: Auch „Denial“ und „Fading Light“ blasen dir
im Vers dermaßen die Ohren durch, um dann die Refrains und
Bridges ins Hirn zu zementieren, dass man sie erst nach Tagen
wieder rausbekommt. Richtig Luft holen kann man erst wie-
der beim ruhigen Zwischenstück „I Am The Darkness“, bevor
es dann mit „When The Earth Burns“ wieder auf die Mütze
gibt. „End Of Days“ ist gleichzeitig hart und extrem poppig,
ohne irgendwie cheesy zu wirken. Bei ENGEL wirkt das alles
irgendwie locker und befreit. Tatsächlich hat das Album kei-
nen einzigen schwächeren Song und gefällt mir fast besser
als das letzte IN FLAMES-Album. Für die „Raven Kings“ kann
es nur 10 Flügel geben. Niko

EXODUS | Blood In Blood Out
Nuclear Blast | Warner | 11 Tracks | 62:04 Min.

Wieso EXODUS der Frontsau Rob Dukes nach fast zehnjähriger
Mitgliedschaft und drei Studioalben die Kündigung ausge-
stellt und ausgerechnet den ehemaligen Shouter Steve
„Zetro“ Souza zurück ins Boot geholt haben, werden wir viel-
leicht nie erfahren. Dieser hatte 2005, ein paar Tage vor Tour-
start, der Band den Mittelfinger gezeigt und war daraufhin

unehrenhaft entlassen worden. Ist aber auch egal, denn v.a.
alte Anhänger der Band dürfen sich freuen, schließlich ist
Zetro (nach Paul Baloff – R.I.P.) für viele die Stimme EXODUS’.
Aber nicht nur der Gesang erinnert an alte Zeiten, auch das
Songwriting orientiert sich wieder deutlich stärker an den
Wurzeln der Bay Area Thrasher. Fielen die Scheiben mit Rob
Dukes eher modern und, für EXODUS-Verhältnisse, sehr hart
aus, geht es auf dem neuen Longplayer etwas melodischer
zu. Die nötige Härte und der bandtypische Asi-Faktor bleiben
deswegen aber nicht auf der Strecke, ganz im Gegenteil:
Durch den Umstand, dass weit weniger Riffs hin- und her-
geschoben werden als auf den Vorgängeralben, gehen die
Nummern meist direkt und ohne Umwege auf die Schnei-
dezähne. Der Sound ist modern, aber nicht zu steril, und end-
lich kommt Jack Gibsons Bass mal richtig zur Geltung. Über
die Leistung vom Gitarrenduo Holt/Altus und zum Drum-
ming von Tom Hunting (Alter!!!) muss man sowieso keine
Worte mehr verlieren. Für mich ist das 10te Album das beste
seit „Tempo Of The Damned“ (2004) und eine Pflichtveran-
staltung für alle Old-School-Thrasher. Zenz

FINCH | Back To Oblivion
Spinefarm | Universal | 12 Tracks | 46:50 Min.

Lange mussten die Fans auf neues Material warten, denn
die amerikanischen Alternativrocker hatten sich bereits
zweimal aufgelöst und jeweils in neuer Besetzung zusam-
mengefunden. Als sie anlässlich des Jubiläums ihres Hit-Al-
bums „What Is To Burn“ eine kleine Tour spielten,
beschlossen sie ein neues Album aufzunehmen. „Back To
Oblivion“ poltert gleich ordentlich los und hat mit dem Ti-
teltrack und „Anywhere But Here“ direkt zwei Hits am Start,
die an die gute alte Zeit anknüpfen können. Auch sonst las-
sen die Kalifornier wenig anbrennen und mischen gekonnt
die Zutaten erfolgreicher Vorbilder wie den DEFTONES („Pi-
casso Trigger“) mit ihren eigenen Stärken, die harten Rock-
gitarren mit poppigen Melodien und den cleanen Gesang
manchmal mit etwas Schreien aufzupeppen. Beachtlich ist,
dass unter den zwölf Songs zwar Höhen und Tiefen vorhan-
den sind, allerdings kein Totalausfall dabei ist und jeder
Song für sich immer einen großartigen Moment beinhaltet,
wodurch so selbst die schwächeren Songs besser als Durch-
schnitt sind. Was für ein Comeback, meinetwegen dürfen
die sich noch 9 Mal wiedervereinigen. Niko

FLYING COLORS | Second Nature
Mascot | Rough Trade | 9 Tracks | 66:25 Min.

Sogenannte „Supergroups“ sprießen ja inzwischen zuhauf
aus dem Boden. Einige Mitglieder von FLYING COLORS sind
quasi schon Supergroup-Veteranen – NEAL MORSE (ehemals
SPOCK’S BEARD) und MIKE PORTNOY (Ex-DREAM THEATER)
haben schon einige Projekte mit namhaften Musikern hinter
sich. Mit TRANSATLANTIC hatten die zwei bereits vor FLYING
COLORS ein gemeinsames Prog-Rock-Projekt. Jetzt haben
sie sich zwei Mitstreiter geholt, die ihrerseits schon zusam-
men musiziert haben – STEVE MORSE (DEEP PURPLE – mei-
nes Wissens nicht verwandt mit NEAL) und DAVE LaRUE, die
früher bei den DIXIE DREGS die Saiten zupften. Da kommt
die geballte Progressive-Power zusammen. Und dennoch ist
FLYING COLORS ein bisschen anders, als die meisten Frickel-
bands, denn ans Mikro hat man sich keinen Metal- oder
Prog-Rock-Sänger geholt, sondern sich von der Indie-Rock-
Band ALPHA REV den Sänger Casey McPherson ausgeliehen,
der mit seiner eher poppig-weichen und sehr angenehmen
Stimme eine andere Facette in das doch teils gewohnte
Klangbild der Progressive-Meister bringt. Wobei man hier
das Wort „Progressive“ nicht mit artistischen Soloeinlagen
und komplizierten Arrangements gleichsetzen sollte. „Se-
cond Nature“, bereits das zweite Album dieser Gruppierung,
geht eher in die Richtung anspruchsvolle, aber weitestge-
hend leicht zu verdauende Rockmusik. Es sind eindeutige
Parallelen zu SPOCK’S BEARD (und somit auch zum klassi-
schen Progressive-Sound von GENESIS und YES) zu erkennen,
aber gerade die Fusion-Einflüsse, Indie-Rock-Elemente und
Blues-Anleihen geben den neun Tracks die nötige Leichtig-
keit, um aus dem vielleicht schon etwas überstrapazierten
Prog-Rock-Sound positiv herauszustechen. Dass die Musiker

hier auf höchstem Niveau performen steht natürlich außer
Frage – sie reiben es dem Zuhörer aber nicht ständig unter
die Nase, sondern bleiben selbst bei den Instrumental-Pas-
sagen immer songdienlich. Für mich eine schöne Scheibe,
die trotz ihres hohen musikalischen Niveaus nie anstrengt
und mich hoffen lässt, dass nach der „zweiten Natur“ min-
destens noch 9 kommen werden! Michi

FLYLEAF | Between The Stars
earMusic | Edel | 18 Tracks | 62:48 Min.

„Between The Stars“ ist das vierte Album der amerikani-
schen Rockband FLYLEAF um die neue Frontfrau Kristen May,
die die bisherige Sängerin Lacey Sturm ersetzt. Im direkten
Vergleich ist die Neue ein wenig klarer im Gesang, was aber
nicht unbedingt besser bedeuten muss, war es doch auch
gerade das raue Element in Laceys Stimme, die FLYLEAF von
anderen Bands abhoben. Das Album ist natürlich fett pro-
duziert und klingt echt gut, vor allem die neue Single „ Set
Me On Fire“ weiß sofort zu gefallen, aber auch Songs wie
„Platonic“ und das zarte „Head Underwater“ überzeugen auf
Anhieb. Einen komischen Beigeschmack bringt allerdings
der Blick auf die Credits, denn die richtig guten Songs sind
allesamt von Nicht-Bandmitgliedern geschrieben worden.
Auf der hier vorliegenden Special Edition finden sich noch
zwei Bonustracks, ein Live- und ein Demosong. Auffällig ist
der Härteunterschied zwischen der Liveversion und der nor-
malen Version von „City Kids“. FLYLEAF gehen konsequent
ihren Weg weiter in Richtung Mainstream-Radio-Rock,
wobei mit der neuen Sängerin der Weg „zwischen die großen
Stars“ wohl keine 6 km mehr weit ist. Niko

GARY MOORE | Live At The Bush Hall 2007
Eagle Rock | Edel | 13 Tracks | 73:29 Min.

Als GARY
MOORE An-
fang Februar
2011 starb,
h e r r s c h t e
große Trauer
in der Musik-
welt und es
stand zu be-
fürchten, dass
u m g e h e n d
damit begon-
nen werden

würde, die letzten Aufnahmen des Nordiren zu Geld zu ma-
chen. Gottseidank nahm dieses Gebaren nicht solche Aus-
maße wie bei RONNIE JAMES DIO an und so handelt es sich
bei "Live At The Bush Hall 2007" um die erste richtige post-
hum veröffentliche Live-Aufnahme des Großmeisters ("Blues
For Jimi" von 2012 war "nur" ein Tribute an JIMI HENDRIX).
GARY MOORE beschränkte sich hier auf bluesige Titel und
sparte Klassiker wie "Out In The Fields" oder "Over The Hills
And Far Away" aus. Mit "Still Got The Blues", "Walking By
Myself", dem PHIL LYNOTT-Song "Don�t Believe A Word" oder
CHUCK BERRYs "Thirty Days" sind viele Hits vorhanden. Mir
persönlich hätte eine Setlist, die das gesamte Schaffen
MOOREs abdeckt besser gefallen, aber vermutlich kommt
hier ja noch eine weitere Veröffentlichung auf uns zu… Der
Sound klingt erfrischend roh, was perfekt zum ungeküns-
telten Blues passt. Im Vordergrund stehen GARY MOORE und
seine Gitarre, das Publikum kommt leider etwas zu kurz.
R.I.P., GARY! Dr. Haag

HÄMATOM | X | Rookies & Kings | SPV
CD 1: 11 Tracks | 37:53 Min. | CD 2: 11 Tracks | 41:32 Min.

Die thrashi-
gen Deutsch-
R o c k e r
H Ä M A T O M
begehen ihr
zehnjähriges
Jubiläum, das
mit den Fans
g e b ü h r e n d
gefeiert wer-
den will.
Nord, Süd,
West und Ost

haben mit Unterstützung von Pol, der für die Artworks ver-
antwortlich ist, insgesamt 22 Songs auf zwei CDs gebannt.
In schicken Metallboxen gibt es diese mit oder ohne signier-
tes Fotobuch. Für jedes Jahr haben HÄMATOM einen
deutschsprachigen Song gecovert. Der stiltreue Metaller
kennt diese Künstler wahrscheinlich gar nicht, als da wären:
MARTERIA, SIDO, JAN DELAY, FETTES BROT oder PETER FOX.
Unterlegt mit harten Gitarren und dem gallig-giftigen Ge-
sang von Nord fetzen aber auch solche genrefremden Stücke.

top 5 | matt
ACCEPT | Blind Rage 
EPICA | The Quantum Enigma 
VLAD IN TEARS | Vlad In Tears 
AMARANTHE | Massive Addictive 
SURVIVOR | Vital Signs

LIVE

BEST OF



nun vielleicht doch ein größeres Publikum ansprechen. Es wäre
ihnen auf jeden Fall zu wünschen. Die vier Kalifornier um
Frontfrau Maria Brink setzen bei ihrem neuen Album mehr auf
experimentelle, aber dennoch eingängige Klänge und lassen
beim Song "Sex Metal Barbie" sogar Hip Hop-Elemente ein-
fließen, die sich sehr gut in den modernen IN THIS MOMENT-
Sound einfügen. Beim Gesang liegt die Tendenz wieder mehr
in Richtung der 2008er Scheibe "The Dream" (großartig!), bei
der die tätowierte Gesangsakrobatin mehr clean sang, als zu
schreien. Maria ließ sich textlich vor allem von negativen In-
terneteinträgen zu ihrer Person inspirieren und baute diese in
ihre Texte mit ein. So entstand "Sex Metal Barbie", und anstatt
sich länger von dieser modernen Art der Hexenverfolgung fer-
tig machen zu lassen, nutzte sie diese für sich und zeigt damit,
dass es ihr mittlerweile egal ist, was die Leute von ihr denken.
Maria ist definitiv ein Paradiesvogel der Metalcore-Szene und
macht diese nochmal um einiges bunter. Prominente Unter-
stützung holt sich Maria beim Track "Sexual Hallucination" in
Form von Brent Smith von SHINEDOWN, den man allerdings
beim ersten Höreindruck leider gar nicht erkennt, da er neben
Marias lautem Organ regelrecht untergeht. Produziert wurde
"Black Widow" wieder von Kevin Churko der schon für ihr Vor-
gängeralbum "Blood" tätig war und unter anderem schon für
OZZY OSBOURNE, FIVE FINGER DEATH PUNCH und PAPA ROACH
gearbeitet hat. Etwas zu theatralisch wird es dann beim letzten
Song "Out Of Hell", die Ballade wird nur durch Marias schlucht-
zigen Gesang dominiert und wirkt fürchterlich aufgesetzt.
Aber nichtsdestotrotz ist "Black Widow" ein sehr durchgestyl-
tes, gutes fünftes Werk, ein bisschen künstlich, wie Frontfrau
Maria auch, aber auch voller Energie und "fetter" Songs. Ich
freue mich schon, wenn sie im Februar nach München kom-
men, da man sie in unseren Gefilden leider sehr selten live zu
Gesicht bekommt. Maria Brink(ts) mal wieder und schickt ihre
8,5 schwarzen Witwen ins Netz. Biggi

IN LEGEND | Stones At Goliath
Eat The Beat | 14 Tracks | 62:06 Min.

Man nehme alle Gitarren und zertrümmere diese zunächst
gepflegt an einer Wand (Ihr Gitarristen da draußen bitte nicht
böse werden. Zum Trost darf der Dicksaiter – neben den
Drums – auch weiterhin mitspielen). Dann schiebt man mit
vereinten Kräften das eine oder andere Tasteninstrument
(allen voran ein Piano) in die gute Stube und fertig ist IN LE-
GEND. Das klingt komisch, ist aber so. Der Nebel lichtet sich,
wenn man sich vor Augen führt, dass diese Kapelle ein Ne-
benprojekt von VAN CANTO-Drummer Bastian Emig ist. Wo
woanders der Sound von Gitarren dominiert wird, sind es bei
IN LEGEND kraftvolle Tastenanschläge. Das geht nicht? Doch,
das geht. VAN CANTO macht Metal mit Beatbox-Geräuschen
- IN LEGEND kommen mit  „Stones At Goliath“ auf einem me-
lodiös und interessant komponierten Klavierteppich daher,
und der Gesang hat zudem Hymnen-Metal-Potential. Sicher
nicht jedermanns Geschmack (auch ich runzelte beim ersten
Durchlauf irritiert die Stirn), aber die Idee und das Konzept
sind irgendwie witzig und scheinen aufzugehen. Und da der
gemeine „Metaller“ ja immer offen für alles sein sollte, hat
das Quartett mit seinem Zweitwerk - zumindest beim Schrei-
ber - 7 Steine im Brett. Klaus

INTER ARMA | The Cavern (EP)
Relapse | Rough Trade | 1 Track | 45:46 Min.

Nach dem Debütalbum „Sky Burial“ von 2009 kommen INTER
ARMA nun mit einer EP um die Ecke. Ist das nun Faulheit?
Oder genau die Vorbereitungszeit, die man für eine nahezu

perfekte dreiviertel Stunde braucht? Diese genannte Zeit
brauchen INTER ARMA nämlich für diesen einen Song! Die
Amis zocken progressiven und aktuell ziemlich hippen Sludge
Metal mit deutlicher MASTODON Schlagseite. Wer hat sie ge-
funden? Na, wer wohl? Eigentlich kann solch eine Band nur
auf Relapse unter kommen. Die Entdecker von MASTODON
hatten auch hier den richtigen Riecher. Die Mannen aus Rich-
mond ziehen ihr episches Werk mit grandiosem Gespür für
Dramatik und Dynamik durch. Nach elektronischem Beginn
wogt eine Welle der Gitarren und Bässe hoch, bis der ge-
presste Schreigesang von Mike Paparo einsetzt und sich im
exzessiven Geballer entlädt. Damit ist allerdings noch lange
nicht Schluss. Nach der Eruption setzen Violinen ein und be-
gleiten die schweren Gitarrensalven mit wohltuender Bril-
lanz. Im Mittelteil zeigt Sänger Mike Paparo sogar, dass auch
seine cleane Stimme perfekt zum doomigen Midtempo-Part
funktioniert. Die wie im Genre üblich mit trockenem Hall ver-
sehenen Drums drücken die Gitarren schön fett nach vorne.
Nicht wundern, wenn der Track auch mal drei bis vier Minuten
komplett ohne Gesang auskommt und sich dafür die Gitarren
duellieren. Alles in allem eine super kurzweilige 45 Minuten
EP für alle Fans von ISIS, NEUROSIS, BARONESS oder THE
OCEAN, welche die Geduld mitbringen, solch einen schönen
„Song“ zu genießen. Gerne warte ich erneut fünf Jahre, wenn
der nächste Release die gleiche Qualität mitbringt. Für mich
hätte die EP auch 8 Songs haben können! Bernd

KÄRTSY | aWay
G-Records | Rough Trade | 12 Tracks | 55:07 Min.

KÄRTSY ist “hauptberuflich” Sänger, Bassist und kreativer Kopf
der (positiv) durchgeknallten Finnen WALTARI, denen nor-
malerweise nichts und niemand heilig ist. Umso überraschen-
der fällt sein mittlerweile zweites Soloalbum aus, denn
“aWay” fährt einen unaufgeregten Mix aus hartem Rock, Al-
ternative und Pop auf, der zu jeder Zeit gut ins Ohr geht. KÄRT-
SYs markanter Gesang ist natürlich hier und da etwas schräg,
fällt aber zu keinem Zeitpunkt so aus dem Rahmen, dass er
nervt. Und dass er äußerst griffige Hooklines schreiben kann
(höre z.B. “Fade Away”, das gefährlich nahe am Kitsch gebaut
ist, aber trotzdem die Kurve kriegt), wird nach dieser knappen
Stunde kaum mehr jemand anzweifeln. Es dürfen sich glei-
chermaßen Fans von WALTARI, VOIVOD (“Angel Rat” und “The
Outer Limits”-Phase) und CAVE IN (Spätphase) angesprochen
fühlen, hier mal ein Ohr zu riskieren. Wäre noch Sommer, wäre
das hier die ideale Platte fürs Cabrio, die wahrscheinlich sogar
im Stau auf der A7 noch Spaß machen würde. Zenz

KHAØS | Risen
MRRecords | Plastic Head | 12 Tracks | 63:30 Min.

Wer bei dem Bandnamen denkt, er bekäme skandinavisch-
winterdepressives Schwermetall serviert, ist vollständig auf
dem Holzweg. Auch von musikalischem Chaos kann keine
Rede sein. Im Gegenteil: Nach der Debut-EP „Rising“ ist die
Band mit ihrem ersten Longplayer am Start und liefert ein
sauber, aber durchaus wuchtig produziertes Album ab, das
stark von der kristallklaren Stimme Chandler Mogels lebt. Die-
ser konnte schon bei der Band OUTLOUD überzeugen und ist
mit KHAØS zwar stilverwandt, aber in etwas gemäßigteren
Tempobereichen unterwegs. Stilistisch stehe ich ja auf ab-
wechslungsreiche Alben, aber „Risen“ wirkt schon etwas wild
zusammengewürfelt. Der Grundtonus ist AOR mit poppigem
Einschlag, daneben stehen dann aber auch breite rotzige Gi-
tarren, die die Nackenmuskulatur anregen, bevor wieder ein

Des Weiteren gibt es zehn Hits der Band, die extra neu einge-
spielt wurden, darunter das großartige Brutal-Fäkal-Stück
“Leck mich”. Die Opener von beiden CDs bilden jeweils Neu-
kompositionen: Mit dem sackstarken “Teufelsweib” startet CD
1, mit dem leider erheblich schwächeren “Leichen pflastern
unseren Weg” CD 2. Letztlich wird hier das Rad nicht neu er-
funden, die Idee ist aber grundsätzlich nett. Will man es ganz
genau nehmen, haben CALLEJON mit fast deckungsgleichen
Songs auf ihrer Platte “Man spricht deutsch” den Gedanken
auch schon gehabt… und ebenso mehr oder weniger gelun-
gen umgesetzt. Nichtsdestotrotz sind HÄMATOM eine wichtige
Band, die live so richtig Arsch tritt. Darum gönnen wir den Bur-
schen ihren Geburtstag und feiern kräftig mit. Alfred

HELLDORADOS | Lessons In Decay
Massacre | Soulfood | 11 Tracks | 40:45 Min.

Nach dem Start vor zwei Jahren mit dem Album „Helldorados“
legte die gleichnamige Sleaze-Combo die eigene Messlatte
schon schnalzend etwas höher als vergleichbare Mitstreiter.
Dies könnte sie jetzt einholen, denn die vier Musiker aus dem
„Swabian-Steel-Ländle“ wissen durchaus mit durchdachten
und intelligenten Kompositionen zu gefallen. Der Knackpunkt
ist nur, dass sich die Durchgängigkeit vermissen lässt und
immer wieder granatengeile Riffs und Grooves aufkommen,
die aber stets nur punktuell in den Songs zu Hause sind. Ob
gewollt oder ungewollt, aber der etwas kantenlose Gesamt-
eindruck bringt das Album nicht so recht in Fahrt. Dies ist ei-
gentlich sehr schade, denn die Stuttgarter haben ihre elf Tracks
bestimmt nicht einfach nur mal eben schnell hingeschnod-
dert. Ihr Handwerk verstehen die Jungs in jeder Hinsicht, nur
kommen hier alle Mitstreiter nicht in den richtigen durchgän-
gigen „Fluss“, um die Kiste nach vorne zu reißen. Vielleicht be-
kommen die Songs des Quartetts aber live on stage eine ganz
andere Note. Hierfür 6 Höllenlektionen. Klaus

IN LOVE YOUR MOTHER | The Great Ape Escape
Dr. Music | Membran | 17 Tracks | 29:58 Min.

Eins vorneweg: ja, Ihr seht richtig! Wir haben hier 17 Tracks
und gerade mal �ne halbe Stunde Spielzeit, die aber kurioser-
weise absolut ausfüllend ist und nie endend wirkt. Die aus der
Republik stammenden und experimentierfreudigen Hardco-
reler bedienen sich der Elemente absolut hochklassiger Bands
wie MESHUGGAH oder SLIPKNOT und ziehen auch vor kom-
plizierten Takten nicht den Schwanz ein. Man kann eigentlich
gar nicht glauben, dass IN LOVE YOUR MOTHER nur zu dritt zu
Werke sind, denn ich hätte hier fast schon drei Gitarristen, zwei
Drumsets und fünf Bässe vermutet. Ein absoluter Wahnsinn
ist die Abwechslung, die die Jungs in dieser kurzen Spielzeit
untergebracht haben und so haben sie auch keinen Halt davor
gemacht Jazz -und Skapassagen einzubauen, ohne die Härte
zu verlieren. Man darf auch gerne mal ein Ohr auf die Texte
werfen, denn die sind, obwohl fast nur geshoutet wird, nicht
nur gut verständlich, sondern haben auch richtig Tiefgang und
befassen sich oftmals mit der Kurzsichtigkeit des Menschen.
Brandaktueller geht es kaum! Hoffentlich bleiben IN LOVE
YOUR MOTHER keine Eintagsfliege, die Majors sollten einen
Deal durchaus in betr8 ziehen. Martin

IN THIS MOMENT | Black Widow
Atlantic | Warner | 13 Tracks | 60:04 Min.

Mit ihrem mittlerweile fünften Album entern IN THIS MOMENT
auch wieder den deutschen Markt, auf dem sie leider immer
noch ziemlich unbekannt sind. Nachdem ihr letztes Album
„Blood“ ein wenig sperrig daher kam, könnte „Black Widow“

zuckersüßer und käsiger Song den Schmalztopf rührt.
Schrecklich cheesy: „Hung The Moon“, sehr interessant: „Ride
The Chain“, geil gerockt: „Crisis Factor“. Auch wenn neben der
Produktion auch die Spielweise sauber und handwerklich rein
ist, bin ich in der Summe nicht überzeugt und werde es auch
am 5. Advent nicht sein. Nico

KOBRA AND THE LOTUS | High Priestess
Caroline | Universal | 10 Tracks | 45:14 Min. 

Gleich vorweg, das dritte Album der kanadischen Metalband
KOBRA AND THE LOTUS ist absolut ok… wenn nicht seit den
Achtzigern Minimum gefühlte einskommasieben Millionen
andere Bands auch ein Album dieser Güteklasse aufgenom-
men hätten. Die Stimme ist ok, könnte ich mir live sehr gut
vorstellen, die Musiker machen einen guten Job, aber auch
hier: nichts, was irgendwie herausstechen würde. Die Scheibe
eignet sich nebenher zum Autofahren oder sonst wo, aber
selbst nach fünf-maligem Durchhören bleibt wenig so richtig
im Ohr. Wer doch mal reinhören möchte, dem empfehle ich
„Hold On“ oder „Willow“, die sich beide etwas abheben. Die
Kobra bekommt einen Strauß mit 5 Lotusblüten! Matt

KONTRUST | Explositive
Napalm | Universal | 11 Tracks | 41:31 Min.

KONTRUST sind hierzulande noch ziemlich unbekannt. In der
Alpenrepublik (2010 erhielt man den AMADEUS Austrian
Music Award), den Niederlanden
(die 2009er Single "Bomba" ging da
durch die Decke) und Polen (mehr als 300.000 Besucher vor
der Bühne beim Przystanek Woodstock-Festival bedeuten Re-
kord für österreichische Künstler) wusste man den Crossover-
Sound aber schon frühzeitig zu schätzen. Auffälligstes
Alleinstellungsmerkmal ist der zweistimmige Gesang von
Agata und Stefan. Die Vergleiche mit den GUANO APES kann
man bei KONTRUST bestimmt nicht mehr hören, aber als
Grundreferenz eignen sich die Göttinger perfekt (z.B. bei
"Shut Up" oder dem Opener "Dance"). KONTRUST gehen von
dieser Basis allerdings gar nicht in Richtung gefälligem Radio-
Rock, sondern bereichern ihren Sound mit osteuropäischen
Einflüssen ("Why" und "I Freak On" könnten von SERJ
TANKIAN bzw. SYSTEM OF A DOWN sein) und vertrackten
Rhythmen. "Explositive" ist eine Wundertüte im reinsten
Wortsinn. Wer auf freakige, aber dennoch immer wieder ein-
gängige Musik (u.a. FAITH NO MORE lassen grüßen) steht,
sollte KONTRUST und "Explositive" auf jeden Fall 8 Ohren
schenken. Dr. Haag

KOPEK | Rise
BMG | Rough Trade | 10 Tracks | 34:25 Min.

Was jetzt folgt, ist Jammern auf hohem Niveau. Aber es ist ja
klar, dass nach dem fulminanten Debütalbum „White Collar
Lies“ die a priori Wahrscheinlichkeit einer Stagnation größer
ist, als die einer weiteren Steigerung. KOPEK beweisen zwar
auch mit ihrer zweiten Scheibe, dass sie extrem guten und
variantenreichen Rock machen. Sie beherrschen groovigen
Blues genauso wie schrammeligen Grunge und schwere Bal-
laden. Dabei bedienen sie sich auch durchaus passender Pop-
Elemente. Nach wie vor haut mich die Stimme von Daniel
Jordan vom Hocker. Hart, rau und gleichzeitig schmachtend
macht sie maßgeblich den Sound von KOPEK aus. Aber im
Unterschied zu dem Debüt bohren sich die Songs mit Aus-
nahme von „Love Penetrator“ und „Glow“ nicht mit der glei-
chen Hartnäckigkeit in die Gehörgänge. Jedoch braucht es für

guten Musikgenuss nicht unbedingt das große, unablässige
Feuerwerk. Leider ist nach meinem Hörempfinden die Pro-
duktion nicht so gut gelungen. Die Gitarren erscheinen teil-
weise zu stark ausgesteuert. Der Eindruck verstärkt sich,
wenn die gesamte Band mit großer Amplitude unterwegs
ist. Dann versinkt der Klang fast im Matsch. All das würde
mich jedoch nie daran hindern, auch mit Gummistiefeln
durch selbigen 7 Kilometer zum nächsten Gig der Band zu
waten. Nico

LUNATIC SOUL | Walking On A Flashlight Beam
Kscope | Edel | 9 Tracks | 63:41 Min.

Die polnische Formation um RIVERSIDE-Mastermind Mari-
usz Duda nimmt uns erneut mit auf eine melancholische
Reise in progressive New Age Traumlandschaften im Mix
aus elektronischen und organischen Elementen. „Walking
On A Flashlight Beam“ ist bereits das vierte Werk des Solo-
Projekts und begeistert mit abwechslungsreichen Songs
und stimmungsvollen Soundcollagen. Das langsam aufbau-
ende Synthie-Intro „Shutting Out The Sun“ birgt erst nach
fünf Minuten zarte Akustik-Gitarren und Flüstergesang und
leitet zum treibenden perkussiven Ende hin. Song zwei,
„Cold“, wechselt zwischen experimentierfreudigen ANA-
THEMA und gotisch romantischen KATATONIA, ist allerdings
mit der markanten Stimme von Mariusz Duda unverwech-
selbar und eigenständig. Der Neunminüter „Gutter“ ist dun-
kel und bedrohlich, ohne jedoch auszubrechen. Synthetische
Percussions, Rasseln, eine mit viel Hall versehene Stimme
und weite Keyboardflächen schieben sich zum basslastigen
Schluss des spannenden Songs. PORCUPINE TREEs Steve Wil-
son hätte hier sicherlich seine helle Freude. Nach kurzem In-
terludium greift „The Fear Within“ mit diabolischem
Glockenspiel an und weckt düsterste Horrorszenarien im
Kopf. Track sieben „The Pygmalion’s Ladder“ hätte wohl auch
ein Mike Åkerfeldt von OPETH so geschrieben. Die atmo-
sphärischen Akustikgitarren laden zum Entspannen ein,
während immer wieder synthetisches Flirren und Flimmern
die Ruhe stören. Der Titeltrack „Walking On A Flashlight
Beam“ schließt ein klasse Album ab. Wer anspruchsvolle
Musik liebt, kommt an diesem spannend verklärten Werk
nicht vorbei. Neun Songs – 9 Highlights. Bernd

MACHINE HEAD | Bloodstone & Diamonds
Nuclear Blast | Warner | 12 Tracks | 71:27 Min.

Ganz ehrlich: die letzte Platte „Unto The Locust“ (2011) war
zwar nicht von schlechten Eltern, erreichte aber nicht die
Güte der direkten Vorgänger „The Blackening“ und „Through
The Ashes Of Empires“. Zeit also für Veränderung. Diese kam
in Form eines LineUp-Wechsels, denn 2013 verließ Bassist
und Gründungsmitglied Adam Duce die Band und wurde
durch Jared MacEachern ersetzt. Dieser stachelte die Jungs
aus Oakland scheinbar enorm an, denn das achte Studioal-
bum klingt trotz der langen Spielzeit durchgehend frisch,
abwechslungsreich und kraftvoll. Dass der Streit mit Duce
extra Öl ins Feuer gegossen hat ist offensichtlich. Mit „Game
Over“ widmet sich Robb Flynn persönlich diesem Thema
und rechnet mit seinem ehemaligen Freund ab. Apropos
Flynn: so hasserfüllt, zerbrechlich, gefühl- und kraftvoll hat
der Chef auf bisher keiner Veröffentlichung gesungen – man
kann ihn förmlich in der Gesangskabine des Studios leiden
sehen. Musikalisch gibt’s zwischen Groove und zügelloser
Raserei die volle Bandbreite, als neues Element kann man
stilsicher eingesetzte Streicher ausmachen, die sich perfekt
ins Bild einfügen. Die Frage, welche Bands irgendwann die
erste Liga anführen werden, wenn die „Großen“ (MAIDEN,
METALLICA, SLAYER...) mal abgedankt haben, ist hiermit zu-
mindest ein stückweit geklärt. Modernen Thrash Metal kann
man nicht besser spielen, und nicht nur Fans der Band soll-
ten sich alle 10 Finger nach diesem Album schlecken. Zenz

MEGAHERZ | Zombieland
Napalm | Universal | 12 Tracks | 49:41 Min.

Ob bei diesem Album-Titel bald Post von einem Anwalt aus
Hollywood bei Bayerns erster NDH-Band eingeht? MEGA-
HERZ sind sich auf jeden Fall nicht zu schade, sich für "Zom-

bieland" beim aktuellen Untoten-Trend und der gleichna-
migen Horror-Komödie zu bedienen. Und auch musikalisch
versteckt der Fünfer seine Einflüsse nicht: MARILYN MAN-
SON ("Zombieland", "Lieblingsfeind"), Electro-Pop à la
DAVID GUETTA ("Himmelsstürmer"), RAMMSTEIN ("Fana-
tisch") oder UNHEILIG ("Für immer", "Wir könnten Götter
sein") standen Pate. "Warum nicht mal Erfolgsmodelle
adaptieren?", mag der eine oder andere fragen. Naja, das
macht es einem einfach schwer, MEGAHERZ weiterhin als
die innovative Band zu sehen, die sie zweifelsohne mal war.
Wenn die musikalische Leistung darin besteht, sich das
Beste bei anderen zu mopsen, dann ist das wenig. Knipst
man diese Gedanken aus, so ist "Zombieland" ein fett klin-
gender Bastard aus Neuer Deutscher Härte, Elektro-Pop und
Gothic, der sehr viele eingängige Melodien sein Eigen
nennt. Das Ganze ist handwerklich hervorragend gemacht
und die Marketing-Maschine läuft bereits wie geschmiert.
Lex und seinen Mannen ist damit bei der Kern-Zielgruppe
zu 100 Prozent Erfolg garantiert, im H|T|M keine zehn, son-
dern 6 Zombielein. Dr. Haag

MIKE LEPOND’S SILENT ASSASSINS 
Mike LePond’s Silent Assassins
UDR | ADA | Warner | 9 Tracks | 57:10 Min.

„Bitte alles einsteigen und Türen schließen. Vorsicht bei der
Abfahrt“. Mit neun Tracks geht es auf eine 80er-Reise durch
die kurvenreichen Welten des Metals. Mike LePond – seines
Zeichens Dicksaitenbearbeiter bei SYMPHONY X – spielt mit
diesem Soloalbum für knapp eine Stunde den Lokführer.
Was er und seine Bordcrew MIKE LEPONDS�S SILENT ASSAS-
SINS über lange Zeit unter ihren Kopfkissen liegen hatten
ist unschwer zu erraten. JUDAS PRIEST, DIO, METALLICA und
IRON MAIDEN (hier u.a. die unverwechselbaren Bassläufe
eines Steve Harris) lassen grüßen. Hinzu kommt, dass Alan
Tecchio sich stimmlich – und das nicht mal unbedingt un-
angenehm – an „uns Bruce“ anlehnt. Mit viel Schmalz und
Pathos wurden mit „The Progeny“ und „Masada“ auch zwei
balladeske Varianten im kunterbunten Gemüsegarten be-
dient. Vergleiche mit MANOWAR wären Unterstellung und
rein zufällig zugleich. Durchgängigkeit ist etwas anderes,
aber evtl. hatte Mike LePond ja auch nie vor ein sortenreines
Album abzuliefern. Insgesamt ein sicher interessantes, wenn
auch ein bisschen konfuses Album. Dafür 7 mörderische
Points. Klaus 

MR. BIG | The Stories We Could Tell
Frontiers | Soulfood | 13 Tracks | 57:49 Min.

Dass MR. BIG mehr sind als die Band, die Anfang der Neun-
ziger die Balladen "To Be With You" und "Wild World" ge-
schrieben bzw. gecovert haben, sollte sich mittlerweile auch
bis Hintertupfing herumgesprochen haben. Produziert
wurde "The Stories We Could Tell" von Pat Regan, der auch
schon mit DEEP PURPLE, QUIET RIOT oder GOTTHARD gear-
beitet hat. Auf dem zweiten Album nach der Reunion im
Jahr 2009, regiert der (Hard) Rock und der hat trotz oftmals
großer Eingängigkeit ("Eastwest", "Satisfied", "Just Let Your
Heart Decide") nur wenige Ambitionen, sich noch mal dem
Mainstream-Radio anzubiedern. Besonders Eric Martin
sticht aus dem Quartett individuell herausragender Musiker
heraus. Auch nach all den Jahren begeistert er noch immer
mit seiner weichen, angenehmen Stimme. Gleichzeitig
legen Bassisten-Gott Billy Sheehan und Drummer Pat Torpey
ein Rhythmus-Fundament aus Stahlbeton, auf dem sich Gi-

tarren-Weirdo Paul Gilbert nach Belieben austoben kann. MR.
BIG sind für mich eines der Überraschungs-Highlights des Jah-
res und 8 wilde Welten entfernt davon, ein Weichspüler zu
sein. Dr. Haag

NEONFLY | Strangers In Paradise
Inner Wound | Cargo | 10 Tracks | 41:39 Min.

Nachdem ich bei Live-Auftritten schon Songs des Albums ken-
nengelernt hatte, war ich natürlich absolut gespannt auf
„Strangers In Paradise“. Und ich wurde nicht enttäuscht. Die
Scheibe versprüht die gleiche Energie, wie sie die fünf Briten
auf der Bühne zeigen. Mit „Whispered Dreams“ startet sie mit
kraftvollem, melodischem Power Metal, um sich dann mit
„Highway To Nowhere“ Richtung klassischem Metal zu bewe-
gen. Beachtlich ist dabei vor allem die Wandlungsfähigkeit
von Willy Nortons Stimme. Von kristallklar bis rau und kantig
ist alles drin. „Better Angels“ startet mit einem fetten Intro
und entwickelt sich dann zum AOR-Song mit eingängigem
Refrain und melodischem Harmoniegesang. Letzterer trägt
auch die Power-Ballade „Rose In Bloom“. Symphonisch
kommt „Heart Of The Sun“ daher, bei dem das Keyboard die
Streicher heraufbeschwört, ehe der Song mächtig an Fahrt
aufnimmt. Orchestral und bombastisch aufgemacht ist das
epische Instrumental „Aztec Gold“ bei dem die Gitarristen Fre-
derick Thunder und Patrick Harrington sich wahre Solo-Duelle
liefern. Bei „Fierce Batallion“ dürfen sie sich dann von Drum-
mer Boris Le Gal zu einem nahezu höllischen Tempo antreiben
lassen. Entspannter und wieder mit orchestralem Touch prä-
sentiert sich „Sons Of Liberty“. „Chasing The Night“, der längste
Song des Albums, klingt deutlich progressiver. Die Scheibe
endet mit meinem absoluten Favoriten „Falling Star“, einer
melodiösen Ballade, die nach Feuerzeugen und Wunderkerzen
ruft. Mit ihrem zweiten Album vereinen NEONFLY unterschied-
liche Ausprägungen von Rock und Metal und lassen sich daher
schwer in ein Genre einordnen. Aber genau das macht die An-
ziehungskraft von wenigstens 9 der zehn Songs aus. Manu

NICKE BORG HOMELAND | Ruins Of A Riot
Gain | Sony | 10 Tracks | 35:15 Min.

Der Abgesang der BACKYARD BABIES geht in die nächste
Runde. Hatte DREGEN immerhin noch ein paar Hits zu bieten,
schaufelt sich NICKE BORG HOMELAND ein Grab der Belang-
losigkeit. Radiotaugliche Konsensware, die ohne jegliche
Ecken und Kanten direkt vom Reisbrett kommen könnte. Ir-
gendwo zwischen REAMON und COLDPLAY im Nachmittags-
radioprogramm ist bestimmt noch ein Platz frei, um die neue
Platte des ex-Rock ’n‘ Rollers aus Skandinavien zu spielen.
Man könnte meinen, der Erfolg seiner ehemaligen Band hat
ihn satt gemacht. Selbst der beste Song „End Of The Rainbow“,
der groß mit Streichern aufwartet und eine tolle Melodiefüh-
rung bietet, will irgendwie nicht zünden. „Heartless Hooligan“
und „Ruins Of A Riot“ retten das Album dann davor, ein Total-
ausfall zu sein, aber drei gute Songs und eine viel zu glattge-
bügelte Produktion retten Herrn BORG nicht davor, dass man
sehnsüchtig auf das neue BACKYARD BABIES Album wartet.
Das lässt wohl aber noch mindestens 5 Monate auf sich war-
ten. Niko

NIGHTINGALE | Retribution
InsideOut | Warner | 10 Tracks | 44:28 Min

Örebro war mir viele Jahre v.a. wegen einer Band ein Begriff:
MILLENCOLIN. Aber nicht nur Skatepunk kommt aus dem be-

schaulichen Städtchen im Süden Schwedens, auch soliden
Progressive Metal findet man hier. Geht man eigentlich oh-
nehin davon aus, oder? Wie auch immer, Dan Swanös
NIGHTINGALE liefern dieser Tage ihr bereits siebtes Studioal-
bum “Retribution” ab. Die Scheibe mit zehn Stücken klingt er-
staunlich stimmig und in sich geschlossen. Und das obwohl
der allgemeine Tenor des Album zwischen Metal und (70s-
)Rock hin- und herspringt. Bei den meisten Bands würde man
so Untreue im Stil wahrscheinlich als Nachteil empfinden, hier
aber lege ich das ganz klar als echte Ahnung von Songwriting
aus. Hut ab, ganz ehrlich, denn die o.g. Stimmigkeit ist so nicht
ohne Weiteres zu erreichen. Der Sound des Silberlings kommt
eher unspektakulär daher, was aber nicht abwertend gemeint
ist. Der Sound (natürlich vom Mastermind selbst erschaffen)
ist so, wie ihn das Album braucht. Auffallend ist, dass die
Stimme von Sänger und Gitarrist Dan sich recht in den Vor-
dergrund drängt. Hier passt sie aber auch hin und sorgt für
einiges an zusätzlicher Epik (z.B. bei “Divided I Fall”). Auch wer
im Progressive Metal (oder Rock) nicht zuhause ist, findet hier
möglicherweise einen guten Einstieg. Oder zumindest ein
Album, das man auch mal getrost zu 7-8 Gläsern Wein (oder
Met) laufen lassen kann. Joe

NITROGODS | Rats & Rumours
Steamhammer | SPV | 13 Tracks | 43:20 Min.

“Good evening! How are you doing? We are the NITROGODS
– and we play Rock’n’Roll !” Das sollte eigentlich die Pflicht-
ansage des Trios um Gitarrist Henny Wolter (Ex-THUNDER-
HEAD, Ex-SINNER), Drummer Klaus Sperling (Ex-PRIMAL FEAR,
Ex-FREEDOM CALL) und Claus „Oimel“ Larcher am Mikro und
Viersaiter sein. Kopie? Cover? Schnickschnack – die NITRO-
GODS versuchen mit ihrem zweiten Album „Rats & Rumours“
nicht mal ansatzweise einen Vergleich mit Kilmister & Co. zu
verwischen. Haben sie ehrlich gesagt auch gar nicht nötig,
denn was sie hier abliefern ist verraucht, rau und whiskey-
bleiern. Und das macht richtig Laune. Doch halt: wer jetzt eine
durchgehende Lemmy-Hommage erwartet, liegt falsch. In die
Tracks mischen sich gekonnt bluesige Einflüsse, sowie Anleh-
nungen an Rockabilly und Country-Rock. Auch die komplett
unterschiedlichen Vocals von Wolter und Larcher lassen keine
Langeweile aufkommen. Das ist Mucke die Spaß machen soll,
und diesen Anspruch erfüllt „Rats & Rumours“ auf alle Fälle.
Da beißt die Maus… äh… die Ratte keinen Faden ab. Dafür
8 rockende Nagezähne. Klaus

NORTH ATLANTIC OSCILLATION | The Third Day
Kscope | Edel | 10 Tracks | 44:45 Min.

Das Trio aus Edinburgh verzaubert bereits zum dritten Mal auf
Albumlänge. Die Schotten zelebrieren progressiven Art Pop
Rock mit einer Menge elektronischer Zutaten. War bereits „Fog

PALLBEARER | Foundations Of Burden
SANCTUARY | The Year The Sun Died
ENFORCER | Death By Fire
EXODUS | Blood In Blood Out
BRUTAL TRUTH | Alles (R.I.P.)

top 5 | zenz
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1349 | Massive Cauldron Of Chaos
EINHERJER | Av Oss For Oss
THE TEA PARTY | The Ocean At The End
MARDUK | Frontschwein [Advance]



gen der Band um ein Vielfaches, die Fans sind also nach wie
vor hungrig. Live immer eine Bank, ließ das Songwriting der
letzten Alben allerdings etwas zu wünschen übrig. Ein Vor-
wurf, den sich das mittlerweile neunte Studiowerk mit Sicher-
heit nicht gefallen lassen muss, denn das neue Album glänzt
mit den abwechslungsreichsten Songs seit Jahren: Von schnel-
len, kurzen Abrissbirnen über Midtempo-Stampfer bis zu
schleppenden Doom-Walzen haben die Jungs alles am Start,
was OBITUARY ausmacht und was vor allem keine zweite
Band in dieser Art abliefert. Eigentlich alles ganz fein so weit,
allerdings stellt der Drumsound den Hörer auf eine harte
Probe, denn der klingt dermaßen unnatürlich, dass man eher
an ein Tischtennis-Match denn an ein Schlagzeug denken
muss (insbesondere der Klang der Toms ist völlig entgleist).
Abgesehen von diesem Makel zählt “Inked In Blood” zu den
besten Death Metal-Scheiben des Jahres und live sind die
neuen Songs ohne Zweifel die M8. Zenz

ONKEL TOM | H.E.L.D.
Steamhammer | SPV | 13 Tracks | 46:52 Min.

Ich hatte ja eigentlich gedacht, dass sich das Sauflieder-
Projekt von SODOMs Tom Angelripper mittlerweile ins De-
lirium geschossen hat. Doch schaut man sich die Billings
bekannter "Deutschrock"-Festivals an, so scheint es, ONKEL
TOM erlebe derzeit den zweiten Frühling. Die live übliche
Mischung aus metallischen Cover-Versionen bekannter und
selbstkomponierter Sauflieder ist aber natürlich auch wie
geschaffen für diesen Markt. Zum Wortschatz dessen passt
da auch, dass der Titel "H.E.L.D." die Abkürzung für Hart-
Ehrlich-Laut-Durstig ist - Note 1 im Fach Genre-Sprache.
"H.E.L.D." ist das erste Album, das gänzlich ohne Cover-
songs auskommt, was vermutlich der Tatsache geschuldet
ist, dass die Truppe bereits alle Sauflieder des Landes ver-
wurstet hat. Überraschend finden sich auf dem Album auch
erstmalig ernstere Töne ("Ich bin noch am Leben", "Der Duft
von Lavendel"), die dem Quintett gut zu Gesicht stehen.
Musikalisch und textlich zeigen ONKEL TOM der Gossen-
Konkurrenz, wo es langgeht und gehen deutlich metalli-
scher ("Auf Gedeih und Verderb" könnte auch auf einem
SODOM-Album stehen) zu Werke. Der unschuldige Charme
und Witz der ersten Alben ist aber leider verloren gegan-
gen. Darauf 5 Bier mit Korn! Dr. Haag

PAPA ROACH | F.E.A.R.
Eleven Seven | ADA | Warner | 12 Tracks | ca. 45 Min.

Das achte Album der kalifornischen Rocker PAPA ROACH heißt
„F.E.A.R.“, doch es ist weder zum Fürchten noch fürchterlich,
aber ziemlich anders als gewohnt. Der Opener „Face Every-
thing And Rise“, von dem sich der Albumtitel ableitet, geht
direkt nach vorne – dynamisch und rockig – lässt einen noch
nicht erahnen, dass uns später noch sehr untypische Klänge
ereilen werden. Mit dem zweiten Song ändert sich die Stim-
mung: Sänger Jacoby Shaddix singt in der Strophe voller Weh-
mut, doch im Refrain ist der Song wieder in der typischen
Manier der Band. Ziemlich lahm kommt „Never Have To Say
Goodbye“ daher – für die vier Amerikanos fast schon schnul-
zig. „Gravity“ beginnt mit einem Rap-Part von Shaddix, bis
Sangeskollegin Maria Brink von IN THIS MOMENT zum Einsatz
kommt. Die beiden gaben sich wahrscheinlich beim Aufneh-
men im Hideout Recording Studio in Las Vegas die Klinke in
die Hand, da auch IN THIS MOMENT dort erst ihre neue Scheibe
eingespielt haben. Der Song erhält durch Marias Stimme noch
einiges an Pepp, da dieser sonst nur so dahin plätschern
würde. Die Band selbst sagt zu diesem Album, dass es wohl
das positivste ihrer bisherigen Karriere ist. Positiv ist es wohl
und klingt es auch, mir fehlen aber doch die alten ROACHES,
die einfach nur auf die Kacke hauen. Besonders seltsam finde
ich die Synthesizer-Einsätze beim Track „Warriors“, den man
gut und gerne auf der Loveparade hätte spielen können. Was
ist da nur passiert? Ich bin ja nicht generell dagegen, wenn
eine Band mal was Neues ausprobiert und Veränderungen
einfließen lässt, aber hier reihen sich einige Dinge aneinander,
die für mich nicht so recht zu dem Quartett passen wollen.
Aber da Kakerlaken ja bekanntermaßen sehr robust und wi-
derstandsfähig sind, sind ihnen noch 7 Leben sicher. Biggi 

P.O.D. | SoCal Sessions
Universal | 12 Tracks | 49:13 Min.

Habt Ihr Euch damals auch gefragt, wofür P.O.D. eigentlich
steht? Sowas war ja nicht immer leicht herauszufinden, Goo-
gle war da noch kein Rockstar. “Payable On Death” heißt das
natürlich. Ihre große Zeit hatten die vier jungen Männer um
die Jahrtausendwende herum, in welcher sie einige Hits lan-
den konnten. Danach wurde es bei P.O.D. – wie bei den meis-
ten Bands des Nu Metal – dann eher ruhig. Dennoch brachten
sie weiterhin Alben heraus, wenn auch eher abseits des Main-
streams. Mit der aktuellen Veröffentlichung “SoCal Sessions”,

einem Akustikalbum mit alten und neuen Stücken,
scheint es wieder ein bisschen lauter um die Buben
zu werden. Mit Recht würde ich sagen, denn die Um-
setzung ist ihnen weithin recht gut gelungen. Nicht
selbstverständlich, genügt es doch bei einer Akus-
tikplatte nicht, alle Songs einfach ohne Strom zu
spielen, da muss man sich schon etwas einfallen las-
sen. Die Arrangements und zusätzlichen Instru-
mente harmonieren gut und lassen die schwer
verzerrten Gitarren nicht zwingend vermissen. Die
neuen Songs der Scheibe klingen ziemlich sonnig -
“Panic & Run” lässt fast einen Touch SUBLIME erah-
nen - und passen gut zum Gesamtkonzept. Denen
würde man wahrscheinlich mit einer Interpretation
mit E-Gitarre auch keinen Gefallen tun. Alles in allem
ein gutes Comeback vom Eigentlich-Nie-Wirklich-
Weg-Gewesen-Sein, bei dem sie hoch gepokert und
gewonnen haben. Noch ca. 7 Mal anhören, dann
schaue ich vielleicht mal, was ich sonst noch an Nu
Metal im Regal habe. Joe

PAIN OF SALVATION | Falling Home
InsideOut | Warner | 11 Tracks | 49:02 Min.

Dass die Dinge im Hause PAIN OF SALVATION manch-
mal etwas komplizierter laufen als bei anderen
Bands ist bekannt. „Falling Home“ sollte eigentlich
2012 bei einer Akustik-Show in Deutschland mitge-
schnitten werden, am Ende erwiesen sich die Auf-
nahmen jedoch als unbrauchbar. Bandchef Daniel

Electric“ 2013 ein gefälliges und variantenreiches Werk, so
steigern NORTH ATLANTIC OSCILLATION ihre Experimentier-
freudigkeit erneut. Vor allem Kscope-Labelkollegen wie PINE-
APPLE THIEF, PORCUPINE TREE oder BLACKFIELD fallen immer
wieder als Referenzen ein. Allerdings ist auch der main-
streamige Electro-Prog von RADIOHEAD an vielen Teilen zu
spüren. Bei allen Soundspielereien vergisst Sänger, Keyboarder
und Gitarrist Sam Healy niemals zuckersüße, poppige Refrains
einzubauen. Die Songs haben einen hohen Wiedererken-
nungswert ohne aufdringlich vorhersehbar zu sein. Healys
Stimme ist meist in hoher Stimmlage flüsternd und mit viel
Hall und Vocoder-Effekten versehen und fügt sich oft sehr
songdienlich in die jeweilige Stimmung des Songs ein. Bei
„Pines Of Eden“ muss man an ältere ELBOW-Sachen denken.
Wie ihre Kollegen von der Insel hüllen uns NORTH ATLANTIC
OSCILLATION in Unmengen Synthies ein. Im Akustiktrack
„When To Stop“ zeigen die Drei aber auch, dass es für melan-
cholische Stimmung nicht mehr als eine wunderschön säu-
selnde Stimme, eine Akustikgitarre, ein Piano und etwas
Hintergrundglockengeläut braucht. Anspieltipps sind sicher
neben dem bereits erwähnten „When To Stop“ auch „August“
und „Elsewhere“. Genau das Richtige für ein Frühstück an
einem verregneten Sonntagmorgen. 7 Mal besser als jede
Platte der MÜNCHNER FREIHEIT. Basta. Bernd

O.Z. | Neue Zeit (EP)
noteworks | Zebralution | 5 Tracks | 16:02 Min.

…und auf einmal landet die oberfett produzierte Vorab-CD
von O.Z. in meinem Player und ich will sie irgendwie nicht
mehr rausnehmen. Zugebenermaßen klingt der Titeltrack
„Neue Zeit“ anfangs nach einer Pop-Punknummer, mutiert
aber dann zum gänzlichen Punksong. So geht es dann durch
die restlichen vier Songs der Essener, und diese erinnern mich
extrem an WIZO oder BRDIGUNG. An „Ohs“ und „Ahs“ wurde
natürlich standesgemäß auch nicht gespart, was durchaus
das Mitsingen animiert und man die Songs sehr lange im Ohr
behält. Abgeschlossen wird die Viertelstunde mit dem Song
„Unsere Lieder“ der zu deren Verbreitung anregen soll. Tu ich
gerne und freue mich auf etwas Stundenfüllendes mit min-
destens 8 Songs aus dem Hause O.Z.! Martin

OBITUARY | Inked In Blood
Relapse | Rough Trade | 12 Tracks | 49:34 Min.

Mit der Bezeichnung “Legende” muss man vorsichtig umge-
hen, auf das Death Metal-Outfit aus Florida trifft  die Bezeich-
nung allerdings ohne Einschränkung zu. Von den Brüdern
Tardy bereits 1984 unter dem Banner EXECUTIONER gegrün-
det, sollten OBITUARY zu einer der einflussreichsten und kom-
merziell erfolgreichsten Death Metal-Bands aller Zeiten
heranwachsen. Fünf lange Jahre mussten die Anhänger auf
neues Material warten, und “Inked In Blood” konnte nur unter
Mithilfe einer Fundraising-Kampagne auf den Weg gebracht
werden. Die erzielten Einnahmen überstiegen die Erwartun-

Gildenlöw ist
aber ein Getrie-
bener, der ver-
anlasste, das
A u f n a h m e -
Equipment in
den Proberaum
zu karren und
die Stücke dort
live einzuspie-
len. Eigentlich
war „Falling
Home“ zur

Überbrückung der Zeit zum nächsten Studioalbum gedacht,
Gildenlöw gibt aber unumwunden zu, dass in der gleichen
Zeit auch ein ebensolches hätte entstehen können. Schade
drum, denn die hier vorliegende Scheibe bietet neben zwei
Coverversionen (DIO und LOU REED) und einem neuen Track
lediglich Altbekanntes im neuen, abgespeckten Soundge-
wand. Durch die spartanische Instrumentierung erscheinen
die Tracks zum Teil in einem völlig neuen Licht, was manchmal
ein Gewinn ist („1979“), manchmal, im Vergleich zur Origi-
nalversion, aber auch ein klarer Verlust („To The Shoreline“).
Rein technisch gesehen (toller, warmer Sound und ein un-
glaublich leidenschaftlich singender Gildenlöw), kann man
der Band keine Vorwürfe machen. Allerdings stellt sich die
Frage, wer sich diese Platte eigentlich kaufen soll. Zenz

PHILM | Fire From The Evening Sun
UDR | Warner | 12 Tracks | 51:56 Min

Dass Dave Lombardo einen Hang zum Experimentellen hat,
wissen wir spätestens seit FANTOMAS. Bereits 2012 hatte er
mit seinem eigenen Projekt PHILM ein, sagen wir es mal so,
verspieltes Album herausgebracht. Nach dem Rausschmiss
bei SLAYER 2013 hat er jetzt offensichtlich wieder etwas Zeit
und hat diese genutzt, um ein Nachfolgealbum für “Harmo-
nic” zu schreiben: “Fire From The Evening Sun”. Auch hier darf
man wieder keine Platte einer Musikrichtung erwarten. Dave
und seine Partners-In-Crime an Bass und Gitarre axten sich
von Metal, über (Post-)Hardcore, Noise und Stoner durch zu
Chillout und - ja, was eigentlich noch? Schwer, alle Feinheiten
in diesem Stilgewitter zu identifizieren. Bemerkenswert hier-
bei ist, dass, unabhängig vom gerade gewählten Genre, alles
sehr minimalistisch bleibt. Keine zusätzlichen Instrumente
oder gar Samples - es bleibt bei Gitarre(n), Bass, Schlagzeug.
Man muss schon den Hut davor ziehen, ein Album zu veröf-
fentlichen, dass man geschrieben hat, weil man offensichtlich
selbst darauf Bock hat und es einem herzlich wurscht ist, was
andere davon halten. Als Zuhörer muss man allerdings auch
in Stimmung dafür sein, denn “Fire From The Evening Sun” ist
wahrlich keine leichte Kost, nichts, was man nebenbei laufen
lassen kann. Wenn man sich aber auf die Reise begibt, wird
man mit einer wirklich spannenden Musiksafari belohnt. Die
man aber sicher mindestens 6 Mal durchmachen muss, um
auch wirklich alle Highlights entdecken zu können. Joe

REBELLIOUS SPIRIT | Obsession
Steamhammer | SPV | 12 Tracks | 50:20 Min. 

Es ist keine Überraschung mehr: REBELLIOUS SPIRIT haben
sich musikalisch den Metal der 80er auf die Banner geschrie-
ben. Dabei gelingt es, den Spirit dieses Jahrzehnts mit mo-
derner Produktion zu kombinieren. Nach leicht holprigem
"Obsession"-Start liegt dies vor allem an Songs wie der aktu-
ellen Single "Lost". Mit jungen, nicht allzu tief gehenden Tex-
ten erinnern mich einige Songs aber auch tatsächlich an die
Leichtigkeit, die einst POISON an den Tag legte, „Summer
Moved On“ oder „Between The Highs And Lows“ sind echte
Belege dafür. Wie bei nahezu jedem 80er Album darf mit „In
My Dreams“ natürlich auch die Powerballade nicht fehlen.
Man fragt sich im Laufe des Reinhörens „Look What I’ve Be-
come“, denn REBELLIOUS SPIRIT haben sich gegenüber ihrem
Debütalbum deutlich gesteigert. Deswegen ist es auch nicht
weiter verwunderlich, dass die Jungs mit ihren zwölf Tracks
gleich mal 7 Stufen weiter nach oben geklettert sind. Matt

SANCTUARY | The Year The Sun Died
Century Media | Warner | 11 Tracks | 49:46 Min.

Nach dem jähen Zerfall von NEVERMORE in 2011, durch den
Ausstieg von Jeff Loomis und Van Williams, und dem riesigen
Loch, das die vorläufig auf Eis liegende Band ihren treuen An-
hängern damit hinterließ, werden all jene, die seinerzeit nach
dem Aus von SANCTUARY in 1992 mit der „neuen“ Formation
NEVERMORE konfrontiert wurden, ein kopfschüttelndes Lä-
cheln auf den Lippen tragen. Alles dreht sich wieder, und
SANCTUARY, die vor rund einem viertel Jahrhundert mit „Re-
fuge Denied“ (1987) und „Into The Mirror Black“ (1989) zwei
Meilensteine in den Metal-Zement gestemmt hatten (die
noch heute als solche gelten und zu keiner Zeit vergessen
wurden!), sind seit 2010 wieder reaktiviert und legen mit „The
Year The Sun Died“ ihr drittes Werk vor. Was nicht alles schon
dazu geschrieben, gemeckert, verglichen und in Abrede ge-
stellt wurde… jeder mag seine Ansicht dazu haben, doch ich
als beinharter Fan beider Formationen sage Euch, SANCTUARY
sind zurück! Hier spielen neben der gesammelten Erfahrung
weder Einflüsse von NEVERMORE noch Sänger Warrel Danes
Soloscheiben eine gewichtige Rolle. Dieses Album ist erneut
ein Pfeiler in der Historie metallischer Klänge, wie auch seine
Vorgänger, und SANCTUARY zeigen sich damit, wie durch
einen Zeitsprung von 1989 nach 2014 katapultiert, in selbiger
Frische und Ideenreichtum schwimmend. Schon der Opener
wirkt wie ein Track auf „Into The Morror Black“, atmosphärisch
wie „Future Tense“, nur in viel zeitgemäßerem Sound – ohne
jedoch zu modern zu klingen. Dafür sorgte Reglerdreher Zeuss,
der schon für HATEBREED und ROB ZOMBIE den Klang meis-
terte. In nahezu Originalbesetzung (ohne Sean Blosl) und
einem gesanglich beachtenswert trainierten Warrel Dane
klingen Songs wie der genannte Opener, das mystische „Exi-
tium“, der Thrasher „Frozen“, das prophetische „One Final Day
(Sworn To Believe)“ oder der düster-melancholische Titeltrack
noch lange nach. Nicht nur die Reformierung dieser Truppe
ist ein Highlight, sondern auch ihr erstes Erzeugnis nach so
langer Zeit und für mich definitiv eine der besten Scheiben in
Zweitaussendvier10. Max 

SCAR SYMMETRY
The Singularity (Phase 1 – Neohumanity)
Nuclear Blast | Warner | 8 Tracks | 43:24 Min.

Zugegeben, nach dem Weggang von Altsänger Christian Äl-
vestam in 2008 und dem Versuch, den Krater um das Mikrofon
mit den beiden Sängern Roberth Karlsson und Lars Palmqvist
auszufüllen, habe ich die einst fantastische Gruppe etwas aus
den Augen und Ohren verloren. Zwar gab ich der neuaufge-
stellten Formation seinerzeit mit „Dark Matter Dimensions“
in 2009 noch eine Chance, doch gesanglich überzeugte mich
das in keinster Weise, zu matt, leblos und uninspiriert klang
mir Karlsson an den cleanen Melodien und Palmqvist zu ein-
dimensional im Growling. Fünf Jahre später und ein Album
(„The Unseen Empire“) übersprungen, höre ich nun das frisch-
gebackene Ergebnis einer erneuten Umstrukturierung der
Schweden. Mit dem Weggang von Hauptsongwriter Jonas
Kjellgren (Gitarre) wurde dessen Platz frei, der nun von seinem
Kollegen Per Nilsson eingenommen wurde, der SCAR SYM-
METRY zu neuen Ufern steuert. Der eh schon immer immense
technische Anspruch wurde nochmals erhöht und in den ein-
deutigen Prog-Level gehievt. Dabei setzte man wieder auf
große, sehr melodiöse Refrains, die Karlsson mittlerweile ge-
lernt hat zu stemmen. Auch wenn er nicht die Range seines
Vorgängers hat, macht er auf „The Singularity (Phase 1 – Neo-
humanity)“, dem ersten Teil einer Science Fiction-Trilogie zum
Thema Robotik, Klontechnik und Übertechnisierung der
Menschheit, einen guten Job. Eigentlich haben die sechs Songs
plus Intro plus Instrumental alle Zutaten, um sowohl technisch
als auch melodisch zu überzeugen, trotzdem will sich kein
Song bei mir so richtig einprägen, zu beliebig scheinen mir
die Melodiebögen. Hier fehlen mir Akzente, Kanten und grif-
fige Lines, die man auch mal mitsingen könnte. Da in einer
Singularität alles anders ist, benutze ich das Portal, um in un-
sere Parallelwelt zurückzukehren – denn ich studiere lieber
zuerst noch 7,5 Jahre Quantenphysik, bevor ich mich wieder
dorthin portiere. Max

SILBERMOND | Alles auf Anfang
Verschwende Deine Zeit | Sony
CD 1: 15 Tracks | 61:02 Min. | CD 2: 15 Tracks | 56:52 Min. 

Nach zehn er-
f o l g r e i c h e n
Jahren veröf-
fentlichen SIL-
BERMOND nun
ihre erste Best
Of in Form
einer Doppel-
CD mit 30 Lie-
dern. Mit Songs
wie „Krieger
des Lichts“,
„Himmel Auf“,

„Zeit für Optimisten“ und natürlich „Symphonie“ bieten die
zwei CDs einen guten Überblick über ihre Schaffenszeit. Aber
nicht nur Hits wurden auf die Silberlinge gepresst, auch we-
niger bekannte Tracks, wie z.B. "Letzte Bahn", die nicht ständig
im Radio laufen, machen die Songauswahl interessant. Die
Zusammenstellung der Lieder übernahm die Band höchst-
persönlich, um nach ihren eigenen Gesichtspunkten auszu-
wählen. Diese Ausgabe ist besonders für neue Fans der Band,
die sich vielleicht vor allem durch die Teilnahme von Sängerin
Stefanie Kloß als Coach bei THE VOICE OF GERMANY interes-
sieren, eine gute Investition, da sie alle wichtigen Lieder ver-
eint. Zwei unveröffentlichte Demo-Songs, die mit drauf
gepackt wurden, haben einen kleinen Anreiz für Fans. Zum
einen die Ballade "48 Stunden" aus dem Jahre 2008 und
"Noch nicht" der schon 2004 entstand. Auch ein prominenter
Gast ist mit von der Partie: JAN DELAY wälzt zusammen mit
Stefanie "Nicht mein Problem". Zum Abschluss singt Schlag-
zeuger Andreas Nowak "Das Lied mit nur einem Akkord" und
schreddelt dazu auf der Gitarre. Zu diesem Doppel-Album er-
scheint parallel auch eine Premium Edition, bei der zusätzlich
eine DVD, mit dem 100-minütigen Konzert  „Live aus Dresden“
und eine 10-minütige Kneipentour der vier Bautzener, dabei
ist. Diese lag uns aber leider nicht vor. Biggi

SLIPKNOT | .5: The Gray Chapter
Roadrunner | Warner | 17 Tracks | 63:41 Min.

Der Verlust von Bassist Paul Gray, der im Mai 2010 an einer
Überdosis starb, liegt auch noch vier Jahre später bei SLIP-
KNOT über allem. Nicht umsonst benannte der Neuner aus
Iowa das neue Album nach ihm. Der Opener "XIX", der von
Dudelsäcken und dem emotionalen, trauernd wütenden Ge-
sang dominiert wird, stellt die perfekte Vertonung dieses
Schmerzes dar. Wehklagen in Reinkultur. Da passt es auch,
dass sich ".5: The Gray Chapter" irgendwo zwischen "Iowa",
dem härtesten Album der Bandgeschichte und dem stark
STONE SOUR-angehauchten "All Hope Is Gone" bewegt. Knall-
harter Thrash ("Sarcastrophe", "AOV") wechselt sich mit me-
lodischerem Düster-Rock ("Killpop" und die Single "The Devil
In I") ab und wird definitiv Fans der ersten Alben wieder mehr
ansprechen, als der Vorgänger. Was mir bei ".5: The Gray Chap-
ter" abgeht, ist zumindest ein Song mit Hit-Potenzial, welcher
den Hörer direkt anspringt. Dass SLIPKNOT sowas können,
haben sie mit "Wait And Bleed", "Duality" oder "Psychosocial"
früher schon bewiesen. Aber vielleicht ist das dem fehlenden
Einfluss von Paul Gray und dem 2013 geschassten Drummer
Joey Jordison geschuldet. Ich bin schon gespannt, auf die
nächsten 8 Kapitel. Dr. Haag

STARKILL | Virus Of The Mind
Century Media | Universal | 10 Tracks | 45:41 Min.

Ächz. Das zweite Album der Amis fällt in etwa so üppig aus
wie eine Buttercremetorte fett ist. STARKILL gingen aus den
symphonischen Black Metallern MASSAKREN hervor, veröf-
fentlichten ihr Debüt „Fires Of Life“ (2013) und waren u.a. mit
ARSIS, WINTERSUN, AMORPHIS und TURISAS unterwegs. Der
Einfluss dieser Bands mit einer Brise symphonischem Black
Metal – oha! – ergibt eine meterhohe Auftürmung von
Sounds und Riffs. Diese verlangen dem Hörer volle Konzen-
tration ab. Sicherlich steckt in dem Album unglaublich viel
Arbeit und Tüftelei. Am Ende bleibt allerdings kaum etwas

davon im Ohr hängen, denn das Material bietet keinerlei
Ecken und Kanten, sondern klingt wie am Reißbrett konstru-
iert. Wer sich die Schnittmenge von CHILDREN OF BODOM,
WINTERSUN und neuen DIMMU BORGIR vorstellen kann, darf
gerne mal 5 Finger nach dem Silberling ausstrecken. Zenz

STRYPER | Live At The Whisky
Frontiers | Soulfood | 16 Tracks | 78:33 Min.

An alle Läster-
mäuler da
draußen: Nein,
man hört keine
Bibeln durch
das altehrwür-
dige und aus-
v e r k a u f t e
Whisky a Go Go
am sündigen
Sunset Strip
von Los Ange-
les fliegen.

Aber laut Albuminfo können die schwarz-gelben Christen-
Rocker durch die Zeit reisen, denn wenn es danach geht,
haben sie die hier als CD/DVD-Package angebotene Show im
Oktober 2014 aufgenommen und dann im September 2014
veröffentlicht. Läster-Schwamm drüber… Die hier angetre-
tene STRYPER-Originalbesetzung genießt auch bei vielen
Metal-Fans, die sich nicht mit deren Texten befassen, Legen-
denstatus. Über acht Millionen verkaufte Alben, vor allem in
den Achtzigern, sprechen für sich. "Soldiers Under Command"
oder "To Hell With The Devil" waren riesige Erfolge, und
darum werden beide Alben natürlich auch hier auf dem ers-
ten Live-Lebenszeichen des neuen Jahrtausends zahlreich
gewürdigt. Auch das aktuelle Werk "No More Hell To Pay" ist
mit vier Songs vertreten. Ein Live-Album, das Spaß macht und
für STRYPER-Neulinge sicher ein guter Einstieg ist. Nur der
Sound von "Live At The Wiskey" wird allerdings etwas am Le-
gendenstatus kratzen. Dr. Haag

THE HOUSE OF CAPRICORN | Morning Star Rise
Svart | Cargo | 9 Tracks | 42:00 Min.

Eine äußerst interessante Mischung beinhaltet die neue
Scheibe des Trios aus Neuseeland, dessen Mitglieder u.a. auch
bei Bands wie ULCERATE oder SHALLOW GRAVE ihr Unwesen
treiben. Das mittlerweile dritte Album wildert im Doom,
Sludge, Stoner, (Post-) Rock und im Okkultismus. Was die
Platte positiv von vielen Genreveröffentlichungen abhebt ist
der Sänger, der tatsächlich singt anstatt zu schreien. Ein biss-
chen erinnern die Kiwis an die sträflich unterbewerteten JACK
FROST, die einer ähnlichen Mischung aus Midtempo und
schleppenden Nummern mit melancholischem Anstrich frön-
ten, allerdings weit nicht so “dreckig” klangen. Unterm Strich
ist für Fans von TYPE O NEGATIVE, HIGH ON FIRE, JACK FROST
und NEUROSIS gleichermaßen ein kurzweiliger Rundling ent-
standen, der seine besten Momente dann hat, wenn die Jungs
auf das Gaspedal treten. 7 Sterne dafür. Zenz

THE SIXXIS | Hollow Shrine
Glassville | Soulfood | 10 Tracks | 41:24 Min.

Das erste Full-Length Album der SIXXIS zeigt einmal mehr,
dass hinter dieser Band absolute Profis stehen. Alle Mitglieder

haben Abschlüsse in ihren Instrumenten und konnten in noch
sehr kurzer Karriere schon einige Masterminds als Produzen-
ten gewinnen. Für ihre erste EP wurde Grammy Gewinner
Malcolm Springer ins Boot geholt, für „Hollow Shrine“ Top-
Produzent David Bottrill. Dessen Zusammenarbeit mit Künst-
lern wie STONE SOUR und TOOL hört man der Platte in einigen
Zügen auch an. Die Bassläufe und der progressive Sound, zum
Beispiel bei „Dreamers“, geben Hinweise, stehen aber immer
für sich und die Soli bieten den Profimusikern die berechtigte
Plattform. Sänger Vladdy Iskhakovs helle Stimme kann sich
zwar mit der eines Maynard Keenans oder Corey Taylor in der
Tiefe und Bassstärke nicht messen, ist aber dennoch sonor
und in vielen Lagen einsetzbar. Die dynamische Energie und
fast hymnischen Arrangements (besonders bei „Forgotten
Son“) sorgen dafür, dass der Hörer etwas geboten bekommt,
das Langeweile ausschließt. Auch das instrumentale „Coke
Can Steve“ beweist das Können der Amerikaner. Nun wissen
wir um deren Professionalität, dennoch warte ich noch auf
das eine oder andere Grübchen oder Fältchen, das diese Band
so wunderbar unperfekt perfekt macht. Vielleicht ist „Hollow
Shrine“ nach ein paar Mal hören kein Buch mit 7 Siegeln
mehr. Inka

THE TEA PARTY | The Ocean At The End
InsideOut | Warner | 12 Tracks | 57:03 Min.

Wer hätte noch damit gerechnet, ein Lebenszeichen der zwi-
schen 2005 und 2011 getrennten Prog-Rocker THE TEA PARTY
zu empfangen? Ich jedenfalls nicht. Jedoch nicht alleine die
Vocals des markanten Sängers bescherten den Kanadiern
eine Alleinstellung in der Musiklandschaft, auch der Einsatz
von arabischen und indischen Elementen zeichnete den
Dreier aus. Wie die meisten Bands behaupten auch diese
Jungs, das aktuelle Album sei das beste ever. Ob das tatsäch-
lich so ist, wird die Zeit erst weisen, die Vorgänger von 2001
“The Interzone Mantras” und 2004 “Seven Circles” legten die
Messlatte nämlich extrem hoch. Natürlich sind alle Trade-
marks der Band auf “The Ocean At The End” vorhanden, wobei
feststeht, dass eine neue Platte ohne Jeff Martins Gesang gar
keinen Sinn ergeben hätte, Sitar hin oder her. Auf den ersten
Blick ist alles rund und die Freude über das neue Album groß.
Die Ernüchterung folgt beim ersten Durchlauf, denn mit “Sub-
mission” (blödes Glockengeklingel) und “The Cass Corridor”
(nerviger Westernstyle) gibt es leider banduntypische Aus-
schlitzer, die für den Fan nicht eben leicht zu verkraften sind.
Auch danach wird es nicht mehr besser. Mehrere Durchläufe
helfen diesmal nicht, verschlimmern die Sache eher. Wer also
keinen Fehler machen will, freut sich unbändig über die gran-
diosen Songs am Anfang der Scheibe und bricht nach Track
7 gnadenlos ab. Alfred

plus/minus

Bei den Kölner Jungs von PARKA müssen wir uns mit grandio-
sen Sätzen wie „zwischen Bergisch-Gladbach und Berlin“ aus-
einandersetzen und dann sogar noch einen tieferen Sinn darin
suchen. Irgendwo dazwischen befindet sich auch die Span-
nung der Platte, und das Songwriting versucht krampfhaft an
bereits etablierte Künstler wie ADEL TAWIL oder REVOLVER-
HELD anzuknüpfen. Nur gibt es da ein Problem: gesanglich ist
das mal so gar nicht die Liga von Sänger „Fly“ und über die Ar-
rangements, egal von welchem Instrument, freut man sich ei-
gentlich nur, weil sie endlich vorbei sind. Zwar versucht er sich
von Sprechgesang bis hin zu schnellen Refrains gesanglich zu
etablieren, aber endet dann doch immer in nichts Halbem und
nichts Ganzem. Von Abwechslung ist hier mal überhaupt nicht
die Rede und bei der Herzschmerzballade „Das Mädchen und
der Junge“ singen ganz klischeehaft… na!?... Genau: ein Mäd-

chen und ein Junge. GÄHN! Das ist dann schon mit das Viel-
seitigste was das zweite Studioalbum von PARKA zu bieten
hat. Allerdings haben es die doch irgendwie ins Vorprogramm
von SILBERMOND, DIE HAPPY und eben REVOLVERHELD ge-
schafft. Wie dem auch sei, ich werde mir diese Überschätzung
keine 3-mal mehr anhören! Martin

Da sieht man mal wieder wie unterschiedlich doch die Auf-
fassungen unterschiedlicher Köpfe sind. Da ich ziemlich be-
geistert vom 2012er Debüt „“Raus“ der Rheinländer war,
freute ich mich im Vorfeld auch auf den Nachfolger, den ich
von DIE HAPPY-Gitarrist Thorsten Mewes beim letzten Kon-
zert in die Hand gedrückt bekam. PARKA sind auf Thorstens
Label Bullet. Eins ist soweit korrekt an der Kritik von Martin:
PARKA haben dem rotzigen, frustigen Indierock den Rücken
zugekehrt und versuchen nun in der deutschen Rockliga ge-
nannter Bands ihr Plätzchen zu finden. Die Texte (da bin ich
völlig anderer Meinung) wären jedenfalls nicht dran schuld,
wenn’s nicht ganz klappen sollte, denn Sänger Fly schafft es,
mit Tiefsinn und vielen Worten auch ebenso viel zu erzählen.
Auch stimmlich kann ich die Kritik meines Kollegen nicht
nachvollziehen, denn, obwohl ich mich selbst als Stimmfeti-
schist einordne, finde ich, dass hier alles gut zusammenpasst.
Songs wie „Geister“, „Wie das Leben ist“ oder der Titeltrack
finde ich inhaltlich richtig klasse. Was sich die Jungs jedoch
gefallen lassen müssen, ist der Vorwurf der insgesamt zu fla-
chen Instrumentierung, die wohl dem lyrischen Sinn mehr
Luft geben sollte – halte ich für Trugschluss! Ziehe ich diese
Kritik mit in meine Wertung, bleiben aber immer noch 7 Win-
terjacken zum Drüberziehen. Max

PARKA | Wir sind auch das was wir verlieren 
Bullet | Universal | Soulfood | 10 Tracks | 41:11 Min.

RE-RECORDING

BEST OF, 2CD

LIVE

plus/minus

Die Initialzündung für das Schmieden eines deutschen
Metal-Panzers hatte Nobert Mandel, der Betreiber des „Z7“
Clubs in Pratteln/Schweiz. Nach einem Gespräch mit Spezl
Stefan Schwarzmann (ACCEPT) kam man auf die Idee, mit
Frank Hermann (von gleichnamiger Kapelle) ein Trio aus der
Taufe zu heben. Als Dritter im Bunde wurde mit Schmier
(DESTRUCTION) die vakanten Positionen an Bass & Mikro
schnell gefunden. Um es gleich vorweg zu nehmen: „Send

Them All To Hell“ ist keine Giftmixtur aus DESTRUCTION
und ACCEPT. Was sich einem ab dem ersten Track ins Gehör
hämmert, ist Old School Metal par excellence. Kein text-
verschluckendes Geschrubbe, sondern rifflastige und
druckvolle Songs. Die geile Gitarrenarbeit von Hermann,
in Kombination mit Stefan Schwarzmanns treibendem
Schlagwerk und Schmiers keifendem Gesang, haben hier
etwas teutonisch Neues geschaffen, was jedem Mosher
das Herz öffnet. Zudem ist die auf „Send Them All To Hell“
zu jeder Zeit spürbare Spielfreude der drei Musiker ein wei-
terer Grund dafür, die Scheibe einfach mal anzutesten.
Dafür 8 Mörserprojektile. Klaus 

THE GERMAN PANZER ist ein Projekt, dessen Sinn mir völ-
lig entgeht. Ich mag ACCEPT, die heuer bereits die dritte
saustarke Platte in Folge veröffentlicht haben. Und DE-
STRUCTION werden aufgrund ihres Frühwerks für immer
einen Stein bei mir im Brett haben.  “Send Them All To
Hell” klingt im besten Sinne typisch deutsch, vereint
Trademarks beider Band mit einem Schuss GRAVE DIG-
GER. Selbstredend ist die Gitarrenarbeit Klasse und das
Reibeisenorgan von Schmier ist eh einmalig. Trotzdem
läuft die Platte ohne Ausreißer nach oben oder unten
durch, und ich frage mich bereits nach dem 4ten Song,
wer zur Hölle diese Scheibe eigentlich braucht. Zenz

THE GERMAN PANZER | Send Them All To Hell
Nuclear Blast | Warner | 10 Tracks | 49:38 Min.



von der letzten HEAVEN SHALL BURN-Tour in Erinnerung, wo
sie mit einem eigenen Stand und einer Video-Botschaft für
ihre Sache warb. Umso erstaunlicher, dass kein Song der Thü-
ringer den Weg auf diesen Sampler gefunden hat. Die nam-
haftesten Bands, die ohne Gage einen Song beigesteuert
haben, sind sicher DIE APOKALYPTISCHEN REITER ("Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit" vom jüngsten Album "Tief") und
DEBAUCHERY ("Kings Of Carnage" vom gleichnamigen
2013er Album). Weitere Beiträge kommen von INNER
SANCTUM, DOMAIN, BLEEDING RED oder NEROTOX. So unter-
schiedlich die Musik-Stile, die hier aufeinander treffen, so un-
terschiedlich die Qualität. Aber hier steht die gute Sache im
Vordergrund und die unterstützt ihr mit dem Kauf dieser CD
sicher. Dr. Haag

WHITESNAKE | Live In 1984 - Back To The Bone
Frontiers | Soulfood | 13 Tracks | 74:41 Min.

Man muss kein
Hellseher sein,
um zu behaup-
ten, dass mit
der jüngsten
„Best of the
r e s t “ - Ve r ö f -
fentlichung der
w e i ß e n
Schlange das
dreißigjährige
Jubiläum des
Albums „Slide It

In“ gefeiert werden soll, das seinerzeit für die ersten großen
Erfolge in Amerika verantwortlich war. In Bild und Ton sind
Bootlegs aus jener Zeit erstmals auf einer Rille vereint. Uns
liegt jedoch nur die Hörspur vor, so dass wir zum Bildmaterial
nichts sagen können. 1984 waren WHITESNAKE in einer Um-
bruchphase: John Sykes hatte kurz zuvor Bernie Marsden an
der Gitarre abgelöst und Jon Lord verpackte schon die Ham-
mond, um DEEP PURPLE zu einer Wiedergeburt zu verhelfen
(man hört ihn aber noch auf einer gelungenen Aufnahme).
Dies markierte das Ende der „klassischen Phase“, die stark
blues-rockig getrieben war und läutete die Ära der Öffnung
nach Amerika mit radiotauglichem Metal ein. Insofern sind
die Songs interessant zu hören, weil die Klassiker der ersten
Generation durch die härtere Gangart von Sykes in ein neues
Gewand gekleidet werden. Das könnte Fans der ersten Stunde
vielleicht vergrätzen, aber das Release soll wohl ohnehin eher
bestehende Sammlungen ergänzen und weniger eine De-
luxe-Version von „Best-Of-Live“-Stücken sein. Dafür ist schon
der Sound bootleg-typisch zu schlecht. Obwohl die Songs na-
türlich gut sind, werden nur diejenigen Fans Fünfe gerade
sein lassen, die sonst schon alles von dieser großartigen Band
haben. Nico

WITCH MOUNTAIN | Mobile Of Angels
Svart | Cargo | 5 Tracks | 38:56 Min.

Rock- und Metalbands mit Sängerinnen sind seit einiger Zeit
schwer angesagt, v.a. im Grenzbereich Retro/Occult/Doom.
Vom Vorwurf der Trendreiterei kann man WITCH MOUNTAIN
aus Portland, Oregon jedoch ruhigen Gewissens freisprechen,
immerhin ist die Band seit 1997 aktiv und legt mit “Mobile Of
Angels” bereits den vierten Longplayer vor. Das Quartett ze-
lebriert seinen Doom zäh, aber kraftvoll und mit Hingabe, und
bereichert ihn mit einer bluesigen Schlagseite, die für die nö-
tige Dynamik sorgt. Der große Pluspunkt ist allerdings Sän-
gerin Uta Plotkin, die der Musik mit ihrer ausdrucksstarken
Stimme einen völlig eigenen Charakter verleiht. Wer den Hype
um die BLUES PILLS also umgehen möchte, und auf der Suche
nach einer intensiveren, böseren Variante ist, dürfte hier fün-
dig werden. Schade nur, dass Plotkin nach dieser Platte ihren
Dienst bei der Band quittiert und “Mobile Of Angels” damit zu

THOMSEN | Unbroken
A.S.R. | Soulfood | 12 Tracks | 45:33 Min.

Nach dem 2008er-Pressling "Let's Get Ruthless" wirft Band-
kopf und Gitarrist René Thomsen in diesem Jahr endlich sei-
nen Nachfolger „Unbroken“ in die Verkaufsregale. Keine
Ahnung wie er es gemacht hat, aber wenn man die Namen
der Gastmusiker auf dem aktuellen Cover liest, dann ist das
ein „Who Is Who“ der Metal Szene und mehr als beeindru-
ckend: Udo Dirkschneider, André Hilgers (RAGE), David Vincent
(MORBID ANGEL), Bobby Jarzombek (FATES WARNING, HAL-
FORD), Helge Engelke (FAIR WARNING), Vinny Appice (Ex-DIO,
KILL DEVIL HILL) und Mathias Don Dieth (Ex-U.D.O.). Das
Album ist soundmäßig richtig fett produziert und verfällt
Gott sei Dank nicht in ein konzeptloses Durchwechseln der
jeweiligen Musikinstrumente bzw. Mikrofone. Stattdessen
bieten THOMSEN mit variantenreichen Songs – auch getra-
gen durch die exzellenten Mitglieder der Stammbesetzung
– satten, anspruchsvollen und traditionellen Heavy
Metal/Power Metal ohne negative Ausschläge. Dramatik,
Druck und melodische Elemente werden hier klasse zu einer
Einheit verschmolzen. Dafür gibt es satte 8 ungebrochene
Punkte. Klaus 

ULVER | Trolsk Sortmetall 1993 - 1997 [5 CD]
Century Media | Universal 
Vargnatt | 6 Tracks | 29:05 Min.
Bergtatt - Et Eeventyr i 5 Capitler | 5 Tracks | 34:34 Min.
Kveldssanger | 14 Tracks | 41:08 Min.
Nattens Madrigal - Aatte Hymne til Ulven i Manden
8 Tracks | 44:11 Min.

Nattens Madrigal - 4 track rehearsal, summer 1995
4 Tracks | 22:10 Min.

Auf fünf CDs
oder wahl-
weise vier LPs,
limitiert zu
haben in drei
verschiedenen
F a r b t ö n e n
(einer davon
bereits ausver-
kauft), gibt es
die Anfangs-
jahre von
ULVER zum

Nachkaufen. Die Norweger galten damals in der Black Metal-
Szene als Außenseiter. Weil sie in allen Musikgefilden herum-
gehurt haben, die man sich nur vorstellen kann und sie somit
nicht zugeordnet werden konnten? Das kam erst später. Ganz
einfach deswegen, weil diese Band bereits da ihr ungeheures
Potential erkennen ließ. Zu dieser Zeit wollte der eher einfach
und roh gestrickte Black Metal-Freund einfach roh unterhal-
ten werden bzw. hassen. ULVER aber schrieben eine Platte,
die vor nicht zu überbietender Bösartigkeit strotzte, auf die
nächste bannten sie Stücke von betörender Schönheit. Die
Sammlung enthält das erste Demo “Vargnatt”, löblich, weil
natürlich vergriffen, "Bergtatt”, “Kveldssanger” und “Nattens
Matrigal”, dito. Auf der fünften CD sind - keine Ahnung - Pro-
beraumaufnahmen? Jemand, der die Box in den Schrank stel-
len und seine Sammlung vervollständigen will, darf
zugreifen. Die-Hard-Fans haben sowieso die Originale. Und
alle anderen Menschen? Spart Euch das Geld. Man kann und
will die Scheiben nicht durchhören. Sie passen nicht zueinan-
der. Sie treffen nicht einmal den Geschmack ein und dessel-
ben Hörers. Nicht an einem Tag zumindest. Hielte ich die
Originalbox in den Händen, wäre mein Urteil wahrscheinlich
milder, da dann wenigstens die Wertigkeit des Produktes er-
kennbar wäre. Alfred

VAN WOLFEN | Wenn der Mond weint
Phoenix | Soulfood | 14 Tracks | 52:55 Min.

Da flattert mir eine Promo-CD auf den Tisch von einer Band
namens VAN WOLFEN, und ich denke mir nur, „hm, wieder so
ein Blues-Zeug…“ und lege sie beiseite. Durch die hartnä-
ckige Anfrage der Promoagentur, ob denn ein Review erschei-
nen könnte, schob ich den silbernen Tischdeckel in den Slot
und wurde von der ersten Minute an in ein schubladenver-

einer bitter-süßen Angelegenheit gem8 hat. Zenz

WOLFBORNE | In The Beginning…
Caroline | Universal | 10 Tracks | 39:21 Min.

Die Rockmusik einer ganzen Generation neu zu definieren
und auf einen Langspieler zu bannen, ist eine Aufgabe, die
man nicht unbedingt jedem zutraut. Einer Band, die sich die-
ses Credo auf die Fahnen schreibt und das mit einem Debüt-
album erfüllen möchte, schaut man dabei ganz genau auf
die Finger. Der erste Longplayer von WOLFBORNE beginnt
mit Punk ‘n Roll Riffs à la TURBONEGRO. In den ersten zwei
Liedern „Livin‘ The Life“ und „Out In The Streets“ gehen diese
gepaart mit Stilwechseln zwischen Strophe und Refrain je-
doch zuerst am Ohr vorbei. Wenn man die Platte ein paar
Mal durch hat, versteht man aber was WOLFBORNE eigent-
lich will. „Sex Sells“ ist ein Hau-Drauf-Song mit ordentlich
Verve und Power. „Jellyfish“ bietet daraufhin eine melodi-
sche Abwechslung, bei der Sänger Chris Witoski seiner viel-
seitigen Stimme gebührend Ausdruck verleihen kann. Nach
einer weiteren melodischen Zugabe zeigen sich bei „Let It
Rain“ angenehme Stoner Rock Einflüsse, das auch als zwei-
stimmige unplugged Version einen wunderbaren Abschluss
des Albums bildet. „In The Beginning…“ hört man die Ein-
flüsse an, gecovert klingt das jedoch allemal nicht. WOLF-
BORNE kann Rock mit seinen Untersparten vielleicht nicht
neu definieren, aber das muss es auch nicht. Die Debütplatte
kann mit anderen Rockbands mithalten und überzeugt auch
beim 8ten Hören der Platte. Inka

YEAR OF THE GOAT | The Key And The Gate (EP)
Napalm | Universal | 3 Tracks | 16:31 Min.

Erneut mächtig harmonisch gehen die Schweden auf ihrer
insgesamt dritten EP zu Werke, wenn sie das Antichristen-
tum verkünden. Der glockenhelle Gesang von Dickerchen
Thomas täuscht sowas von über die extremen Texte hin-
weg, dass derjenige, der mit Retro-Okkult-Bands im wei-
testen Sinne nichts anfangen kann gut bedient ist, wenn
er kein Englisch versteht. Die Wahrscheinlichkeit vom Glau-
ben abzufallen, ist sonst extrem hoch. 2012 kredenzte die
Band mit dem großartigen Album “Angels’ Necropolis” nach
zwei EPs eine wahre Offenbarung, die andere Bands des
Genres blass aussehen ließ. YEAR OF THE GOAT erfüllen alle
typisch schwedischen Qualitätsmerkmale, die da wären: Fri-
sche, Authentizität und Versiertheit am Instrument. Den-
noch ist ihnen bis heute kein kommerzieller Erfolg
beschieden und somit kann dem Sechser kein Kalkül, in an-
gesagtem Fahrwasser mitpaddeln zu wollen, vorgeworfen
werden. Der Opener der aktuellen EP ist ein echter Abräu-
mer mit hochmelodiösem Refrain, der geradlinig und fetzig
die Weichen für das bluesige zweite Stück stellt, in dem das
Keyboard und der Gitarrensound die Zeitreise in die späten
60er, frühen 70er Jahre perfekt macht. Der Ausklang ist wie-
der mal zum Weinen schön. Den Abschluss bildet ein Instru-
mental, das etwas Gewöhnung braucht, vielleicht sogar ein
bisschen überflüssig erscheint, auf jeden Fall aber als Outtro
Putz macht. Möge der dunkle Lord weniger als 9 Monate
bis zur nächsten Langrille vergehen lassen! Alfred

MACHINE HEAD | Bloodstone & Diamonds
ARCH ENEMY | War Eternal
NEVERMORE | Dead Heart In A Dead World
EXODUS | Blood In Blood Out
RICHARD CHEESE | Aperitif For Destruction

top 5 | dr. haag

achtendes Geflecht aus Rock, Blues, Country, Elektro und Pop
gezerrt und gebannt, bis der Rundling fast eine Stunde später
wieder aufhörte sich zu drehen. Mal kurz Wasser ins Gesicht
und weiter geht’s. Das Ende vom Lied war dann ein witziger
Talk mit Bandkopf Micky Wolf (den Ihr weiter vorne lesen
könnt), der Aufschluss über die seltsame Mixtur im Interview
gibt. Bluesiger Rock, der durch Loops eingeleitet wird und mit
cooler Stimme von Micky fragt, „Was willst Du mehr?“ oder
ein Tarantino-artiges „Ich krieg keine Luft“ erschallen auf der
hammermäßig produzierten, sehr detailreichen Scheibe,
bevor Witziges wie „Viagragreise“ und das lässige Duett „Un-
dercover arbeitslos“ mit good old SKI KING Variationen an-
bieten, die den Hörer immer wieder neu anstecken. Wer sich
eine Kombi aus TITO & TARANTULA im Soundtrack-Outfit von
DIE STRASSEN VON SAN FRANCISCO und Micky früherer Wir-
kungsstätte bei GUNTER GABRIEL vorstellen kann, ist schon
einen Schritt weiter – doch benötigt es noch weitere 8ein-
halb, um wirklich die Bandbreite von VAN WOLFEN erkennen
zu können. Saucooles Ding! Max

VANDERLINDE | Southbound Train
Snakebite | 15 Tracks | 49:50 Min.

Was haben die Niederlande und weite amerikanische Land-
schaften gemeinsam? Richtig: VANDERLINDE. Arjan van der
Linde und seine Band nehmen uns auf eine 15-trackige Reise
durch die Welt der gefühlsbetonten und relaxten Country-
musik. Das soundtechnisch sehr gut produzierte neue Album
„Southbound Train“ gefällt in erster Linie durch die angeneh-
men Vocals und Akustikgitarren von Arjan van der Linde. Mit
seiner Musik bläst man sich nicht mit dem Dampfhammer
den Kopf frei, sondern lässt sich mit geschlossenen Augen im
offenen Cabrio über sonnendurchflutete Highways cruisen.
Das klingt kitschig – mag es evtl. auch sein. Rock und Metal-
Mucke machen eben andere. Angenehm fällt auf, dass die
siebzehn Mit-Musiker sich hier nicht in eine musikalische Ein-
heitssuppe verrennen, sondern gekonnt, akzentuiert und un-
aufdringlich in Erscheinung treten. Alles in allem ist
„Southbound Train“ nichts für den Mosher oder Rocker. Wer
sich auf ruhige Art und Weise wieder auf Normalnull bringen
möchte, ist bei VANDERLINDE sicher nicht verkehrt. Wer sich
unsicher ist, ob ihm dieser Country-Lagerfeuer-Schmuse-Stil
liegt, der sollte sicherheitshalber vorab unbedingt reinhören.
Dafür 7 Wölkchen. Klaus

VARIOUS ARTISTS
A Tribute To Sea Shepherd - For The Ocean
Bacillus | Bellaphon | 14 Tracks | 64:37 Min.

Michael Tenten,
l a n g j ä h r i g e r
Aktivist, hat
den Sampler "A
Tribute To Sea
Shepherd - For
The Ocean" zu-
s a m m e n g e -
stellt, um Sea
Shepherd, die
sich rein durch
Spenden finan-
zieren, zu un-

terstützen. Die Umweltschutzorganisation widmet sich
besonders dem Erhalt der Meere. Bekennende Unterstützer
sind unter anderem der Dalai Lama, die Schauspieler Sean
Penn und Martin Sheen sowie die RED HOT CHILI PEPPERS
oder DIE ÄRZTE. Metal-Fans ist die Organisation sicher noch

RE-RELEASE

LIVE

Weitere CD-Rezensionen findet Ihr auf unserer
Internetseite www.htm-magazin.de

Im Netz findet Ihr unter anderem Rezis zu aktuellen Veröffentlichungen von: AXEL RUDI PELL,
EMIL BULLS, HAKEN, MANIC STREET PREACHERS, MIDNIGHT, OPETH, STATUS QUO,

THE MOON AND THE NIGHTSPIRIT, WIZO, ZODIAC und mehr...

achtung!



DVD & blu-ray
ALICE COOPER | Raise The Dead – Live From Wacken Open Air 2013
UDR | Warner | DVD: 22 Live-Tracks | 115 Min. |
CD 1: 12 Live-Tracks | 47:24 Min. | CD 2: 12 Live-Tracks | 47:40 Min.

Er hat sie alle beein-
flusst: OZZY, KISS,
MARILYN MANSON,
ROB ZOMBIE, LORDI
und – wenn sie
eine irdische Band
wären: GWAR, die
würden ihn auch zu
ihren Helden zäh-
len. ALICE COOPER,
geboren 1948, ist
seit 1964 musika-
lisch aktiv und hat

v.a. in den 1970ern wegweisende und extrem erfolgreiche Platten veröffentlicht.
Seitdem er beschlossen hat, die Finger von der Flasche zu lassen, erlebt er seinen
zweiten Frühling und hat offensichtlich wieder richtig Bock auf seine Band. Das
dokumentiert auch der hier festgehaltene Auftritt vom WACKEN OPEN AIR 2013,
der den Meister in glänzender Verfassung zeigt. Das gilt natürlich auch für seine
Mitmusiker, die absolut nichts anbrennen lassen und – im Gegensatz zu IRON MAI-
DEN – ihre drei Gitarren hörbar einsetzen. Die Setlist besteht aus einem starken
Schnitt durch die lange Karriere, wobei das Konzert gerne noch eine weitere Stunde
hätte dauern dürfen. Das deutlichste Kennzeichen für einen äußerst kurzweiligen
Gig! Neben den typischen Showelementen (abgetrennte Köpfe, der Drei-Meter-
Alice und – na klar – die Krankenschwester) überzeugt v.a. das Gesamtbild. Vom
Bühnenbild über das Licht bis hin zu den Klamotten der Musiker ist alles bis ins
kleinste Detail und mit viel Liebe gestaltet. Dass die Songs bei all dem Zirkus nie
die zweite Geige spielen, spricht für die Klasse von ALICE COOPER, der uns in dieser
Form gerne noch einige Jahre erhalten bleiben darf. Auch Bild und Sound können
vollends überzeugen, was „Raise The Dead – Live From Wacken Open Air 2013“ zu
einem äußerst unterhaltsamen Live-Dokument m8. Zenz

CELEBRATING JON LORD 
earMusic | Edel | 22 Live-Tracks | ca. 254 Min. |

JON LORD ist vielleicht nicht
jedem Jungrocker ein Begriff,
aber dieser Mann hat Musikge-
schichte geschrieben. Er war
unter anderem bei DEEP PURPLE
und als Komponist klassischer
Musik tätig, was auf dieser über
dreistündigen Live-Disc gefeiert
wird. In der ehrwürdigen Royal
Albert Hall kamen das Orion Or-
chestra und DEEP PURPLE,
BRUCE DICKINSON, PAUL WEL-
LER, GLENN HUGHES und viele
mehr zusammen, nicht um den

2012 verstorbenen Tastenkünstler zu betrauern, sondern um seine Musik und sein
Vermächtnis zu feiern. Die Scheibe ist dreigeteilt in einen Orchester-Teil, der opulent,
phänomenal und einfach großartig ist, danach folgt der „The Rock Legend“-Teil
u.a. mit den bereits genannten alten Weggefährten und Freunden, und schließlich
ein über 60-minütiges DEEP PURPLE-Konzert, bei dem später auch noch die an-
deren Gäste mitwirken. Und das alles auf einer Disc – was für ein großartiger Abend
zu Ehren eines großen Musikers, da könnte man auch 9 Stunden zusehen. Niko

DEPECHE MODE | Live In Berlin (Deluxe Edition)
Columbia | Sony |
DVD 1: 21 Live-Tracks | ca. 130 Min. 
DVD 2: 21 Live-Tracks + Extras | ca. 147 Min. 
CD 1: 11 Live-Tracks | 61:04 Min. 
CD 2: 10 Live-Tracks | 58:50 Min. 
Blu-ray: 17 Tracks | ca. 70 Min.

Um die bisherigen
Live-Erzeugnisse von
DEPECHE MODE, die
bislang auf Ton- und
Bildträger veröffent-
licht wurden aufzu-
zählen, würde ich
den Platz dieser Rezi
etwas überspannen.
Deshalb erspare ich
mir auch diverse Ver-
gleiche genauso wie

musikalische Hardcore-Kritik an allem, was diese (immer noch) großartige Band
und zugleich ikonischen Wegweiser der Elektro Pop Musik heutzutage im Gegen-
satz zu früher in den Achtzigern zu Wege bringen. Seit 1980 sind die Briten nun zu
Gange und konnten weltweit Millionen von Fans generieren und zumeist auch hal-
ten. Einige dieser Fans – man ist geneigt zu sagen „Fanatiker“ – sind im Konzertfilm
von Anton Corbijn zum Interview gebeten. Man kann sich ungefähr ein Bild davon
machen – vor allem nach deren Aussagen, auf wie vielen Konzerten und Tourneen
sie ihren Idolen schon hinterhergereist sind und was DM für sie bedeutet – wie
diese ausrasten werden, wenn sie sich selbst im Film entdecken. Der niederländi-
sche Ausnahme-Fotograf und –Regisseur arbeitete bereits Mitte der Achtziger mit
DM an mehreren ihrer Musikvideos (u.a. „A Question Of Time“, „Strangelove“, „Be-
hind The Wheel“, „Personal Jesus“, uvm.). Wer diese kennt, weiß, dass der ange-
wendete Look nie auf Hochglanz poliert erschien, doch ich muss zugeben, bei allem
Kunstverständnis bin ich auch Ästhet, weshalb ich doch recht enttäuscht bin von
der gebotenen Bildqualität dieses Konzertfilms, der aus zwei Konzerten in der Ber-
liner o2-World im März 2013 aufgenommen und zusammen geschnitten wurde.
Überhaupt ist es kurios, dass ein in 4k aufgenommenes Bildmaterial lediglich auf
DVD erscheint, das zudem noch im NTSC, also dem amerikanischen TV-Standard

formatiert ist (und damit noch schlechter als unser PAL-System ist), dem großzü-
gigen Boxset aber als Gimmick das aktuelle 13. Album von DEPECHE MODE, „Delta
Machine“, im neu abgemischten 5.1-Mix auf Audio-Blu-ray beiliegt! Man bietet
also dem videophilen Besitzer eines Blu-ray-Players keine HD-Version zur Auswahl
an und dem audiophilen DVD-Player-Besitzer eine hochauflösende Albumversion
auf Blu-ray… großartige Strategie! Ich bin geneigt anzunehmen, dass eine HD-
Variante noch folgen wird, doch jedem ist klar, dass ein DM-Fan am Veröffentli-
chungstag zuschlagen wird, und zwar bei jedem! Wirtschaftlich sicher clever, aber
eigentlich schmutzig und unverschämt. Das Konzert an sich ist zumindest wun-
derbar geschnitten und schafft es, den Zuschauer mit ins Publikum zu holen. Dazu
ertönt ein unaufdringlicher, effektfreier Dolby Digital 5.1-Klang, der das „Live-Er-
lebnis“ unterstreicht. Auf DVD 1, „Live In Berlin“, befindet sich das reine Konzert,
auf DVD 2, „Alive In Berlin“, das Konzert mit 15 dazwischen platzierten Fan-Inter-
views und als Bonusfeature ein Klavier begleitetes Ständchen von Martin L. Gore
(„Condemnation“ und „Judas“), aufgenommen in s/w im ältesten Bordell Berlins,
dem Salon Bel Ami (klasse!) – aber sind die Jungs nicht alle verheiratet? Oops! Auf
den beiden CDs wurde das komplette Konzert gespeichert, und auf der Blu-ray
eben das besagte Album in 5.1. Zusammen macht das fünf Discs in einer Box mit
Bilderbüchlein, das zwar inhaltlich eine Bereicherung jedes Fan-Regals ist, jedoch
technisch stark zu wünschen übrig lässt, und wofür ich vorerst keine knappen 30
Mücken auf den Tisch legen würde, bevor nicht alles nochmal im 6ier High Defini-
tion erschienen ist. Max

GENESIS | Three Sides Live
Eagle Vision | Edel | 19 Live-Tracks | ca. 133 Min. |

Wer einmal das Glück hatte GE-
NESIS live zu erleben, der weiß,
dass die Briten es verstehen, per-
fekt gespielte Musik mit einer
fulminanten Licht- und Video-
show zu kombinieren und ein
unvergessenes Spektakel zu lie-
fern. „Three Sides Live“ wurde
1981 während der „Abacab“-
Tour in den USA aufgenommen
– also zu einer Zeit, als die Band
anfing die großen Hallen und
Arenen zu füllen. Phil Collins,
Mike Rutherford und Tony

Banks, die live vom Gitarristen Daryl Stuermer und Drummer Chester Thompson
tatkräftig unterstützt werden, sind hier kurz vor dem kommerziellen Höhepunkt
der Band zu sehen, die mit den Alben „And Then There Were Three“, „Duke“ und
eben „Abacab“ kontinuierlich zu einem eingängigeren Sound gefunden haben. Die
Tracklist der Videoversion umfasst fast ausschließlich Songs der letzteren Alben,
mit Ausnahme des „In The Cage“-Medleys, das aus Titeln der Peter Gabriel-Zeit be-
steht. Das liegt zum einen daran, dass „Three Sides Live“ in den USA aufgenommen
wurde, wo die Band erst seit Phil Collins’ Soloerfolg einem größeren Publikum be-
kannt wurde, und zum anderen, dass es sich nicht um einen klassischen Konzert-
mitschnitt handelt, sondern um einen Konzertfilm, der nur einzelne Ausschnitte
aus verschiedenen Konzerten zeigt. Und hier liegt auch ein bisschen der Wermuts-
tropfen bei diesem Film: Die Titel werden von kurzen Interviews und Szenen aus
dem Tourleben getrennt, welche zwar einerseits interessant sind, aber andererseits
keine richtige Konzertatmosphäre aufkommen lassen. Wenn man darüber hinweg
sieht, dann erlebt man hier eine Band, die endlich die Aufmerksamkeit bekommt,
die sie verdient hat. Zusätzlich zu den zwölf Tracks im Film gibt es die restlichen
Titel der Tour als reine Audiospuren. Das ist eine nette Dreingabe und erspart den
Kauf der CD bzw. CDs (Es gibt zwei verschiedene Versionen – einmal die UK-Version
mit der progressiven Tracklist der Blu-ray und einmal die US-Version mit kommer-
zielleren Nummern). Bild- und tontechnisch hat man für die Blu-ray noch einiges
aus dem 33 Jahre alten Material herausholen können und bietet, angesichts des
Alters, eine hohe Qualität. Wer GENESIS noch nicht kennt, dem sei dieser Konzertfilm
wärmstens empfohlen, um die Band am Scheitelpunkt zwischen der hauptsächlich
progressiven frühen Zeit und der poppigeren Zeit der 80er und 90er kennenzuler-
nen. Der Fan greift unge8tet dessen sowieso zu! Michi

GENESIS | Sum Of The Parts
Eagle Vision | Edel | Dokumentation | ca. 124 Min. |

Was soll man über GENESIS noch
sagen? Von Pionieren des Pro-
gressive Rock zu stadionfüllen-
den Millionen-Sellern – die
Band um Phil Collins, Mike Ru-
therford und Tony Banks hat
nicht nur die Popmusik berei-
chert, sondern auch viele Metal-
und Progressive-Bands beein-
flusst. Trotzdem wird GENESIS
von vielen geächtet, was wahr-
scheinlich daran liegen mag,
dass Phil Collins als belangloser
Schmusesänger wahrgenom-

men wird. Zu unrecht, denn die Briten verstehen es wie kaum eine andere Band
eingängige Melodien und tiefgründige Musikalität zu vereinen. Die BBC-Doku (im
britischen Fernsehen unter dem Titel “GENESIS: TOGETHER AND APART” ausge-
strahlt) umspannt die komplette Geschichte der Briten, von den Flower-Power-in-
spirierten Anfängen als Schüler der Charterhouse School bis hin zur Reunion- und
Abschiedstour 2007, wo GENESIS weltweit mit einer gigantischen Bühnenshow
die größten Stadien füllten. Für die Dreharbeiten fanden sich zum ersten Mal seit
Jahren alle Mitglieder der klassischen Formation (Collins, Rutherford, Banks sowie
Peter Gabriel und Steve Hackett) zusammen, um gemeinsam die Geschichte dieser
Band zu erzählen. Außerdem kommen der ursprüngliche Gitarrist Anthony Phillips,
der langjährige Manager Tony Smith und weitere Wegbegleiter zu Wort. Der Film
ist grob in die Peter Gabriel- und die Phil Collins-Jahre gegliedert. Zudem werden
die einzelnen Soloprojekte der Bandmitglieder beleuchtet, wobei das Hauptau-
genmerk hier auf Gabriels und Collins‘ Erfolge gelegt wird. Nur Hackett kommt ins-

gesamt etwas spärlich davon – was wohl der Grund sein dürfte, dass er sich im
Nachhinein von dieser Doku distanzierte. Komplett außen vor bleiben jedoch die
Jahre von 1997 bis 2007, als Collins offiziell die Band verließ und Banks und Ru-
therford mit dem ehemaligen STILTSKIN-Sänger Ray Wilson das Album “Calling All
Stations” (meines Erachtens völlig unterbewertet) veröffentlichten und auf Tour
gingen. Da hatte bestimmt Collins die Finger im Spiel, der nie einen Hehl daraus
machte, dass ihm die Idee eines neuen Sängers missfiel. Nichtsdestotrotz bietet
diese Blu-ray wohl die bis jetzt kompletteste Gesamthistorie dieser Band. Sie liefert
zwar keine neuen Erkenntnisse, aber gibt erstmals einen Einblick in die persönlichen
Beziehungen aller Bandmitglieder untereinander. Die charmanten und teils wit-
zigen kleinen Geschichten drumherum sowie die vielen Studio- und Liveaufnah-
men und teils über 40 Jahre altes Archivmaterial machen den Film zu einer
kurzweiligen Sache. Die Blu-ray bietet darüber hinaus noch 30 Minuten zusätzliches
Interview-Material, das nicht ausgestrahlt wurde. Auch wenn es wahrscheinlich
nie wieder neues Studiomaterial geben wird, so hofft man nach dieser ziemlich
gelungenen Dokumentation trotzdem auf eine baldige Genesung dieser Band und
noch 8 weitere großartige Alben. Michi

GUNS N` ROSES | Appetite For Democracy: 
Live At The Hard Rock Casino - Las Vegas
earMusic | Edel | 25 Live-Tracks | ca. 254 Min. inkl. Bonus |

Axl Rose ist dort angekommen,
wo man ihn immer vermutet
hatte, in Las Vegas, der Paradise
City der Spieler. Man könnte es
falsch verstehen und denken,
der Mann wäre in die Jahre ge-
kommen und hätte keine Lust
mehr auf Tour zu gehen. Man
könnte aber auch denken, dass
er und seine Band einfach
super nach Vegas passen. Sein
Lächeln, wenn er mitsamt sei-
nes Klaviers über die Zuschauer

schwebt und „November Rain“ zum Besten gibt, spricht da schon Bände. Ich glaube,
er ist zu Hause. Die Songs sind, waren und werden natürlich immer großartig blei-
ben; die Posen, das rotnasige Mikrofon und das Brimborium passen halt nach Vegas.
„Appetite For Democracy“ bietet einen Querschnitt durch die Hits und sogar ein
paar der neuen Songs auf, und das Ganze in gutem Sound und mittelprächtig
gutem Bild. Zusätzlich gibt es extra Interviews mit der Band, Axl selbst spricht al-
lerdings nicht. Ganz nette Scheibe mit mindestens 7 Hits. Niko

KATATONIA | Last Fair Day Gone Night
Peaceville | Edel
DVD 1: 23 Live-Tracks (Konzert) | ca. 110 Min. | DVD 2: Doku | ca. 146 Min.
CD 1+2: 23 Live-Tracks | 110 Min. | 

Das umständlich beti-
telte Live-Dokument der
Schweden erschien 2013
bereits auf Vinyl, so rich-
tig komplett erscheint
die Veröffentlichung al-
lerdings erst mit der Hin-
zunahme der DVDs. Das
Konzert wurde 2011 im
Londoner Koko-Club mit-
geschnitten, als Aufhän-
ger diente sowohl das
20-jährige Bandjubi-

läum, als auch das 10-jährige Jubiläum des Albums „Last Fair Deal Gone Down“,
das an diesem Abend komplett zum Besten gegeben wurde. Der Rest der Setlist
umfasst Songs aus fast allen Schaffensphasen – sogar das 96er Album „Brave Mur-
der Day“ wurde berücksichtigt – und macht wieder mal deutlich, dass KATATONIA
eine ganz besondere Band ist. Der Sound ist druckvoll und Sänger Jonas Renske
hatte offensichtlich einen guten Tag, was ja leider nicht immer der Fall ist. Passend
zur Musik ist das Ganze optisch unaufdringlich, aber sehr stimmungsvoll einge-
fangen, wozu natürlich auch der Retro-Style beiträgt. Trüffelschweine werden dann
auf der zweiten DVD fündig. Diese beinhaltet – erzählt von drei Bandmitgliedern
– die Geschichte der Band von ihren Anfangstagen bis zum Jahr 2011, abgerundet
mit tonnenweise Foto- und Videomaterial. Besonders sehenswert sind in diesem
Zusammenhang frühe Artworks für Demos, Plakate und Flyer, auf denen nahezu
die gesamte schwedische Death Metal-Prominenz vertreten ist. Die Doku kann
zwar nicht mit Untertiteln aufwarten, das Englisch der Sprecher ist aber jederzeit
leicht verständlich. Natürlich kann man so ein Projekt auch mit ganz viel Wirbel
und Konfetti aufziehen, die ruhige Art der „Berichterstattung“ passt allerdings her-
vorragend zum Erscheinungsbild der Band. Unterm Strich ist „LFDGN“ ein absolut
rundes Paket, das KATATONIA auf dem Höhepunkt ihres kreativen Schaffens zeigt.
Was die Zukunft bringt darf man gespannt abwarten, schließlich musste die Band
2014 den Weggang von Gitarrist Per Eriksson und Schlagzeuger Daniel Liljekvist
verschmerzen, und v.a. Letzterer ist wirklich schwer zu ersetzen. KATATONIA: Schöner
Trauern seit 9zehnhunderteinundneunzig. Zenz

MONTY PYTHON | Live (Mostly) - One Down Five To Go
Eagle Vision | Edel | Live-Comedy | ca. 160 Min. inkl. Bonus |

Wer hätte nach dem letzten ge-
meinsamen Auftritt aller MONTY
PYTHON-Mitglieder im Jahr
1989 (Brian- und König Artus-
Darsteller Graham Chapman
starb kurz darauf an Krebs) ge-
dacht, dass die Kult-Truppe noch
einmal gemeinsam eine Bühne
betritt? Die Sensation wurde im
Juli 2014 Realität und die PY-
THONs zeichneten die letzte der

zehn ausverkauften Shows in der O2 Arena, London, auf. Neue Sketche gab es nicht
zu sehen. Doch so mancher alte Sketch wie der tote Papagei, der Berufsberater
beim Arbeitsamt oder die Protestanten aus DER SINN DES LEBENS erhielten Bezüge
zur Jetzt-Zeit. Dasselbe gilt für Lieder wie den „Holzfäller-Song“ oder "Every Sperm
Is Sacred" und natürlich das abschließende "Always Look On The Bright Side Of
Life". Graham Chapman kommt über zahlreiche Einspieler zu Ehren und auch ei-
nige der skurrilen Zeichentrick-Szenen von Terry Gilliam werden gezeigt. Als Spe-
cial Guests treten u.a. Mike Meyers und Stephen Hawking auf. Und natürlich darf
Carol Cleveland nicht fehlen. Sympathisch sind die vielen Versprecher oder Text-
Vergesser der PYTHONs, auf Dauer etwas nervig sind die ausufernden Tanzeinla-
gen. Auf jeden Fall ein saukomisch-trauriger Moment, als am Ende ein herzhaftes
"Piss off" eingeblendet wird und MONTY PYTHON für immer die Bühne verlässt.
9 Mal Knick-Knack. Dr. Haag

OZZY OSBOURNE | Memoirs Of A Madman
Epic | Legacy | Sony
DVD 1: 26 Tracks | ca. 133 Min. | DVD 2: 27 Tracks | ca. 142 Min. |

Man muss ihn einfach lieben,
diesen sympathischen alten
Kauz OZZY OSBOURNE. Diese
neue Kollektion von Musikvi-
deos und (viel interessanter)
Live-Performances und Inter-
views gibt einen Überblick
von 1981 bis in unsere Tage.
Auf der ersten Disc befinden
sich die Musikvideos von 25
Songs plus einer alternativen
Version von „Mama, I’m Co-
ming Home“, „Changes“ mit

seiner Tochter Kelly und zwei Making Ofs. Spannender geht’s auf der zweiten Disc
weiter, denn hier bekommt man nicht nur Live-Versionen, sondern auch allerhand
Interviews, die den Meister der modischen Verbrechen sehr sympathisch rüber-
bringen. Für alle, die wie ich erst sehr spät auf OZZY aufmerksam wurden, gibt es
hier neben den fast 30 Live-Songs viele interessante Interviews, die sich um die
Höhen und Tiefen seiner Karriere drehen und OZZY als sehr nahbar und humorvoll
zeigen. Über den Sinn der Musikvideos lass ich ja gern mit mir reden, aber der Per-
formance- und der Interviewpart der sehr schön aufgemachten Kollektion sind ei-
gentlich für jeden Fan eine zwingende Kaufanregung, mal wieder mehr als 8 Euro
an Herrn OSBOURNE zu überweisen. Niko

SAXON | Warriors Of The Road – The Saxon Chronicles Pt. II
UDR | Warner | DVD 1: 10 Live-Tracks + Doku + Bonus ca. 98 Min.
DVD 2: 31 Live-Tracks | ca. 210 Min. | CD: 10 Live-Tracks | 47:47 Min. | 

SAXON und kein Ende: Nach dem letzten Studioalbum „Sacrifice“ (2013) erschien
eine Live-Nachlese („St. George’s Day Sacrifice - Live In Manchester“), ein Album
mit neu arrangierten und eingespielten Stücken („Unplugged And Strung Up“),

und auch die Live-Front wird re-
gelmäßig beackert. Wer trotz der
Überpräsenz noch nicht genug
von der britischen Stahl-
schmiede hat, kann sich jetzt
noch die Fortsetzung von „The
Saxon Chronicles“ – Teil 1 er-
schien 2003 – ins Regal stellen.
Den größten Kaufanreiz dürfte
wohl die Doku bieten. Hier kom-
men alle Mitglieder ausführlich
zu Wort und machen mal wieder
deutlich, dass SAXON nicht nur
äußerst professionell agieren,
sondern auch grundehrliche und

bodenständige Typen von nebenan sind. Eingebettet in die Doku sind die Stücke
vom STEELHOUSE FESTIVAL 2013 (die sich übrigens auch auf der beigelegten CD
wiederfinden lassen). Das fand mitten im britischen Nichts statt und irgendwann
fing es dann auch noch fürchterlich zum Schütten an. Trotzdem ging das Publikum
ordentlich mit, denn der Auftritt war ein historischer – schließlich holten SAXON
das erste Mal seit mehreren Jahren wieder ihren „Stage-Eagle“ aus der Garage. Die
zweite DVD fährt dann gleich drei Konzerte auf. WACKEN OPEN AIR 2012,
DOWNLOAD FESTIVAL 2012 (Highlight!) und GRASPOP FESTIVAL 2013. Dass es viele
Überschneidungen bei den Tracklists gibt, liegt in der Natur der Sache. Die Qualität
der Mitschnitte geht in Ordnung, wobei Auftritte im Dunkeln (wie beim STEEL-
HOUSE FESTIVAL) natürlich eine deutlich bessere Stimmung vermitteln. Ich schätze
die Briten sehr und finde v.a. die letzten Studioalben stark, bin aber langsam etwas
überfüttert. Die-Hard-Fans allerdings bekommen fast 5,5 Stunden lang die volle
Packung und machen bestimmt keinen Fehler mit der Anschaffung. Zenz

SEPULTURA WITH LES TAMBOURS DU BRONX
Metal Veins – Alive At Rock In Rio
Eagle Vision | Edel | 13 Live-Tracks | ca. 85 Min. | 

Am Ende des Livemitschnitts
fragt sich der geneigte Fan,
warum SEPULTURA erst jetzt auf
die Idee gekommen ist, mit den
„tribalen“ Perkussionisten aus
Frankreich gemeinsame Sache
zu machen. Eine mögliche Ant-
wort liefert die Dokumentation
(die leider ohne deutsche Unter-
titel auskommen muss): Auch
wenn die Musik der brasiliani-
schen Metaller wie die Faust aufs
Auge zum Dreschen von Ölfäs-
sern passt, ist es nicht ganz ein-

fach, sechzehn wildgewordene Furien mit Axtstielen in den Pranken mit den

heißblütigen Brasilianern zu synchronisieren. Das Ergebnis ist jedoch eine einzig-
artige Performance. Dargeboten wird eine extrem intensive und energiegeladene
Show, die neben den thrashigen Elementen von SEPULTURA natürlich viel Tribal
enthält, aber auch Industrial auf die Löffel gibt. Interessant sind auch die vier Kom-
positionen, die LES TAMBOURS DU BRONX einbringen und durch das harte Riffing
von Andreas Kisser gewinnen. Natürlich sind Kompromisse einzugehen. Die Song-
auswahl entspricht nicht einem „typischen“ Gig von SEPULTURA. Es ist z.B. kein
Song von „Arise“ enthalten, dafür ein nicht besonders gut gelungenes Cover des
Songs „Firestarter“ von PRODIGY. Auch werden manche der an sich kristallklar kra-
chenden Songs von SEPULTURA durch das Crescendo der Schlägertruppe „ver-
matscht“. Aber das ist Jammern auf hohem Niveau. Die Show hat definitiv ihre
Daseinsberechtigung, und 9 zerkloppte Ölfässer sind fast nicht genug. Nico

WITHIN TEMPTATION | Let Us Burn – Elements & Hydra Live in Concert
BMG | Rough Trade | DVD: 34 Live-Tracks | ca. 170 Min. |
CD 1: 16 Live-Tracks | 80:08 Min. | CD 2: 16 Live-Tracks | 78:18 Min. 

“Klotzen statt kleckern”, das ist das
Motto von WITHIN TEMPTATION,
was sie bei ihrer neuen Live-DVD
wieder einmal sehr deutlich zei-
gen. Gleich zwei Konzerte werden
in Bild und 5.1 Dolby Surround
Ton zum Besten gegeben: zum
einen die symphonische „Ele-
ments“ Show 2012 aus dem
Sportpaleis Antwerpen, anläss-
lich ihres 15-jährigen Bestehens
und die finale „Hydra“ Arena Tour
Show aus der Heineken Music
Hall in Amsterdam, die im Mai
2014 stattfand. Beide Konzerte

sind spektakulär in Szene gesetzt. Auf einer riesigen Leinwand werden begleitend
zur Musik immer wieder aufwendig produzierte Videos gezeigt. Bei der „Elements“
Symphonic Rock Show 2012 werden WT zusätzlich von einem Orchester begleitet,
welches das Ganze noch opulenter macht. Aber auch die „Hydra“ Show steht dieser
in nichts nach. Ein mächtiger Aufbau in Form der zwei Drachen des Album-Covers
„Hydra“ zieren links und rechts die Bühne, die sogar Feuer speien. WT überlassen
nichts dem Zufall, das zeigt sich in jeder Minute der beiden Konzerte. Nicht umsonst,
wurden sie erst vor kurzem beim Metal Hammer Award in Berlin zur besten Live-
Band gekürt. Sängerin Sharon den Adel wechselt immer wieder ihr Outfit und bietet
dadurch noch einen extra Bonus fürs Auge. Da auf dem aktuellen Album „Hydra“
sehr viele Gastmusiker mitwirken und diese natürlich live nicht dabei sind, werden
diese in Videoform zu den jeweiligen Songs auf der Leinwand eingeblendet – da-
runter XZIBIT, TARJA TURUNEN und DAVE PIRNER, sowie KEITH CAPUTO mit dem
2007er Song „What Have You Done“. Eine tolle Live-DVD! Einziger Minuspunkt ist
das gänzlich fehlende Bonusmaterial, z.B. in Form von Backstage-Berichten oder
ähnlichem. WITHIN TEMPTATION unterm Weihnachtsbaum, da staunen selbst 9 En-
gelein, in Feuersbrunst man glaubt es kaum, Miss Sharon gibt ein Stelldichein. Biggi
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WAISEN | Band 2: Das erste Blut
Autor: Roberto Recchioni | Zeichner: Gigi Cavenago, Massimo Dall‘Oglio | Farben:
Emiliano Mammucari | Übersetzung: Monja Reichert | Cross Cult | 208 Seiten
farbig | Hardcover | 16 x 21 cm | 16,80 EUR

Idee: 9,0
Storylines: 7,0
Illustrationen: 7,0

Der zweite Band der Serie be-
ginnt mit der Geschichte der
Ausbildung von Ringo und zeigt,
dass er bereits in jungen Jahren
der intelligenteste und fähigste
der Kadetten war. Außerdem
schildert er in der Parallelhand-
lung seine Landung auf dem
fremden Planeten und seinen
Überlebenskampf. Doch nicht
alles auf dem Planeten ist auch
wirklich real, es scheint als wäre
der Verstand ein weiterer Gegner
der Gruppe. Wie auch im ersten
Band dreht sich die Handlung
um die Kadetten, die nach dem
Angriff Außerirdischer, der ein

Sechstel der Menschheit auf einen Schlag vernichtete, zum Gegenschlag aus-
gesandt werden. In zwei Parallelhandlungen werden die Ausbildung der „Wai-
sen“ und die Kampfhandlungen auf anderen Planeten dargestellt, und der
Leser erfährt somit eine Menge über die Hauptcharaktere und ihre Beziehun-
gen untereinander. Die Liebesgeschichte zwischen Ringo und Sam, die sich
bereits in Kindheitstagen entwickelt hat, und die daraus resultierende Span-
nung in der Gruppe der Kadetten sorgen dafür, dass am Ende doch irgendwie
jeder für sich alleine ist und seinen eigenen Kampf kämpfen muss. Der harte
Drill und die unmenschlichen Bedingungen während der Ausbildung durch
den brutalen Kolonel Takeshi Nakamura und die besonnene Jsana Juric ma-
chen sich später jedoch noch bezahlt. Der krönende Abschluss des Bands wird
von Erklärungen der Schöpfer zu Figuren und Technologie gebildet, man sieht
Konzeptzeichnungen und bekommt so einen direkten Einblick in die Entste-
hung des Comics. Großartig. Niko

WE THE PEOPLE OF WACKEN (inkl. 2 CD)
Autoren: Pep Bonet & Steffan Chirazi | UDR | ADA | Warner | 180 Seiten | s/w
Hardcover | 17 x 19 cm | 26,99 EUR

Wacken, so heißt das größte deutsche Metal Open Air, die längste Partymeile
für Hartwurstfans außerhalb von Malle, Camping inklusive. Ergänzt mit we-
nigen Worten verschafft das kleinformatige Fotobuch einen authentischen
s/w-Eindruck des Mega-Events. Die Bilder zeigen den Wacken-Alltag bei schö-
nem und bei schlechtem Wetter, zeigen Metaller und solche, die sich dafür

halten. Darunter Exoten, Poser,
Besoffene, Entrückte, Lie-
bende, Tanzende und Schla-
fende. Alte und junge Leute,
die essen, trinken, duschen,
chillen, Party machen und die
sich sogar manchmal die Zeit
für eine der 135 Bands neh-
men! Diese wurden übrigens
nicht abgelichtet, genauso
wenig wie Bühnen-
techniker, Organisatoren, An-
wohner des Dorfes oder das
ganze Drumherum. Es ist ein
reiner Fotoband für Wacken-

Leute. Für die, die dabei waren, die hin wollen oder eben auch nicht. Das Buch
transportiert ein derart intensives Feeling des Festivals, dass das Gegröle der
Besoffenen, das Geräusch, das nackte Füße in knöcheltiefem Matsch erzeugen,
hörbar erscheint. Gerüche, egal ob die erdigen des Schlamms, die Appetit an-
regenden der Würstchenbuden oder die Ekel erregenden der Dixi-Klos, be-
kommen Substanz. So ist Wacken und nicht anders. Der Bildband wird ergänzt
von zwei Audio-CDs, die Live-Mitschnitte von 32 Bands aus dem Jahr 2013
enthalten. Insgesamt ist WE THE PEOPLE OF WACKEN eine runde Sache ge-
worden. Vierfarbdrucke im Großformat wären natürlich schöner, aber dann
würde ein anderes Buch zu einem anderen Preis vorliegen. Alfred

ZEIT DES BÖSEN  | Soum
Autor: Luis Royo, Romulo Royo, Kenny Ruiz | Zeichnung: Kenny Ruiz | Überset-
zung: Katharina Uhlig | Cross Cult | 176 Seiten | s/w | Taschenbuch | 9,80 EUR 

Idee: 10,0
Storylines: 9,0
Illustrationen: 9,0

Soum ist eine schöne Schwertkämpfe-
rin die sich im ZEIT DES BÖSEN-Univer-
sum zwischen all den Geistern,
Dämonen und Menschen durch das
zerstörte New York kämpft. Dem ge-
nialen Megaprojekt der Royo-Familie,
ZEIT DES BÖSEN, wurde hiermit ein
neues Kapitel bzw. Medium hinzuge-
fügt, dem bisher Malerei, Musik, Aus-
stellungen, Bücher, Performances und
Geschichten vorangegangen sind. In
ZEIT DES BÖSEN geht es um die Zeit
der Apokalypse von 2038, in der sich
neue Gesellschaften der Herrschaft ge-
flügelter Wesen beugen mussten und
nun ums Überleben kämpfen. Hierbei

ist der Hauptcharakter mehr oder weniger das Schwert „Malevil“, das in SOUM
von der gleichnamigen Heldin getragen wird. Kenny Ruiz ist einer der mo-
mentan gefragtesten Comiczeichner Spaniens, sein Stil ist sehr dynamisch
und außerordentlich detailgetreu. Ausnahmsweise wird hier nicht im eigent-
lichen Mangastil von hinten nach vorne gelesen, sondern wie bei einem nor-
malen Buch. Für alle Fans des Schaffens der Royos wurde hier ein geniales
Spin-Off geschaffen, das das Zeug hat, die Manga-Fans ebenfalls zu Anhän-
gern des ZEIT DES BÖSEN-Imperiums zu machen. Niko

ZEIT DES BÖSEN  | Apokalypse
Autor: Luis Royo, Romulo Royo, Kenny Ruiz | Zeichnung & Farben: Luis Royo,
Kenny Ruiz | Übersetzung: Katharina Uhlig | Cross Cult | 128 Seiten | farbig
Hardcover | 21 x 26 cm | 35,00 EUR 

Idee: 10,0
Storylines: 8,0
Illustrationen: 10,0

Mit APOKALYPSE, dem opulenten, far-
bigen Hardcoverband, inklusive einer
Making Of-DVD (ca. 45 Min. Film + Ga-
lerien), mit Soundtrack und unzähli-
gen Informationen über das Buch, die
Ausstellung, das Konzept und die
Künstler, kommt ein Mammutwerk der
Familie Royo auf uns zu. Vater Luis, der
schon für unzählige Comicbücher
Cover designt hat und Sohn Romulo
arbeiteten erstmals gemeinsam an
einem Werk, und man sieht sofort
woher der Sohn sein Talent hat. Ro-
mulo ist einer der drei Begründer der
„El grupo 3“, einer bekannten ehema-
ligen Künstlergruppe Spaniens. Das
Buch ist der Auftakt und Einstieg in

das ZEIT DES BÖSEN-Universum, dem man sich einfach nicht entziehen kann.
Man sollte allerdings Zeit mitbringen, denn wenn man sich erstmal auf die
hier erschaffene Welt einlässt und durchschaut hat, lässt sie einen nicht mehr
so schnell los. Die Handlung spielt, wie in SOUM, in einem zerstörten New York,
in dem nur noch vereinzelt Menschen wie Luz und Soum existieren. Sie müs-
sen gegen allerhand böse Kreaturen kämpfen und sich zwischen Sonne und
Mond entscheiden, denn die beiden Seiten stehen kurz vor der finalen
Schlacht, und das mitten auf der Erde. APOKALYPSE ist eine Mischung aus Bild-
band und Texten, die in Zusammenhang mit den Bildern die Story erzählen.
Hört man sich dazu die auf der beigelegten DVD verewigte Musik der Heavy
Metal-Band AVALANCHE an (fünf Songs, die inhaltlich und musikalisch natür-
lich zum Konzept passen), fühlt  man sich direkt noch ein bisschen tiefer in
die endzeitliche Geschichte versetzt. Alles in allem ein Wahnsinnspaket, das
den Preis auf jeden Fall rechtfertigt. Niko 

DRAGON AGE | Band 1: Der stille Hain – Die Sprechenden – Bis zur letzten Ruhe
Autor: David Gaider | Zeichnung: Chad Hardin | Farben: Michael Atiyeh | Übersetzung: Jacqueline Stumpf | Cross Cult | 240 Seiten
farbig | Hardcover | 16,5 x 24,5 cm | 26,00 EUR

Der erste Band von DRAGON AGE versammelt die drei Comicgeschichten „Der stille
Hein“, „Die Sprechenden“ und „Bis zur letzten Ruhe“, die große Abenteuer versprechen. 
Drei tapfere Gefährten – der junge König Alistair von Ferelden, der Zwerg Varric Tethras,
ein Schurke und Geschichtenerzähler, und die berühmt-berüchtigte Piratin Isabella –

machen sich in einer im Chaos versinkenden Welt auf die be-
schwerliche Suche nach Alistairs lang verschollenen
Vater, König Maric. Dabei treffen die drei, die nicht
immer einer Meinung sind, auf ein Volk von Assassinen,
ein Imperium voller Unheil bringender Magier, die for-
midablen Qunari, die gefährliche Geheimnisse in ihren
Herzen verborgen tragen, und erkunden das vergessene
Wissen um die Vergangenheit der Drachen. Das Spielkon-
sole-Game DRAGON AGE hätte nicht besser als Comic um-
gesetzt werden können: Der geniale Fantasy-Zeichenstil
von Chad Hardin passt perfekt zur düsteren Story von
David Gaider. Und dabei ist der Band die ideale Ergänzung
zum neuen Game-Hit der Reihe: „Dragon Age – Inquisi-
tion“. Das Game erschien ca. einen Monat nach der Comic-
veröffentlichung, im November 2014. DRAGON AGE Band
1, eine Pflichtlektüre für alle Fantasy-Freunde! 

LIGHT BRIGADE | Einzelband 
Autor: Peter J, Tomasi | Zeichnung: Peter Snejbjerg | Farben: Bjarne Hansen | Übersetzung: Christian Heiss | Cross Cult
208 Seiten | farbig | Hardcover | 16,5 x 24,5 cm | 22,00 EUR

Immer wieder von den Schrecken eingeholt, die er als US-Soldat im Zwei-
ten Weltkrieg erleben muss, hat Chris Stavros ein Ziel: sicher nach Hause
zurückzukehren, um sich um seinen Sohn zu kümmern, denn, wie Chris
erfahren musste, ist seine Frau gestorben. Doch mitten in Überlebens-
kampf steht plötzlich noch viel mehr auf dem Spiel, denn himmlische
Krieger erscheinen am Himmel und das Platoon wird mit einer schier un-
möglichen Aufgabe betraut: das verlorene Schwert Gottes zurückholen,

bevor es von einem obskuren Trupp unsterblicher deutscher Sol-
daten, angeführt von einem gefallenen himmli-
schen Krieger, gefunden wird und sie die Tore des
Himmels stürmen. Diese amerikanischen Soldaten,
die "Light Brigade", marschiert in einen überna-
türlichen Kreuzzug, der das Schicksal der Welt be-
einflussen wird ... Kugel für Kugel, Seele für Seele.
LIGHT BRIGADE vom meisterhaften BATMAN &
ROBIN-Autor Peter J. Tomasi und B.U.A.P.-Zeichner
Peter Snejbjerg glänzt laut Variety „mit einem Mix
aus Philosophie, Religion, Krieg und verstreuten Ein-
geweiden.“ Beste Voraussetzungen also für span-
nende Unterhaltung! 
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ANGRY BIRDS | Band 2: Schweine im Paradies
Autor: Jeff Parker, Paul Tobin, Janne Toriseva | Zeichner: Paco Rodrigues, Cesar Ferioli,
Giorgio Cavazzano | Farben: Audrey Bussi, Isa Python, Digikore Studio | Übersetzung:
Jan Bratenstein | Cross Cult | 48 Seiten | farbig | Softcover | Album | 7,90 EUR

Idee: 7,0
Storyline: 7,0
Illustration: 9,0

Gerade als sich die Vögel nach den
Attacken der Schweinebande in
Band 1 mal ein bisschen entspannen
möchten, droht schon der nächste
Angriff ihrer Feinde. Diesmal haben
die grünen Allesfresser einige böse
Überraschungen parat und versu-
chen Red, Chuck und die anderen
Vögel durch fiese Intrigen auseinan-
der zu bringen. Die Vogel-Clique ver-
bringt im Vergnügungspark
Piggyland spaßige Stunden, aber
warum sind die Schweine so freund-
lich? Und warum führt eine Hoch-
bahn von Piggyland direkt ins
Paradies der Vögel? Mathilde macht

auch noch Geschäfte mit den Allesfressern, aber mit dem „Felsofon“ stellen sich
die Schweine dann selbst eine Falle… Der zweite Band der ANGRY BIRDS Comics
bietet wieder fünf kurzweilige Geschichten über die Vogelfreunde und ihre Rivalen,
die den Haussegen von Red, Mathilde und den anderen gefiederten Freunden mit
einer Saukampagne ganz schön zum Wackeln bringen. Natürlich dreht sich wieder
alles darum, dass die Schweine die Eier in ihren Besitz bringen möchten. Diesmal
sind sie auch mehrmals ziemlich nah dran. So schnell lassen sich die Angry Birds
jedoch nicht bestehlen. Bevor 2016 der ANGRY BIRDS Film in die Kinos kommt,
sind die Comics eine schöne Alternative. Lediglich die Geschichten sind für viele
Erwachsene sicherlich doch etwas zu kurz. Das Softcover ist eine handlichere Al-
ternative und mit 7,90 Euro auch deutlich günstiger als das Hardcover. Inka

GUNG HO | Band 1: Schwarze Schafe
Autor: Benjamin von Eckartsberg | Zeichnung & Farben: Thomas von Kummant
Cross Cult | 80 Seiten | farbig | Hardcover | 23 x 31,5 cm | 22,00 EUR

Idee: 7,0
Storyline: 9,0
Illustration: 9,0

„Hitzköpfig und übermotiviert,
ohne Rücksicht auf Verluste.“ Das
bedeutet der Slang-Begriff GUNG
HO im gleichnamigen Werk der
Comic-Künstler von Eckartsberg
und von Kummant. Leichte Ein-
flüsse von THE WALKING DEAD las-
sen sich erahnen, wenn man die
Umstände und Umgebungen des
Plots betrachtet: Denn auch in der
nicht allzu fernen Zukunft, in der
GUNG HO spielt, ist Zivilisation eine
verblasste Erinnerung. Ganz Europa
ist eine Gefahrenzone, denn die
weiße Plage hat gewütet und un-
zählige Menschen dahingerafft. Si-
cher ist man nur in den von Mauern

umgebenen Siedlungen, die von der jeweiligen Gemeinschaft bewacht werden.
In diesen kleinen Mikroorganisationen herrschen klare Regeln, jede Missachtung
oder Rebellion dagegen, kann den einen Fehler bedeuten, der weitere Menschen-

leben kostet. Besonders schwer ist das für die zwei frechen Brüder Archer und
Zack, die gerade aus dem Waisenhaus geflogen sind und sich nun in einer Siedlung
beweisen und anpassen müssen. Während Archer noch nicht volljährige Schürzen
jagt und überhaupt nichts ernst nimmt, will der jüngere Zack einfach nur An-
schluss finden. Aber als der rebellische Archer während eines Alarms die Chance
ergreift, das Vorratslager um Zigaretten und Whiskey zu erleichtern, ahnt er nicht,
was Zack und die anderen gerade durchmachen. Von Kumannt zeichnet mit Hin-
gabe zum Detail, das man in großen Fenstern bestaunen darf. Sein Stil ist vor
allem in den CloseUps der Protagonisten überraschend realistisch und bleibt trotz-
dem künstlerisch. Die Figuren setzen sich voneinander ab und bieten sehr viel
Input für die Fantasie. Schon nach den ersten Seiten, will man den Comic gelesen
haben. Zum Glück ist GUNG HO auf fünf Bände ausgelegt, und nächstes Jahr wird
der zweite Band sofort verschlungen, allein schon um herauszufinden, was es mit
dieser weißen Plage überhaupt auf sich hat und was oder wer unsere Menschheit
in nicht allzu ferner Zukunft bedroht. Inka

PLANET DER AFFEN | Der Originalroman
Autor: Pierre Boulle | Cross Cult | 268 Seiten | Taschenbuch | 12,80 EUR

In einer fernen Zukunft, in der interstel-
lare Reisen normal sind, findet ein Pär-
chen während seines Luxustripps eine
Flaschenpost, die es bergen kann. Die
beiden beginnen die Schriften zu lesen
und staunen nicht schlecht, als sich he-
rausstellt, dass es sich um einen grau-
sigen Erfahrungsbericht mit  Hilferuf
handelt. Verfasst hat ihn der Journalist
Ulysse Mérou, der mit seiner Familie im
Weltraum treibt, nachdem er von
einem Planeten fliehen konnte, bei
dem alles drunter und drüber geht. Im
Jahre 2500 war er von der Erde aus mit
einem Professor und dessen Assisten-
ten aufgebrochen, um eine extrem
weit entfernte Galaxie zu erforschen.

Das Team findet einen erdähnlichen Planeten vor, doch die Freude währt nicht
lang. Die Menschen, die dort leben, sind zwar wunderschön, scheinen aber wenig
vernunftbegabt und keiner Sprache mächtig zu sein. Sie fürchten sich sogar vor
Ihresgleichen. Als plötzlich Schüsse durch den Wald knallen, erkennt Ulysse mit
Schrecken, dass eine Treibjagd begonnen hat, bei der die Menschen die Beute sind
und Gorillas, Orang-Utans und Schimpansen die Jagdgesellschaft. Der junge As-
sistent wird getötet und Ulysse selbst eingefangen. Kann er den Affen verständlich
machen, dass er mehr ist als nur Fleisch oder ein Versuchsobjekt? Der Roman aus
dem Jahre 1963, der Pate für alle nachfolgenden Filme und Comics steht, liefert
ein beklemmendes, packendes und schlüssig erzähltes Stück Science Fiction. Einzig
die chauvinistische Schlagseite des Romans nervt 2014 ein wenig, kann aber auf-
grund des Erscheinungsjahrgangs großzügig verziehen werden. Alfred

PLANET DER AFFEN | Artbook – Von Prevolution zu Revolution
Autor: Sharon Gosling, Adam Newell, Matt Hurwitz | Übersetzung: Andreas
Kasprzak | Cross Cult | 176 Seiten | farbig | Hardcover | 30 x 27 cm | 39,80 EUR

Thematik: 8,0
Texte: 8,0
Illustration: 9,0

Wer bei Caesar statt an
den römischen Feldherrn
an einen Primaten denkt,
ist mit hoher Wahrschein-
lichkeit vom PLANET DER
AFFEN-Virus infiziert. Im

Gegensatz zum Originalfilm aus dem Jahr 1968, der von einem Astronauten han-
delt, der von einer Kolonie von Affen gefangen genommen wird, ist der Film
PLANET DER AFFEN: PREVOLUTION (2011) ein Prequel zu Schaffners Original.
Durch die Motion Capture Technik und den hervorragenden Andy Serkis als Cae-
sar ist neben Prevolution auch dessen Fortsetzung PLANET DER AFFEN: REVO-
LUTION ebenbürtig mit dem popkulturellen Meisterwerk von 1968. Zu den
beiden neuesten Teilen der Primaten-Reihe ist nun ein dickes Artbook im Cross
Cult Verlag erschienen, das jedem Fan einen großen Schatz an Wissenswertem
rund um die Produktion der beiden Filme bietet. Von der Performance Capture
Technik bis hin zur Ortsauswahl werden die vielen Details unter anderem von
Produktionsdesignern, Concept Artists und dem Regisseur erklärt und mit Bil-
dern der technischen Produktion veranschaulicht. Das Artbook zeigt genau das,
was der gemeine Kinogänger bei aller Actiongeilheit meist überhaupt nicht rich-
tig auf dem Schirm hat. Die Komplexität der PLANET DER AFFEN-Filme und die
Dedikation aller Beteiligten finden ihren berechtigten Raum für Konzept-Erläu-
terungen in dem 176 Seiten starken Buch. Die Fotos von den Dreharbeiten und
Wissenswertes zu der Umsetzung der Ideen sind der stärkste Teil des Artbooks,
ergänzt mit Textbausteinen und Interviews ist es für Fans der Filme und die Leute
gemacht, die sich für die Entstehung solch technologisch umfassender Filme in-
teressieren. Inka

PLANET DER AFFEN: DIE CHRONIKEN VON MAK
Autor: Daryl Gregory | Zeichnung: Carlos Magno (Seite 5 – 356), Diego Barreto
(Seite 359 – 450) | Farben: Juan Manuel Tumburús, Nolan Woodard, Darrin Moore
Übersetzung: Andreas Kasprzak | Cross Cult | 468 Seiten | farbig | Hardcover
16,5 x 24,5 cm | 39,80 EUR

Idee: 8,0
Storyline: 8,0
Illustration: 9,0

Was für eine Schwarte! Der fast vier Kilogramm schwere Wälzer vereint 16 Aus-
gaben der monatlich erscheinenden Comic-Reihe, sowie die vier Einzelausgaben
„Planet Of The Apes Annual“, „Planet Of The Apes Special“, „Planet Of The Apes
Spectacular“ und „Planet Of The Apes Giant“. Die (zusammenhängende) Ge-
schichte spielt im Jahr 2680 in der Stadt Mak. Affen und Menschen versuchen
zusammen in Harmonie zu leben, aber immer wieder treten Spannungen auf,
weil sich die Menschen unterdrückt fühlen. Die Affen wollen den industriellen
Aufschwung mit aller Kraft vorantreiben – ohne Rücksicht auf die Belange der
Menschen. Als der amtshöchste Affe, der sog. Gesetzesvater, einem Attentat zum
Opfer fällt, verhärten sich die Fronten und es kommt zur Konfrontation. Die An-
führer der rivalisierenden Gruppen Sally (Mensch) und Alaya (Affe) haben jedoch
eine gemeinsame Vergangenheit, was der Sache zusätzliche Brisanz verleiht.
Sehr delikat erscheinen diverse Seitenhiebe auf unsere Gesellschaft, die bereits

im Originalroman von Pierre Boulle vorkamen. Die Zeichnungen von
Magno sind unglaublich detailliert, da gibt es für den aufmerksamen
Leser auch neben dem Fokus auf die Handlung jede Menge zu ent-
decken. Barreto geht flächiger zu Werke, passt stilistisch aber gut zu
Magno, sodass kein allzu grober Schnitt im Stil deutlich wird. Die Far-
ben sind kräftig und durchgehend stimmig. Im Anhang finden sich
48 sehenswerte Coverabbildungen der Comicreihe und runden damit
ein tolles Buch ab, das in der Anschaffung zwar nicht ganz billig, aber
jeden Cent wert ist. Fans sollten sich übrigens beeilen – das gute Stück
ist auf 1.444 Exemplare limitiert. Zenz
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ALLES INKLUSIVE | GER 2014 | Komödie, Drama
Constantin/Highlight | VÖ: erhältlich |

Film: 6,5
Technik: 7,0
Extras: 8,0

Doris Dörries Romanverfilmung über eine junge
Frau in der Hippiezeit erfordert wegen der über-

ladenen Story höchste Konzentration und ist nicht immer leicht zu
folgen. Man darf sich aber auf eine gute technische Umsetzung
freuen, inklusive Bonusmaterial in HD. Martin

ANGER MANAGEMENT – Staffel 3 | USA 2013
Komödie, Sitcom | Concorde | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 8,0
Extras: 5,0

Charlie packt zum dritten Mal die Gag-Bazooka
aus und schießt in alle Richtungen. Seit der

ersten Staffel ist ANGER MANAGEMENT eine sehenswerte Sitcom.
Diesmal kleiner Wermutstropfen: Für Originaltonfetischisten hat
die dritte Staffel leider keinen deutschen Untertitel dabei. Sei’s
drum! Irre komisch! Martin

BATES MOTEL – STAFFEL 2 | USA 2013 | Mys-
tery | Universal | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 9,0
Extras: 9,0

Die zweite Staffel der Serie um die Jugendjahre
von „Psycho“ Norman Bates. Norman hat wei-
terhin mit Blackouts und einer aufdringlichen

Mutter zu kämpfen, und man weiß nie, wer jetzt eigentlich an seiner
Seite kämpft oder gegen ihn. Hier ist eine Steigerung zur ersten Staf-
fel gelungen. Niko

CHICAGO FIRE – Staffel 2 | USA 2012, 2013
Action, Drama | Universal | VÖ: erhältlich |

Film: 7,5
Technik: 8,0
Extras: 7,5

Die Frauen und Männer der Feuerwache 51
gehen auch in der zweiten Staffel der Action-
Drama-Serie ihrem alltäglichen Gefahrenjob

nach, während ihr Mut im Privaten meist wenig von Nutzen ist.
Bevor ein Einsatz ansteht, auf den keiner vorbereitet ist, muss die
Crew um ihren Arbeitsplatz bangen. Max

CHRISTINE | USA 1983 | Horror | Sony PHE | VÖ:
erhältlich |

Film: 7,5
Technik: 8,5
Extras: 6,0

Außenseiter Arnie ist verliebt in seinen `58er
Plymouth Fury, den er liebevoll restauriert und

ihm sogar einen Namen gibt: Christine. Als seine Freundin behaup-
tet, das Auto würde sie umbringen wollen, lacht er nur, doch Chris-
tine hat Killerinstinkt. Stephen Kings Horror-Karre wurde gut in HD
aufpoliert. Max

COCKTAIL | USA 1988 | Romanze | Touchstone
VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 7,5
Extras: 0,0

Brian zieht in New Yorks Upperclass-Kreisen als
Barkeeper die absolute Show hinterm Tresen

ab und ist der King. Doch er will mehr und macht sich immer wieder
alles selbst zunichte. COCKTAIL war seinerzeit DER Mädchenfilm
mit einem jungen, coolen Tom Cruise. Die Blu-ray ist top aber ohne
Extras! Max

CYRANO VON BERGERAC | FRA 1990 | Ro-
manze, Abenteuer | Concorde | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 6,5
Extras: 3,5

Ein Meister der Fechtkunst, tollkühn, angstfrei
im Kampfe gegen jeden, das ist Cyrano von Bergerac. Doch die Liebe
zur wunderschönen Roxanne macht den Teufelskerl schwach, weiß
er doch, dass er wegen seiner riesigen Nase nie ihre Gunst erlangen
wird. HD sieht anders aus, nur minimal besser als die DVD. Max

AFFLICTED | OT: dito | CAN, USA 2013 | Horror, Thriller | Bild: 1,78:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e/i) | 85 min. | Discs: 1 | FSK: 16
Sony PHE | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein | 

Film: 9,0 
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0 
Extras: 5,0

Nach der schockierenden Diagnose eines Hir-
naneurysmas will Derek eine Weltreise ma-
chen, um nochmal möglichst viel zu sehen,
bevor er stirbt. Sein bester Freund Cliff und
eine Menge Kameras sollen die Reise zu
einem interaktiven Internetprojekt machen,
doch als Derek in Paris von einer Frau gebis-

sen wird, beginnt er sich langsam zu verändern - zuerst äußerlich,
doch dann auch im Geiste. Dank der vielen Kameras hat man hier
das Gefühl, die Verwandlung nicht nur von außen, sondern auch
aus Dereks Perspektiven zu verfolgen. Fazit: Wenn es so etwas
wie Sympathie für das Monster im Film gibt, dann ist das hier das
beste Beispiel. Niko

AKIRA (Special Edition Steelbook) | OT: dito | JPN 1988 | Anime,
Action | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/jp) | 124 Min.
Discs: 1 | FSK: 16 | Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover:
nein, Aufkleber | 

Film: 10,0
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 10,0): 9,0
Extras: 10,0

Der Anime-Klassiker befasst sich mit einem
nuklearen Erstschlag auf die Stadt Tokyo im
Jahre 2019 nach dem dritten Weltkrieg. AKIRA
hat die Animewelt revolutioniert und mit
einer tiefgängigen Story das Genre durchaus
aufgewertet. Zwar muss man sich mit der
einen oder anderen Unschärfe begnügen,

aber trotzdem wurde das Bild sehr gut umgesetzt. Wer der japa-
nischen Sprache mächtig ist, darf sich mit einer rauschfreien Ori-
ginaltonspur vergnügen, und sogar die erstsynchronisierte
deutsche Spur ist mit aufgepresst. Feuchte Träume wird dem Fan
das üppige Bonusmaterial bereiten. Alles in einem hübschen Steel-
book. Fazit: Für Einsteiger und Liebhaber unumgänglich. Martin

AMERICAN MUSCLE | OT: dito | USA 2014 | Action | Bild: 2,35:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 78 Min. | Discs: 1 | FSK: 18
Pierrot Le Fou | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja | 

Film: 4,0
Technik (Bild: 4,0 | Ton: 5,0): 4,5
Extras: 1,0

Der nach zehn Jahren freigelassene John Fal-
con sinnt nach Rache gegen seine Familie und
seine Freunde, die ihn hinter Gitter gebracht
haben. Auf der Suche nach seiner Frau Darlin
muss Falcon erst haufenweise zwielichtige
Typen aus dem Weg räumen, um sie zu fin-
den, inklusive seinem Bruder. Regisseur Ravi

Dhar serviert hier ein in jeglicher Hinsicht völlig durchschnittliches
Revenge-Movie mit viel nackter Haut, Schießereien und letztend-
lich haufenweise Blut. Mit einer wackeligen Kameraführung wird
versucht, das mäßige Bild zu kaschieren, während Ton und Extras
nicht weiter zu erwähnen sind. Fazit: Muss man nur haben, wenn
er auf dem Wühltisch liegt. Martin

AUGE UM AUGE – Out Of The Furnace | OT: Out Of The Furnace
USA 2013 | Drama | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 (d/e) | 112 Min.
Discs: 1 | FSK: 16 | Tobis | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 8,5): 9,0
Extras: 2,0

Irak-Veteran Rodney arbeitet mit seinem
Bruder Russell im Stahlwerk. Doch Rodney
ist das schnelle Geld bei Straßenfights lieber.
Der brutale Gangster DeGroat (Harrelson)
verheizt ihn, bis er draufgeht. Als ob der Fa-
milie nicht schon genug Last auf den Schul-
tern liegt, ist Russell fest entschlossen,
seinen Bruder zu rächen. Das eindringlich

gespielte Milieu-Drama ist vor allem eines: behäbig. Am ehesten
mit dem Oscar-Gewinner WINTER’S BONE vergleichbar, fehlt der
an sich guten Story etwas Drive. Regisseur Scott Cooper verei-
nigte einen Cast aus vielen Oscar-Gewinnern oder –Nominierten
mit Christian Bale, Casey Affleck, Woody Harrelson, Willem Dafoe,
Zoe Zaldana, Sam Shepherd und Forest Whitaker und taucht tief
in die Welt am Rande der Gesellschaft ein. Fazit: Ein Film über
Bruderliebe und menschliche Abgründe, schwer verdaulich und
depressiv. Max

BEAUTY AND THE BEAST – Staffel 1 | OT: dito | USA 2012 | Mys-
tery | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 (d/e) | 889 Min. | Discs: 6 | FSK:
16 | Paramount | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein, Schuber |

Film: 6,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 5,0

Catherine Chandler (Kristin Kreuk) ermittelt
als Polizistin in New York und hat in ihrem
persönlichsten Fall immer noch keine Klar-
heit. Vor neun Jahren wurde ihre Mutter vor
ihren Augen von zwei Unbekannten erschos-
sen. Während die junge Cat vor ihren Verfol-
gern in den Wald flüchtet, wird sie von einer
mysteriösen Kreatur gerettet. Es handelt sich

um Vincent Keller (Jay Ryan), der als Soldat zu experimentellen
Zwecken missbraucht wurde und in emotionalen Situationen kör-
perlich mutiert. Seitdem hält er sich versteckt. Zehn Jahre später
verliebt sich Cat in ihn, doch niemand darf Vincent entdecken.
Fazit: Überraschend wenig schmalzig, dennoch eher Mädchense-
rie als Polizeidrama. Inka

3 DAYS TO KILL | OT: dito | FRA, SER, USA 2014 | Thriller, Action | R:
McG | D: Kevin Costner, Amber Heard, Connie Nielsen, Bruno Ricci
Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 116 Min. | Discs: 1
FSK: 12 | Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 8,5): 9,5
Extras: 2,5

Logikfehler in Filmen
sind kein Phänomen
der B-Klasse, sie sprin-
gen einem auch aus
Big-Budget-Produk-
tionen entgegen, wie
auch bei McGs neues-
tem Actionstreifen 3
DAYS TO KILL. Und
wenn man weiß, dass
Frankreichs Action-
Ikone Luc Besson auch
noch seine Finger mit
im Spiel hat (Dreh-

buch, Produktion), wundert einen gar nichts mehr, ist er doch
bekannt für seine Skurrilitäten. Doch letztendlich ist alles eine
Frage des Unterhaltungswerts. Solange ich durch Ungereimt-
heiten nicht die Laune verliere, sind sie verschmerzbar – so ging
es mir hier auch. Furiose Autoverfolgungsjagden durch die Stra-
ßen von Paris, haarsträubende Shootouts, ein Mix aus Spionage-
und Familien-Plot und viel Humor in all dem Getöse machen
den Streifen absolut kurzweilig und sehenswert. Costner tut es
seinem ebenso nicht mehr ganz so taufrischen Kollegen Liam
Neeson gleich, und zeigt jenseits der 50 nochmal so richtig, wo
der Hammer hängt. Das macht Laune, zumal der Oscar-Preisträ-
ger einfach großartig spielt. Neben ihm, nicht minder überzeu-
gend, Connie Nielsen (GLADIATOR) und Haillee Steinfeld aus
TRUE GRIT. Lediglich Amber Heards Figur ist so überzeichnet,
dass die eingangs erwähnten Lücken zeitweilig zu Kratern wer-
den. Der spaßigen und vielseitigen Actionschau kann ein per-
fektes Bild attestiert werden, dem ein sehr guter Ton angelehnt
ist. Die wenigen Extras enttäuschen jedoch. Fazit: Dass alte
Säcke auf die Kacke hauen ist nicht nur äußerst populär, sondern
auch meistens cool – hier auf jeden Fall! Max

A MILLION WAYS TO DIE IN THE WEST | OT: dito | USA 2014
Western, Komödie | R: Seth MacFarlane | D: Seth MacFarlane, Char-
lize Theron, Liam Neeson, Giovanni Ribisi, Neil Patrick Harris | Bild:
2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d/f/i/es) | 116 Min.
Discs: 1 | FSK: 12 | Universal | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 5,0
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 8,5): 9,0
Extras: 5,0

Schafzüchter Albert
(MacFarlane) ist feige
und kennt alle Arten,
auf die man im Wilden
Westen sterben kann.
Das langweilt seine
Freundin Louise
(Amanda Seyfried) al-
lerdings so sehr, dass
sie sich von ihm trennt
und mit Foy (Parade-
rolle für "Barney Stin-
son" Neil Patrick
Harris), dem Besitzer
des örtlichen Schnurr-

bartfachgeschäfts anbandelt. Als Anna (Theron), die Frau des
Revolver-Helden Clinch (Neeson), in die Stadt kommt, blüht Al-
bert so richtig auf… und muss sich anschließend natürlich
Clinch stellen und seinen neu gewonnenen Mut beweisen. Was
habe ich mich auf diesen Film gefreut! Die Vorschau punktete
mit Witz, überraschenden Arten des Sterbens, einer 1A-Beset-
zung und dem Verweis auf Seth MacFarlanes Werke wie FAMILY
GUY und TED. Nur leider handelt es sich bei A MILLION WAYS TO
DIE IN THE WEST um einen jener Filme, bei denen man das Beste
bereits im Trailer sieht und dann vergeblich auf eine Steigerung
wartet. Das Witzigste war ein Dialog über ein Kind, das einen
Reifen mit dem Stock trieb ("Wer weiß, was das mit dem Gehirn
macht?"). Man ersetze "Reifen" mit "Internet" oder "Computer-
spielen" und schon hätte man eine typische Diskussion in der
U-Bahn im Jahr 2014. Ansonsten im Westen kaum etwas Neues,
wenn man davon absieht, dass sich seit DER SCHUH DES MANITU
niemand mehr ernsthaft an einer Western-Komödie versucht
hat. Lichtblick sind die skurrilen (Neben-)Figuren wie die Pros-
tituierte Ruth, die sich für die Ehe aufsparen will. Fazit: A MIL-
LION WAYS TO DIE IN THE WEST ist an Flachheit kaum noch zu
unterbieten. Das können auch der Gast-Auftritt von Doc Brown
und seinem DeLorean nicht retten. Dr. Haag

ANOMALY – Jede Minute zählt | OT: The Anomaly | GBR 2014
Action, Science Fiction | R: Noel Clarke | D: Noel Clarke, Brian Cox,
Ian Somerhalder | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (e),
DTS 5.1 (d/f/i/es) | 104 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Universal | VÖ:
erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 4,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 5,0

Ein ehemaliger Soldat
findet sich mit einem
Kind in einem Koffer-
raum eines Vans wie-
der. Als der Van anhält
und er ausbrechen
kann, versucht er sich
zu orientieren und he-
rauszufinden, wo er
sich befindet. Schnell
wird klar, dass man ihm
versucht eine Entfüh-
rung anzuhängen. Alle
9 Minuten und 47 Se-
kunden findet er sich in

einer neuen Umgebung wieder und hat nur wenig Zeit heraus-
zufinden, wer ihm das, und vor allem warum, anhängen will. Re-
gisseur und Hauptdarsteller Noel Clarke gibt hier sein
Regiedebüt und versucht einen Spagat zwischen Science Fiction
und Martial Arts, der nur bedingt funktioniert. Schnell wird
einem das geringe Budget klar, denn einige Kampfszenen hätten
durchaus nochmal gedreht werden müssen. Die offensichtlichen
Logikfehler machen den Film von Minute zu Minute langweili-
ger, und man verliert bei ca. der Hälfte jegliches Interesse, wie
die Story enden wird. Die Kampfszenen werden bewusst in Zeit-
lupe gedreht, um mehr Action einzufangen, was aber spätestens
beim dritten Kampf nur noch nervig ist, denn sie sehen aus, wie
eine billige MATRIX-Kopie. Allerdings ist die technische Seite in
Form eines scharfen Bildes, guter Farbsättigung und Schwarz-
wert lobenswert zu erwähnen. Ein satter raumfüllender Klang
wertet die Action in den Kämpfen noch ein klein wenig auf, wäh-
rend der billige Elektro Soundtrack etwas deplatziert wirkt. Noel
Clarke erklärt nochmal die Machart des Films in den Extras und
hält seine Verletzungen wie eine Trophäe in die Kamera, naja,
wer�s braucht. Fazit: Anspruchslose MATRIX-Kopie ohne High-
lights. Martin

BANKLADY | OT: dito | GER 2013 | Action, Biografie | R: Christian
Alvart | D: Nadeshda Brennicke, Charly Hübner, Heinz Hoenig
Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d) | 118 Min. | Discs: 1
FSK: 12 | Studiocanal | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 8,0): 8,5
Extras: 5,0

Basierend auf einer
wahren Geschichte
hat Gisela Werler (Na-
deshda Brennicke),
die bei ihren Eltern
lebt, für die Verhält-
nisse in den 60ern ihre
besten Jahre bereits
hinter sich. Sie ma-
locht als Arbeiterin in
einer Altonaer Tape-
tenfabrik, hat wenig
Geld und noch weni-
ger Spaß. Das ändert

sich, als ihr langweiliger Verehrer Uwe nach einem Besuch in
ihrem schäbigen Zimmer einen Koffer „vergisst“. Sie widersteht
der Versuchung, den Inhalt zu untersuchen. Als Uwe den Koffer
abholt, bringt er plötzlich jemanden mit, der Giselas Interesse
weckt. Der Begleiter, der sich Peter nennt (Charly Hübner), macht
ihr schöne Augen und beeindruckt sie schwer. Ins Blaue hinein
verlangt sie für die Herausgabe des Koffers von den beiden einen
Anteil von fünf Prozent. Nun wiederum, von Giselas Kühnheit
angestachelt, lässt Peter die Hosen runter. Im Koffer befindet
sich Beute von einem Banküberfall. Peter fordert die graue Maus
auf, quasi im Alleingang, den nächsten Bankraub auszuführen.
Für Gisela ist das der Start ins Leben. Insgesamt schlägt das Duo
in Hamburg 19 Mal zu, bis (natürlich) etwas schief geht. Für diese
Zeit unglaublich, unfassbar, von niemandem ernst genommen:
eine Frau als Bankräuberin. Die überforderte Polizei wird her-
vorragend dargestellt, einfachste Ausstattung und Methoden
der Ermittler, selbst für Großstadtverhältnisse, sind, vom heuti-
gen Standpunkt aus gesehen, jämmerlich. Christian Alvart findet
einen zeitgemäßen Stil, eine vergangene Zeit abzubilden. Dass
der Requisite ein paar Kleinigkeiten durchgeschlüpft sind, sei
verziehen. Das Bonusmaterial, das Schauspieler und den Regis-
seur zu Wort kommen lässt, sowie unkommentierte Sequenzen
vom Dreh enthält, lässt Einblicke auf das Original-Pärchen leider
vermissen. Fazit: Gelungene Gaunerbiografie, die den Zuschauer
schmunzeln und mitfiebern lässt. Man ertappt sich sogar
dabei, zu sympathisieren! Alfred

CAPTAIN AMERICA: THE RETURN OF THE FIRST AVENGER [3D]
OT: Captain: America: The Winter Soldier | USA 2014 | Comicverfil-
mung | R: Anthony und Joe Russo | D: Chris Evans, Scarlett Johans-
son, Robert Redford, Samuel L. Jackson | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton:
DTS-HD MA 7.1 (e), DTS-HD HR 5.1 (d) | 136 Min. | Discs: 2 | FSK: 12
Disney | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein, Steelbook | 

Film: 8,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 10,0): 10,0
Extras: 5,0

Steve Rogers alias
Captain America zieht
sich nach der großen
Schlacht von New York
nach Washington zu-
rück, wo er mit den
alltäglichen Begleiter-
scheinungen unserer
Zeit nur schwer zu-
rechtkommt. Da ist es
ihm nur recht, dass ein
Auftrag reinflattert,
der eine großange-
legte Verschwö-

rung aufdecken soll. Doch plötzlich gerät alles durcheinander
und S.H.I.E.L.D.-Chef Nick Fury steht unter Verdacht, die Orga-
nisation zu verraten. Rogers geht der Sache mit Black Widow zu-
sammen auf die Spur und findet weitaus Schlimmeres heraus.
Zudem werden die Helden von einem mysteriösen Kämpfer na-
mens Winter Soldier attackiert, der Rogers nicht unbekannt ist.
Der zweite Film, in dem Captain America die Hauptfigur darstellt,
ist weniger Katastrophenfilm mit gigantomanischen Auswüch-
sen, sondern eher Spionagethriller. Das ist zwar nicht schlecht,
aber doch recht ungewohnt. Dazu kommt eine Komplexität, die
des Zuschauers volle Aufmerksamkeit erfordert. Bei allen Unken-
rufen, dass Teil eins nicht überzeugt hat und sein Nachfolger ach
so viel besser sein soll, bin ich anderer Ansicht. Während der Auf-
taktfilm ein stilsicheres im wahrsten Sinne fantastisches Aben-
teuer war, versucht THE RETURN… mit Gewalt einen
intellektuellen Korpus über den Superhelden zu stülpen, der ihm
meiner Auffassung nach nicht richtig passt – zumindest nicht so
gut, wie sein Strampelanzug als Captain America. Technisch be-
trachtet ist die 3D-Blu-ray schlichtweg erste Sahne! Das Bild ist
scharf und im 3D-Betrieb nicht zu dunkel, der Ton hat mächtig
Cojones – ganz so, wie man es aus den letzten Marvel-Filmen her
gewöhnt ist. Fazit: Ein guter, wenn auch nicht besserer zweiter
Teil von CAPTAIN AMERICA, der ein bisschen zu viel wollte. Max

DIE BESTIMMUNG - Divergent | OT: Divergent | USA 2014 | Sci-
ence Fiction, Drama | R: Neil Burger | D: Shailene Woodley, Theo
James, Kate Winslet, Ashley Judd | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DD
5.1 (d/e) | 139 Min. | Discs: 2 | FSK: 12 | Concorde | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja | 

Film: 7,5
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 5,0

Im postapokalypti-
schen Chicago ist die
Gesellschaft in fünf
Kasten, genannt Frak-
tionen, aufgeteilt.
Jede Fraktion steht
für eine Charakterei-
genschaft, welche das
Leben innerhalb der
Fraktion bestimmt:
Die mutigen Ferox
sind die Verteidiger
der Stadt, die selbst-
losen Altruan helfen
jedem, die intelligen-
ten Ken forschen, die

ehrlichen Candor sind freimütig und die friedfertigen Amite be-
treiben Landwirtschaft. Alle Fraktionen leben mehr oder weni-
ger gut in Symbiose und leisten ihren Beitrag zum
Allgemeinwohl. Im Alter von 16 Jahren haben Jugendliche die
Chance, einmalig die Fraktion zu wechseln. Die selbstlose Tris
merkt, dass sie nicht zur Fraktion Altruan, in die sie geboren
wurde, passt - aber irgendwie auch in keine andere. Das macht
sie gefährlich und gefährdet, weil sie damit das gesamte System
in Frage stellt. Dieses muss sich gleichzeitig aber auch einem An-
griff derer erwehren, die es eigentlich erhalten sollen. Der Plot,
basierend auf dem gleichnamigen Bestseller von Veronica Roth,
erinnert stark an Filme wie DIE TRIBUTE VON PANEM. Die Ge-
schichte ist insgesamt ebenfalls als Trilogie angelegt. Verglichen
damit kann DIE BESTIMMUNG aber nicht mithalten. Laufend
ahnt man bereits, was als nächstes passieren wird. Langeweile
macht sich breit, und das Ende lässt den Zuschauer mit einem
halbherzigen Cliffhanger zurück. Fazit: Schauspieler, Sets, Ac-
tion, Technik - das alles ist auf höchstem Niveau. Leider schwä-
chelt die Story. Ein Jugendbuch, das leicht verdaulich und

vermutlich zielgruppengerecht verfilmt wurde, mich
aber kalt lässt. Dr. Haag

DIE SCHÖNE UND DAS BIEST | OT:  La belle & la bête | FRA, GER
2014 | Märchen | R: Christophe Gans | D: Léa Seydoux, Vincent
Cassel, André Dussolier | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1
(d/f) |  114 Min. | Discs: 1 | FSK: 6 | Concorde | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: ja |

Film: 6,0
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Extras: 0,0

Auf einem französi-
schen Volksmärchen
basierend erzählt die-
ser Spielfilm, relativ
nah am Original, die
Geschichte der schö-
nen Belle. Ein verwit-
weter Händler bietet
seiner Familie ein
wahres Luxusleben.
Als seine Handels-
flotte im Sturm unter-
geht, geht mit ihr der
gesamte Reichtum.

Belles Geschwister, die sehr materiell und oberflächlich einge-
stellt sind, kommen mit der Pleite des Vaters nur schwer zurecht,
als die Familie aufs Land ziehen und dort ein einfaches Leben
führen muss. Als der Vater erfährt, dass eines seiner Schiffe ge-
borgen werden konnte, reist er in die Stadt, um eventuell Teile
seines Besitzes zu retten. Er fragt die Kinder, was er ihnen mit-
bringen soll. Die verwöhnten Schwestern haben nur neue Klei-
der, Parfüm und Schmuck im Sinn, die Brüder sind nicht weniger
bescheiden. Lediglich Belle erbittet eine Rose. Auf dem Heimweg
verirrt sich der Vater in einem Schneesturm. Er kommt zu einem
wunderschönen Schloss, findet dort eine gedeckte Tafel vor und
stärkt sich. Auch sein verwundetes Pferd kehrt geheilt zu ihm
zurück, so setzt er seinen Nachhauseweg fort. Im Schlossgarten
entdeckt er einen Rosenbusch und erinnert sich an den Wunsch
seiner Belle. Er pflückt eine Rose. Plötzlich taucht der wütende
Besitzer des Anwesens auf und verlangt, dass der Vater innerhalb
einer gewissen Frist zum Schloss zurückkehrt und sich auf ewig
dem Schlossherrn ergibt. Weil Belle, die sich schon die Schuld
am Tod der Mutter gibt, das ihrem Vater nicht zumuten will, geht
sie an seiner statt ins Schloss und findet dort täglich köstlichste
Speisen und erlesenste Kleider vor, nur leider keine Menschen.
Ihr einziger Gesellschafter ist ein Monster, das geliebt werden
möchte. Fazit: Nett erzählt und schön bebildert, mit Charakter-
kopf Cassel vielleicht nicht eben ideal besetzt. Außer dem deut-
schen und dem Originaltrailer keine Extras. Alfred

DRACHENKRIEGER – Das Geheimnis der Wikinger | OT:
Gåten Ragnarok | NOR 2013 | Fantasy, Abenteuer | R: Mikkel
Brænne Sandemose | D: Pal Sverre Valheim Hagen, Björn Sund-
quist, Nicolai Cleve Broch | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
5.1 (d/nw) | 95 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Koch Media | VÖ: erhält-
lich | Wendecover: ja |

Film: 7,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Extras: 2,0

Archäologe Sigurd ist
fasziniert, vielleicht
auch ein bisschen be-
sessen, vom Kult der
Wikinger und will un-
bedingt beweisen,
dass sämtliche bishe-
rige Theorien darüber
falsch waren. Dem al-
leinerziehenden Vater
von zwei Kindern wird
von seiner Arbeit im
Museum attestiert zu
spinnen und die Kün-

digung ausgestellt, doch ein Artefakt mit einer unbekannten
Rune treibt den Forscher erst recht an. Er packt seine Kinder, die
davon wenig begeistert sind, und fährt mit seinem Kumpel zu
einer Expedition in die Finnmark. Irgendwo im wäldlichen Di-
ckicht entdeckt die Gruppe eine Höhle mit Hinweisen auf die
Wikinger. Sigurd ist begeistert, die Kinder gelangweilt und wei-
tere Begleiter nicht vertrauenswürdig. Kurz darauf stoßen sie
auf einen unentdeckten See, aus dem eine lebendige Legende,
die von Ragnarok, emporsteigt. Die Langeweile ist dahin, der
Überlebenskampf hat begonnen. Der norwegische Abenteuer-
film hat eine große Portion INDIANA JONES und kann abseits
von Hollywood durchaus mit einer spannenden Geschichte,
guten Schauspielern und schönen Kulissen trumpfen. Natürlich
sind die Special Effects nicht ganz so grandios, was sicher am
kleinen Budget lag, aber absolut ok. Technisch ist hier alles auf
hohem Niveau, nur die spärlichen Extras lassen zu wünschen
übrig. Fazit: Familiengerechtes Fantasy-Abenteuer aus Norwe-
gen mit Spannung, Spiel und Spaß. Max

DRACHENZÄHMEN LEICHT GEMACHT 2 [3D] | OT: How To Train
Your Dragon 2 | USA 2014 | Animation | R: Dean DeBlois | D: -
Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (e), DTS 5.1 (d/f/i/nl)
102 Min. | Discs: 2 | FSK: 6 | Dreamworks | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: ja |

Film: 10,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 6,5

Mit einer enormen Werbekampagne wurde der zweite Teil der
äußerst erfolgreichen Drachen-Animation aus dem Jahr 2010
gepusht. Sogar bei ROCK IM PARK flimmerte ein minutenlanger
Trailer in jeder Umbaupause über die Megascreens des Open
Airs. Das hat sich gelohnt! Das Sequel ist noch erfolgreicher als
Teil eins und dazu filmisch mindestens gleich auf, wenn nicht
noch ein Quäntchen besser. Drachenzähmer Hicks ist zu einem

Teeny herangewach-
sen, die Wikinger sei-
ner Heimatinsel Berk
zu tierlieben Drachen-
reitern geworden und
auch sonst ist alles im
Lot… doch als Hicks
und sein Nachtschat-
ten Ohnezahn bei
einem Erkundungsflug
auf eine eisige Insel
stoßen, auf der hun-
derte von Drachen
unter der Führung

eines ominösen Drachenreiters leben, entfacht ein neuer Kampf.
Die Größe des Blockbusters ist alleine schon am Cast zu erkennen:
Jay Baruchel, Cate Blanchett, Gerard Butler, America Ferrera, Jonah
Hill, Christopher Mintz-Plasse, Kristen Wiig, Djimon Hounsou, Kit
Harington u.v.a.. Was für ein Aufgebot! Doch auch alles Weitere
ist mit dem Wort „großartig“ treffend beschrieben. Die Animation
ist perfekt, die Story genial, Dramatik und Humor sind optimal
balanciert und verköstigen den anspruchsvollen Genre-Gourmet
wie in einem Sternelokal. Die 3D-Fassung ist von sagenhafter
Tiefe geprägt, während Popouts zwar vorhanden, jedoch nicht
im Vordergrund stehen. Neben einer 26-minütigen Episode aus
dem Spin-Of DIE REITER VON BERK findet man noch entfernte
Szenen und vor allem kinderfreundliche Features. Fazit: DZLG 2
ist derzeit das Maß der Dinge in Sachen Animation und verweist
zahnlose Trittbrettfahrer wie TARZAN (auch hier besprochen) auf
die hinteren Ränge. Eine superbe Fortsetzung! Max

EDGE OF TOMORROW – Live. Die. Repeat. [3D] | OT: Edge Of
Tomorrow | AUS, USA 2014 | Science Fiction | R: Doug Liman | D:
Tom Cruise, Emily Blunt, Bill Paxton, Jeremy Piven | Bild: 2,40:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (d/e) | 113 Min. | Discs: 2 | FSK: 12
Warner | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja | 

Film: 9,5
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 10,0): 9,5
Extras: 8,5

Und täglich grüßt der
Tod! So oder so ähnlich
muss sich Major Wil-
liam Cage fühlen, als
der Pressesprecher des
Militärs plötzlich an die
Front beordert wird und
wieder und wieder
denselben Tag erlebt,
nachdem er vom Feind
zum x-ten Mal getötet
wurde. Aber von Anfang
an: Nach einem Meteor-
einschlag auf der Erde

hat sich eine außerirdische Rasse, die Mimics genannt, vorge-
nommen, den Planeten zu annektieren und die Menschheit aus-
zulöschen. Eine Großoffensive des weltweiten Militärs soll dies
in Frankreich vereiteln. Werbefachmann Cage (Cruise) hat durch
seine Arbeit Millionen von Soldaten zum Armeedienst über-
zeugt, doch nun soll er selbst zur Waffe greifen, um direkt von
der Front zu berichten. Wegen einem Fluchtversuch wird Cage
zum schlichten Soldaten degradiert und zur Kanonenfutter-
Truppe gesteckt, die am nächsten Tag als erstes auf die Aliens
treffen soll. Als der kampfunerprobte völlig hysterische Werbe-
futzi aus Versehen ein Alpha-Alien killt, wird durch dessen Blut
die Fähigkeit auf ihn übertragen, die Zeit zurückzudrehen. Das
geschieht automatisch, wenn Cage stirbt – und das tut er fortan
unzählige Male, teils auf brutalste Art und Weise. Mit jedem Tag
lernt Cage neue Kampftechniken und das Wissen hinzu, dem
Schwachpunkt der Aliens näher zu kommen. Dabei hilft ihm die
Kriegeramazone Rita Vrataski (Blunt), die durch genau dieselbe
Fähigkeit eine Schlacht in Verdun gewann und dadurch zur Ikone
wurde. DIE BOURNE IDENTITÄT-Regisseur Doug Liman insze-
nierte diesen raffinierten SciFi-Actioner mit martialischer Bild-
gewalt, zwei perfekt besetzten Hauptcharakteren und einer
ordentlichen Prise Humor, so dass der im Grunde simple Plot zu
einer nervenaufreibenden Achterbahnfahrt wird. Wären nicht
so viele Ghostings (Doppelränder) bei 3D zu sehen, es wäre eine
Referenz in Sachen Schärfe und Plastizität geworden. Der 7.1
DTS-HD Master Sound jedoch entfaltet gleich zu Beginn ein Vo-

BLACK BUTLER – Ein Teufel von einem Butler (Limited Edi-
tion) | OT: Kuroshitsuji | JPN 2014 | Fantasy, Action | Bild: 2,35:1 (16:9)
| Ton: DTS-HD MA 7.1 (d/jp) | 120 min. | Discs: 2 | FSK: 16 | Tiberius
film | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein, Digipak |

Film: 8,0 
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0 
Extras: 1,0

Die junge Shiori gibt sich nach der Ermordung
ihrer Eltern als Junge aus, um somit das Famili-
enerbe antreten zu können. Mit Hilfe ihres teuf-
lischen Butlers Sebastian, dem sie ihre Seele für
seine treuen Dienste verkauft hat, klärt sie im
Namen der Majestät eine Mordserie auf, die eng
mit dem Schicksal ihrer Familie verbunden ist
und kann schließlich Rache für den Tod ihrer El-

tern üben. Fazit: Die actionreiche Mangaverfilmung hält, was die
Vorlage verspricht und bietet unterhaltsame Action (nicht nur) für
Fans des Genres, und ist alleine schon aufgrund der Auftritte des Dä-
monen-Butlers auf jeden Fall zu empfehlen. Niko

CHIHIROS REISE INS ZAUBERLAND | OT: Sen to Chihiro no kami-
kakushi | JPN 2001 | Zeichentrick, Abenteuer | Bild: 1,85:1 (16:9)
Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/jp) | 131 Min. | Discs: 1 | FSK: 0 | Universum
Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein, Digipak |

Film: 10,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 8,5): 9,5
Extras: 4,5

Und noch eine Perle des Studio Ghibli, aus
2001, schafft den Sprung ins HD-Zeitalter. Die
10-jährige Chihiro zieht mit ihren Eltern raus
aus Tokyo, was ihr gar nicht behagt. Fast am
Ziel angekommen, verfahren sie sich und ge-
langen an ein verlassenes Gebäude mit einem
Tunnel. Chihiro fürchtet sich und will umkeh-

ren, doch ihre Eltern ignorieren sie und wollen sich umsehen. Durch
den Tunnel gelangen sie in eine geheimnisvolle Stadt ohne Men-
schen, wo sie von Essen angelockt und plötzlich in Schweine ver-
wandelt werden. Chihiro, zu Tode erschrocken, findet sich in einer
Zauberwelt wieder, die sie nur verlassen und ihre Eltern retten kann,
in dem sie Mut schöpft und über sich hinauswächst. Hexen, Drachen,
Schlammgötter und ein tragischer Geist sind nur einige der Figuren
in diesem Feuerwerk aus fantastischen Ideen. Der begnadet ani-
mierte Zeichentrick überzeugt durch seine spannende Geschichte,
die kongenialen Parallelen zur Realität und toller Moral in überlan-
gen 131 Minuten. Nina Hagen spricht zwei Hexen-Schwestern, ihre
Tochter ebenso eine Figur. Fazit: Für mich der beste Film aus der ja-
panischen Edelschmiede für Animation. Max

COMMON LAW – Die komplette Serie | OT: dito | USA 2013
Krimiserie | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 (d/e/f ) | 527 min.
Discs: 3 | FSK: 16 | Paramount  | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein,
Schuber |

Film: 7,0 
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0 
Extras: 5,0

Die Polizisten Travis und Wes sind Partner, aber
wegen jeder Kleinigkeit bricht zwischen den
beiden Streit aus. Deswegen beschließt ihr Boss,
die zwei zur Paartherapie zu schicken. Der Kon-
flikt zwischen den Cops wird durch die unter-
schiedliche Hautfarbe und Lebenseinstellungen
von jedem vorangetrieben, aber genau dieser
Konflikt trägt dazu bei, dass die Raufhähne ihre

Fälle lösen. Dabei werden die beiden von ihrer Therapeutin begleitet,
was ebenfalls zum großen Unterhaltungsfaktor der Serie beiträgt.
Fazit: Unterhaltsame Krimiserie für zwischendurch, schade dass sie
eingestellt wurde. Niko

DARIO ARGENTO’S DRACULA [3D] | OT: Dracula 3D | FRA, ITA,
ESP 2012 | Horror | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (d/e)
110 min. | Discs: 1 | FSK: 18 | Koch Media | VÖ: erhältlich | Wende-
cover: ja |

Film: 7,0 
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 9,0): 9,5 
Extras: 7,0

Die altbekannte Geschichte vom bösen Grafen
aus Transsylvanien nun also in 3D-Optik vom
Altmeister Dario Argento in Szene gesetzt. Ar-
gento lässt die Story langsam vor sich hin
schwelen und setzt gekonnte Splatter- und Op-
tikeffekte ein, die deshalb natürlich umso hef-
tiger wirken. Trotzdem gelingt es irgendwie

nicht, den Zuschauer über die gesamte Dauer von fast zwei Stunden
zu fesseln, obwohl man natürlich gespannt auf das Ende wartet.
Fazit: Trotz spektakulärer Optik und netten Effekten gelingt Argento
hier kein Meisterwerk, da er sich nicht so recht zwischen Kunstthea-
ter und Horrorfilm entscheiden will. Niko

DEFIANCE – Staffel 2 | OT: dito | USA 2014 | Science Fiction, Drama
Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d/f/es) | 565 Min.
Discs: 3 | FSK: 16 | Universal | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 9,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 7,0

Im Vergleich zu anderen Serien musste man auf
die nächsten 13 Folgen lange warten, doch es
hat sich gelohnt. Nachdem Irisa am Ende der
ersten Staffel in die Tiefe der Mine sprang, um
ihren Ziehvater Nolan zu retten, sind viele Mo-
nate vergangen, in denen Nolan nach Irisa
sucht. Während er in L.A. auf neue Hinweise

stößt, hat sich die Republik Erde der unabhängigen Stadt Defiance
bemächtigt und mit Niles Pottinger einen durchtriebenen Handlan-
ger auf dem Bürgermeisterssessel platziert. Ex-Bürgermeisterin
Amanda hat die Bar ihrer verschwundenen Schwester derweilen
übernommen und hofft auf ihre Rückkehr. Irisa ist von etwas befal-
len, was sie zum willenlosen Killer macht und auch Fiesling Datak
Tarr muss lernen, dass er nicht immer alles im Griff hat. Fazit: Klasse
zweite Staffel, aber mal wieder viel zu schnell vorbei. Max

bewertungen
10  Augenweide

8,5 - 9,5  Augenöffner
6,5 - 8,0  Augenzwinkern

|  4,5 - 6,0  Augenblick
|  2,5 - 4,0  Augenwischerei
|  0,5 - 2,0  Augenringe
|  0  Glasauge

sehtest

Weitere Filmrezensionen findet Ihr auf unserer Internetseite www.htm-magazin.de
achtung!



DEAD MAN | GER, JPN, USA 1995 | Western
Arthaus | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 6,5
Extras: 1,5

Jim Jarmusch die zweite: Der schwarz/weiß
Independent Western mit Johnny Depp ist ty-

pisch Jarmusch-like günstig gedreht, doch mehr Geld war auch
nicht nötigt, um damit zu gewinnen. Die Blu-ray ist jedoch eine
Enttäuschung. Unschärfen und wenig Extras locken nicht, die DVD
zu vergraben. Max

DER ZUFRÜHKOMMER | USA 2014 | Komö-
die | Universum Film | VÖ: erhältlich |

Film: 6,0
Technik: 8,0
Extras: 0,0

Rob steht kurz vor der Aufnahme ins George-
town College, genauso wie vor seiner Ent-

jungferung durch die schöne Angela. Doch beides vergeigt er.
Dumm nur, dass er scheinbar in einer Zeitschleife gefangen ist
und diesen Albtraumtag immer wieder erleben muss. Platte Ami-
Komödie für den Partyabend. Max

DIE RABENSCHWARZE NACHT – Fright
Night | USA 1985 | Horror, Komödie | Sony
PHE | VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 7,5
Extras: 0,0

Die Geschichte ist mit Colin Farrell 2011 erst
neu verfilmt worden, doch das Original hat noch immer seinen
Reiz. Charly ist ein Nerd und Außenseiter. Als dieser rausfindet, dass
der neue Nachbar Jerry ein Vampir ist, glaubt ihm keiner. Bild und
Ton sind wirklich gut. Leider gibt es keinerlei Extras! Max

DORNRÖSCHEN (Diamond Edition) | USA
1959 | Zeichentrick | Disney | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 9,0
Extras: 10,0

Hier nun das Märchen, wie man es aus dem
Buch kennt, entgegen der neuen Variante

MALEFICENT mit Angelina Jolie. Die böse Hexe Malefiz will Prin-
zessin Aurora durch den verfluchten Spindelstich töten. Doch drei
Feen mildern den Fluch in einen tiefen Schlaf. Beste Edition bis
jetzt. Zugreifen! Max

DOWN BY LAW | GER, USA 1986 | Drama
Arthaus | VÖ: erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 7,5
Extras: 6,0

Jim Jarmuschs Klassiker über das erzwungene
Zusammentreffen drei völlig unterschiedli-

cher Insassen in einer Gefängniszelle und deren Ausbruch ist in
schwarz-weißem HD ein Augenschmaus. Die Extras sind jedoch
identisch mit denen der DVD. Inka

FEAR AND LOATHING IN LAS VEGAS | USA
1998 | Drama, Komödie | Universal | VÖ: er-
hältlich | 

Film: 9,0
Technik: 7,0
Extras: 0,0

Bizarrer Kult-(Drogen-)Film von Ex-Monty Py-
thon Terry Gilliam, basierend auf dem gleichnamigen Buch von
Hunter S. Thompson mit einem grandiosen Johnny Depp in der
Hauptrolle. Das farbintensive Bild kriselt hin und wieder. Extras
sind leider nicht vorhanden. Dr. Haag

GANGSTER CHRONICLES | USA 2013 | Action,
Komödie | Universum Film | VÖ: erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 8,0
Extras: 1,0

Ein Pfandleihhaus, tief im Süden Louisianas
ist Treffpunkt von drei abstrusen Geschichten:

Zwei Junkies wollen ihren Dealer ausrauben, ein Frischverheirateter
sucht nach seiner Ex und ein Elvis-Imitator macht einen Pakt mit
dem Teufel. Chaotisch, überdreht, nett aber kein Knaller. Max

HOUSE OF CARDS – Staffel 2 | USA 2014
Drama | Sony PHE | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 8,5
Extras: 6,5

Die erfolgreiche Politik-Serie von David Fin-
cher strotzt auch in Staffel 2 weiterhin von in-

triganten Machtspielen, die weit über ein Spiel hinausgehen. Der
US-Abgeordnete Underwood (Kevin Spacey) hat den Platz des Vi-
zepräsidenten eingenommen, doch seine Frau (Robin Wright) ist
den Rummel leid. Max

KARATE KID III – Die letzte Entscheidung
USA 1989 | Action, Martial Arts | Sony PHE
VÖ: erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 6,5
Extras: 0,0

Der zweite Aufguss eines megaerfolgrei-
chen Jugendfilms hat – wie meistens der Fall – nicht mehr so
viel Dampf im Kessel und wirkt etwas ausgelutscht. Das Wie-
dersehen mit Karate Lehrer Kreese aus dem Cobra Kai Dojo ist
dennoch spannend. Qualitativ besser als die DVD, trotzdem nur
mittelmäßig. Max

lumen, das sich von A bis Z durchzieht und nicht besser hätte
sein können. Das über 42-minütige Making Of und die kürzeren
Featurettes über Creaturedesign, Waffen und Locations bieten
tiefen Einblick in das Mammutprojekt. Fazit: Großartiger Sci-
ence Fiction-Kracher zwischen UND TÄGLICH GRÜSST DAS MUR-
MELTIER und SOURCE CODE, der sowohl technisch als auch
schauspielerisch für 1A Unterhaltung sorgt. Max

ENEMY (3-Disc Limited Collector’s Edition) | OT: dito | CAN,
ESP 2013 Mystery, Thriller | R: Denis Villeneuve | D: Jake Gyllen-
haal, Mélanie Laurent, Sarah Gadon | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton:
DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 90 Min. | Discs: 3 | FSK: 16 | Capelight | VÖ:
erhältlich | Wendecover: Mediabook |

Film: 9,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Extras: 8,0

ENEMY ist einer jener
Filme, bei denen sich
das Genussempfinden
so richtig erst nach
dem Ende einstellt.
Erst dann wird einem
bewusst, etwas Beson-
deres, ja vielleicht
sogar ein Meisterwerk
gesehen zu haben. Bis
dahin muss der Zu-
schauer sich jedoch
durch eine etwas lang-
atmig wirkende und
gleichzeitig verwir-

rende Handlung schleppen, die durch den Einsatz starker Farb-
filter mit dem Ziel, ein nikotingelbes Licht zu erzeugen, eher
blass ausgeleuchtet ist. Dieses Licht spiegelt den Grundtonus
des ganzen Films: depressiv-psychotisch. Diese Eigenschaften
personifizieren sich insbesondere bei Adam Bell (Jake Gyllen-
haal), der als Dozent für Geschichte ein karges Leben führt. Es
ist immer dasselbe: Er kommt nach Hause, hat schnellen Sex mit
seiner attraktiven Freundin Mary (Mélanie Laurent), mit der er
ansonsten jedoch kaum ein Wort wechselt, und schlurft am
nächsten Tag wieder zur Universität. Dann entdeckt er in einem
Film einen Statisten, der ihm aufs Haar gleicht. Dies reißt ihn aus
seiner Lethargie. Er versucht, mit seinem Doppelgänger Anthony
(auch Jake Gyllenhaal) Kontakt aufzunehmen, der sich als mit-
telmäßiger Schauspieler durchschlägt, aber im Gegensatz zu
Adam eher ein Draufgänger ist. Als Anthony nach anfänglichem
Zögern auf das Angebot von Adam eingeht und es zu einem Tref-
fen kommt, geht es mit der Psyche von Adam weiter bergab. Er
bekommt es mit der Angst zu tun, weil… ja warum eigentlich?
Ist Anthony eigentlich mehr ein Teil von Adam als ein möglicher
Zwillingsbruder? Ist Anthony ein Hinweis auf Adams gespaltene
Persönlichkeit? Der Film löst dieses Mysterium nicht direkt auf,
sondern spielt eher mit mehr oder weniger deutlichen Hinwei-
sen und arbeitet auch mit filmischen Zitaten. Die deutlichste Ver-
bindung besteht zu David Lynchs MULHOLLAND DRIVE und dort
zur Hauptfigur Betty vs. Diane. Weil der Film verschiedene Inter-
pretationsmöglichkeiten bietet, verbietet sich an dieser Stelle
den weiteren Fortgang der Handlung anzudeuten, denn ein un-
voreingenommenes Filmerlebnis ist bei ENEMY wichtig. Nur so
viel: Adam wird klar, dass in seinem Leben gewaltig etwas nicht
stimmt. Wer sich dem gleichermaßen fesselnden wie verwirren-
den Stoff widmen möchte, darf sich auf eine qualitativ hoch-
wertige Blu-ray freuen, die in Bild und Ton ohne Schwächen
daher kommt. Weiterhin sind sehenswerte Interviews enthalten,
während des „Making Of“ bei einem Action-Kracher natürlich
interessanter zu sehen ist. Fazit: Verwirrendes aber geniales
Psychodrama. Nico

FLEMING – Der Mann der Bond wurde | OT: Fleming | GBR
2014 | Drama, Biografie | R: Mat Whitecross | D: Dominic Cooper,
Lara Pulver, Samuel West | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
2.0 (d/e) | 180 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Polyband | VÖ: erhältlich
Wendecover: nein, Schuber |

Film: 8,5
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 0,0

Die vierteilige Minise-
rie nimmt die Biogra-
phie des Autors der
unsterblichen Filmfigur
James Bond in den
Fokus. Fans der Film-
reihe über James Bond
wissen, dass Ian Fle-
ming viele seiner eige-
nen Eigenschaften und
Verhaltensweisen, aber
auch Wünsche auf
James Bond projizierte.
In den 007-Filmen

blieb davon nicht alles übrig. Viele Aspekte der Figur Bond alias
Fleming wurden massentauglich geschliffen. Zwar blieb die Nei-
gung zu Frauen erhalten, aber das exzessive Rauchen und Trin-
ken wurde auf erträgliches Normalmaß gestutzt. Insbesondere
jedoch die sado-masochistische Seite kommt nur in Folterszenen
vor, spielte jedoch im realen Leben von Ian Fleming eine we-
sentliche Rolle. Die Verfilmung der Figur hinter James Bond bie-
tet die Gelegenheit, auch diese Seiten zutage zu fördern. Im
realen Leben war Ian Fleming (Dominic Cooper) ein hedonisti-
scher Lebemann, der wegen seiner unkonventionellen Ideen
beim britischen Geheimdienst eingestellt wurde. Was James
Bond schafft, nämlich in jeder Situation an vorderster Front die
Dinge lässig zu regeln, war seinem Schöpfer nicht vergönnt. Die-

ser konnte entgegen der eigenen Passion nur aus dem Büro he-
raus agieren. Daher blieb ihm mehr Zeit für die komplizierte Be-
ziehung mit Ann O'Neill (Lara Pulver), eine geheime
sadomasochistische Liebe, die von Lara Pulver geradezu beängs-
tigend genial ausgelebt wird. Wir finden viele Zitate aus den
Bond-Filmen und durchaus könnte auch Dominic Cooper mal in
die Rolle einer Verfilmung eines 007 schlüpfen. Aber er brilliert
auch als Darsteller des charakterlich ähnlichen Fleming, der wäh-
rend des zweiten Weltkriegs es versucht und teilweise geschafft
hat, geheimdienstliche Geschichte zu schreiben. Technisch gibt
es bei dem Material nichts zu bemängeln, aber natürlich ist die
Blu-ray mit 180 Minuten gut gefüllt, und daher fehlt außer Trai-
lern jegliches Bonusmaterial. Fazit: James Bond begins. Nico

GODZILLA [3D] | OT: dito | USA 2014 | Science Fiction, Fantasy
R: Gareth Edwards | D: Aaron Taylor-Johnson, Brian Cranston, Ju-
liette Binoche, Ken Watanabe | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD
MA 7.1 (d/e) | 123 Min. | Discs: 2 | FSK: 12 | Warner | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja | 

Film: 8,0
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 10,0): 9,5
Extras: 7,5

Haben wir nicht schon
alles gesehen? Können
Filme noch mehr Zer-
störung zeigen, als in
zig SciFi-, Comic- oder
Katastrophen-Streifen
der letzten 20 Jahre?
Antwort: ja, irgendwie
geht anscheinend
immer noch ein biss-
chen mehr. Das zeigt
auch der neueste Auf-
guss einer alten Kino-
tradition: GODZILLA.

Nach Roland Emmerichs durchaus imposanter Version aus dem
Jahre 1998, gelang nun Gareth Edwards ein Reboot, das ganz in
der Tradition der alten Japan-Monster-C-Movies verankert, in
Hollywood’scher epochaler Größe und Aufwand alle Fans des
Urzeitmutanten verzückt.  Auch wenn die Story, die an einigen
Stellen etwas hakt, nicht die gleiche große Nummer ist, so sind
es die Szenerie und die Darstellung des 92 Meter großen Gigan-
ten mit Sicherheit. Mit Bezugnahme auf das (nach wie vor) lei-
dige Thema Atomkraft, -energie und -waffen und ihre
Auswirkungen trifft der Blockbuster den Zeitgeist, wie seinerzeit
der erste Godzilla-Film aus Japan, gerademal neun Jahre nach
der Hiroshima-Katastrophe. Anders als bei Emmerich, gibt es im
neuen Film außer Godzilla selbst noch ebenbürtige Kreaturen,
denen die Menschen völlig hilflos ausgeliefert sind. Anstatt die
Schlacht Mensch gegen Godzilla aufzuwärmen, beschlossen die
Macher Godzilla gegen die atomar bespeiste Bestie zu hetzen. Das
3D-Bild schafft es, Dir aufgrund des Maßstabs echt das Fürchten
zu lehren und der massive 7.1-Ton krawallt markerschütternd aus
allen Boxen… fantastisch! Auch die vielen Extras wissen zu über-
zeugen. Fazit: Godzilla 10.2 reiht sich gut in die zahlreiche Film-
sammlung des Ungeheuers ein, führt diese aber nicht an. Max

HOMELAND – Staffel 3 | OT: dito | USA 2013 | Drama, Thriller
R: div. | D: Claire Danes, Damian Lewis, Morena Baccarin | Bild:
1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d/f ) | 616 Min.
Discs: 3 | FSK: 16 | 20th Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendeco-
ver: Digipak | 

Film: 7,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 5,0

Carrie und Saul sind
alleine auf einer Ge-
heimmission, bei der
Carrie vom Senats-
ausschuss in eine psy-
chiatrische Klinik
eingewiesen wird.
Ziel ist es, den hoch-
rangingen iranischen
Geheimdienstoffizier
Majid Javadi zu kö-
dern, um ihn als Dop-
pelagent für die USA
wieder in den Iran zu

schicken. Saul bricht auf nach Caracas, um Brody wieder zurück-
holen, um ihn ebenfalls in den Iran einzuschleusen, damit der
iranische Kommandant Revolution getötet wird und die Be-
förderungschancen für Offizier Javadi besser stehen. Zu Beginn
macht die dritte Staffel von HOMELAND genau da weiter, wo
die zweite Staffel geendet hat. Die Spannung wird extrem
hochgehalten, verfällt dann aber etwas in nie enden wollende
Dialoge, und gegen Mitte der Serie wird die Story etwas auf-
geblasen. Im Allgemeinen wird die Story mehr mit Politk als
mit Action, wie in den ersten beiden Staffeln, gehalten. Auch
das Staffelfinale hätte nicht soweit ausgedehnt werden müs-
sen und ist am Ende dann doch etwas unnötig langatmig. Den-
noch meckern wir hier auf sehr hohem Niveau, denn
HOMELAND gehört weiterhin zu den anspruchsvollsten TV-Se-
rien auf dem Markt. Nach wie vor besticht HOMELAND mit
einem Kino qualitätsartigem Bild mit ansprechender authen-
tischer Kulisse und exzellenter Schärfe. Eine glasklare Sprach-
ausgabe und gut platzierte Surroundeffekte runden den
technischen Teil perfekt ab. Am Bonusteil hat sich nichts ver-
ändert und man bekommt wie gewohnt Interviews, entfallene
Szenen und einen Trailer serviert. Fazit: Zwar konnte das Ni-
veau zu den Vorgängern nicht ganz gehalten werden, ist aber
keineswegs eine Enttäuschung. Martin

DER GROSSE AUFBRUCH – Die Pioniere Amerikas | OT: The
Men Who Built America | USA 2012 | Dokumentation, Historienfilm
R: Stephen David | D: - | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 2.0
(d/e) | 360 Min. | Discs: 2 | FSK: 12 | Polyband | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: nein, Schuber |

Film: 8,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 4,0

In der aufwendigen Dokumentation des His-
tory Channels geht es um die größten Unter-
nehmer-Pioniere Amerikas wie John D.
Rockefeller, Andrew Carnegie, Henry Ford
oder JP. Morgan. Acht Episoden widmen sich
auch den Kämpfen dieser Männer gegenei-
nander, die erbittert um die wirtschaftliche

Macht im Land fochten. Die vielen gespielten Szenen ergänzen
Interviews mit lebenden Größen wie Donald Trump, Alan Green-
span oder Steve Wozniak. Fazit: So spannend muss eine Doku
sein, kritischer sein dürfte sie aber gerne auch. Die nicht zimperlich
agierenden Männer werden zu sehr als Helden gefeiert. Dr. Haag

DIE ABENTEUER VON MR. PEABODY & SHERMAN | OT: Mr. Pea-
body & Sherman | USA 2014 | Animation | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton:
DTS-HD MA 7.1 (e), DTS 5.1 (d/f) | 93 Min. | Discs: 1 | FSK: 0 | 20th
Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 8,5
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 9,5): 9,5
Extras: 6,0

Zweifacher Olympiasieger und Nobelpreisträ-
ger Mr. Peabody ist ein genialer Erfinder und
Wissenschaftler, der eine Zeitreisemaschine
entwickelt hat, mit der er zusammen mit
Stiefsohn Sherman einen Abstecher durch die
Vergangenheit machen möchte, um bei wich-
tigen Ereignissen Mäuschen spielen zu kön-

nen. Ach ja, schon erwähnt? Mr. Peabody ist ein Hund! Da sein
Menschensöhnchen Sherman sich jedoch nicht an die Regeln der
Zeitreise hält und tollpatschigerweise in die Geschichte pantscht,
müssen sich beide so schnell wie möglich einen Plan einfallen las-
sen, bevor die Zukunft nicht mehr stimmt und sie womöglich nicht
mehr existieren. Die Idee ist herrlich chaotisch und mit viel Fan-
tasie ausgeschmückt. Fazit: Irrsinniger Animationsspaß mit vielen
zündenden Gags. Max

DIE BÜCHERDIEBIN | OT: The book thief | GER 2013 | Drama | Bild:
2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-H MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d/f) | 131 min. | Discs:
1 | FSK: 6 | 20th Century Fox  | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 9,0 
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0 
Extras: 5,0

Die neunjährige Liesel wird im Krieg von
ihrer Mutter getrennt, und auf dem Weg zu
den Pflegeeltern stirbt auch noch ihr Bruder.
Bei ihrer neuen Familie findet sie in ihrem
Vater, einem Nachbarsjungen und einem von
der Familie versteckten Juden neue Freunde,
doch man ahnt, dass es nicht lange gut

gehen wird. Außergewöhnlich ist auch die Erzählperspektive,
denn der Tod höchstpersönlich gibt uns hier seine Sicht der
Dinge. Der Film ist hochkarätig besetzt, u.a. mit Geoffrey Rush
und Emily Watson. Die Verfilmung hält sich nah an dem Bestseller
von Markus Zusak und war einer der besten Filme des letzten
Jahres. Fazit: Unbedingt ansehen! Niko

DIE FIRMA – Die komplette Serie | OT: The Firm – The com-
plete Series | CAN, USA 2012 | Drama, Thriller | Bild: 1,78:1 (16:9)
Ton: DD 5.1 (d/e) | 927 Min. | Discs: 6 | FSK: 16 | eOne/WVG | VÖ:
erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 8,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 8,0): 7,5
Extras: 4,5

Wenn’s nicht gleich so läuft, wie es sich die
Studiobosse vorstellen, wird eben mal
schnell abgesetzt – ob nun vernünftig zu
Ende gebracht oder nicht. Dabei hatte die
Serienumsetzung des Romanstoffs von John
Grisham, dem der gleichnamige Kinofilm
mit Tom Cruise vorausging, durchaus Poten-

zial. Doch musste man in den ersten von 22 ausgestrahlten Fol-
gen ein wenig Sitzfleisch mitbringen, denn die Zeitsprünge, die
durcheinandergebrachten Puzzleteile des Falls waren nicht leicht
zu verdauen. Nur sollte man sowas seit LOST gewöhnt sein. Na-
türlich geht es bei der Anwaltsserie wieder um Mitch McDeere
und Familie, die zehn Jahre lang im Zeugenschutzprogramm
waren, das nun ausläuft. Prompt kommt ein brenzliger Fall auf
den gewieften Anwalt zu, der ihn erneut Kopf und Kragen kosten
kann. Fazit: Tolle Serie mit guten Darstellern, der zu früh der
Hahn zugedreht wurde. Max

DIE FRAU HINTER DER WAND | OT: dito | GER 2013 | Thriller
Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d) | 95 Min. | Discs: 1
FSK: 16 | Capelight | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 3,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 6,0): 6,5
Extras: 7,0

Martin, bisher behütetes Bübchen und nun
Jurastudent in Berlin, übernimmt auf seiner
fast aussichtslosen Wohnungssuche das ab-
gewanzte Zimmer des verschwundenen Ro-
bert. Die attraktive Vermieterin Simone
wohnt nebenan. Martin sucht durch die
hauchdünne, löchrige Trennwand ihre Nähe.

Er findet Roberts Tagebuch, das dessen Beziehung zu Simone of-
fenbart, Sex und Gewalt inbegriffen. Simone zeigt Interesse an
Martin. Verschwindet er wie Robert? Fazit: Das mäßig spannende
Bild gestörter Menschen könnte als dänisch-slowakischer Kunst-
film durchgehen. Interessanter, weil schneller vorbei: der fast
durchgängig packende Kurzfilm in den Extras. Alfred

I SPIT ON YOUR GRAVE 2 [3D] | OT: dito | USA 2013 | Thriller,
Horror | R: Stephen R. Monroe | D: Jemma Dallender, Mary Stock-
ley, Joe Absolom | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (d/e)
89 Min. | Discs: 1 | FSK: 18 | Tiberius Film | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: ja |

Film: 5,0
Technik (Bild: 5,0 | Ton: 5,0): 5,0
Extras: 4,0

Holly möchte sich im
teuren New York
durch ein Fotoshoo-
ting ein bisschen Ta-
schengeld dazu
verdienen. Als die eher
unseriösen Fotografen
auch Nacktbilder for-
dern, bricht sie das
Shooting sofort ab
und fährt nach Hause.
Einer der Fotografen
folgt ihr bis in ihr
Apartment, um ihr die

Bilder trotzdem zu geben. Widerwillig nimmt sie sie an, um ihn
loszuwerden, doch er bricht in die Wohnung ein und Holly wird
vergewaltigt, betäubt und verschleppt. Sie findet sich in einem
Keller wieder, in dem sie als Sexsklavin gehalten wird. Sie schafft
es sich zu befreien und kommt ihren Peinigern auf die Spur, um
brutale Rache zu nehmen. Wie schon I SPIT ON YOUR GRAVE ist
auch die Fortsetzung von Stephen R. Monroe mit ca. 13 Minuten
massiv geschnitten. Die angedeuteten Racheakte von Holly sind
leider bis zur Unkenntlichkeit zerschnitten und schon vorbei,
bevor sie überhaupt angefangen haben. Ein Unterschied von der
3D- zur 2D-Version ist nahezu überhaupt nicht zu erkennen, und
auch sonst bewegt sich das Bild in Sachen Schwarzwert und
Schärfe im durchschnittlichen Mittelfeld. Tonal ist eher die mä-
ßige Synchronisation mit nervigen nachgeahmten Balkandia-
lekten zu erwähnen, als dass man hier von gut platzierten
Soundeffekten reden kann. Durch die Vielzahl an geschnittenen
Szenen wurden auch Handlungsszenen entfernt, die man in den
Extras wiederfindet und dann die Lücken doch für sich schließen
kann. Fazit: Eine Kaufempfehlung kann man für diese Version
in allen Belangen nicht aussprechen. Vor allem auf die 3D-Ver-
sion kann man getrost verzichten. Martin

LONE SURVIVOR | OT: dito | USA 2013 | Kriegsfilm | R: Peter Berg
D: Mark Wahlberg, Taylor Kitsch, Ben Foster, Emile Hirsch, Rick
Vargas, Eric Bana | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e)
121 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Universum Film | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 9,0
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 8,5): 8,5
Extras: 8,0

Regisseur Peter Berg
(OPERATION: KING-
DOM, HANCOCK) berei-
tete sich über viele
Jahre auf die filmische
Umsetzung des auto-
biografischen Buchs
„Lone Survivor“ vor
und inszenierte in
engster Zusammenar-
beit mit dem Autor
und einzigen Überle-
benden (daher auch
der Titel) Marcus Lut-

trell den Einsatz einer vierköpfigen Spezialeinheit der Navy Seals
in Afghanistan, der bis aufs Mark schlägt.  Die durch und durch
wahre Geschichte ist bis ins Detail authentisch und völlig scho-
nungslos festgehalten und verdeutlicht die Leistung dieser über
die Maßen mutigen und perfekt ausgebildeten Kämpfer, wenn-
gleich Filme dieser Art aufgrund ihres dargestellten Patriotismus
bei einem gewissen Publikum nicht gut wegkommen. Jedoch
geht es bei militärischen Einsätzen nun mal genau um jene At-
tribute, die hier im Besonderen aus amerikanischer Sicht beleuch-
tet wurden. Nichtsdestotrotz ist LONE SURVIVOR wegen seiner
Authentizität auf fast schreckliche Weise mitreißend. Man spürt
nahezu die Anstrengung, die Schmerzen, die die Männer erleiden
und wird in ein Wechselbad der Gefühle gestoßen. In den vielen
Extras wird die behutsame Herangehensweise an das Filmprojekt
geschildert. Da Luttrell ohne die Hilfe eines ehrenhaften Afghanen
nicht überlebt hätte, würde man sich mehr über diese schicksal-
hafte Begegnung in den Features wünschen, doch der Wohltäter
kommt zumindest in einem kurzen Beitrag zu Wort. Fazit: Sehr
emotionaler, erschütternder Film über einen misslungenen An-
titerror-Einsatz, der auf wahren Begebenheit beruht. Max

MALEFICENT – Die dunkle Fee | OT: Maleficent | USA 2014
Fantasy, Märchen | R: Robert Stromberg | D: Angelina Jolie,
Sharlto Copley, Elle Fanning, Sam Riley | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton:
DTS-HD MA 7.1 (e), DTS-HD HR 5.1 (d) | 97 Min. | Discs: 1 | FSK:
12 | Disney | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 9,5
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 6,0

Die Geschichte von Dornröschen dürfte wohl jedem allzu präsent
sein, so dass man mit MALEFICENT eine erfrischend andersartige
Version des Märchens aufgetischt bekommt. Angelina Jolie ver-
körpert die Fee, die einst reinen Herzens nur das Gute in allem
sah und durch den machthungrigen Stefan (C. Copley), dem sie
ihr Vertrauen und ihre Zuneigung schenkte, eines Besseren be-
lehrt wurde. Stefan verriet Maleficent und nahm ihr zu allem
Übel noch ihre Feenflügel. Durch seine widerliche Tat steigt 

Stefan zum König auf,
während er in Malefi-
cent die dunkle Seite
hervorruft. Als des Kö-
nigs Tochter Aurora
geboren wird, belegt
die dunkle Fee sie mit
einem Fluch: Bevor die
Sonne an ihrem 16.
Geburtstag untergeht,
wird sich die Prinzes-
sin an einer Spindel
stechen und in einen
todesähnlichen Schlaf

verfallen, bis sie der Kuss der wahren Liebe wieder erweckt.
König Stefan entsendet daraufhin Horden von Kämpfern, um
Maleficent zu töten, doch diese hat einen undurchdringlichen
Dornenwall zu ihrem Moor geschaffen. Während Aurora bei drei
schusseligen Feen im Exil aufwächst, besucht sie Maleficent fast
täglich, ohne von ihrer wahren Identität und Absicht zu wissen,
bis sie an ihrem 16. Geburtstag ins Schloss des Königs kommt –
zu früh. Die Story ist gänzlich anders als geahnt und gerade des-
halb sehr spannend, weil auch glaubwürdig interpretiert. Die Fa-
belwelt ist großartig umgesetzt, und Frau Jolie jagt einem trotz
betörender Schönheit mit ihrer düsteren Gewandung einen
Schauer über den Rücken. Das Bild ist von makelloser Schärfe
und farbenfroher Tiefe gekennzeichnet, der Ton in HR ist umge-
bungsstark. Ein paar kurze Featurettes zur Produktion sind ganz
nett, aber nicht unbedingt wissenssteigernd. Fazit: Perfektes
Big-Budget-Märchen mit einer fesselnden Erzählvariante von
Dornröschen. Max

NEED FOR SPEED [3D] | OT: dito | USA 2014 | Action | R: Scott
Waugh | D: Aaron Paul, Dominic Cooper, Imogen Poots | Bild:
2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD HR 5.1 (d/e) | 131 Min. | Discs: 1 | FSK:
12 | Constantin/Highlight | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,5
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 8,0

Wie bei vielen Action-
Krachern, die mit gro-
ßem Budget einge-
spielt werden, gilt auch
für NEED FOR SPEED,
dass man die Gehirn-
windungen abschalten
kann, die für rationale
und folgerichtige Verar-
beitung von Informa-
tionen verantwortlich
sind. Stattdessen wer-
den die Regionen in
angenehme Reizzu-

stände versetzt, die sich der basalen Wahrnehmung audio-visu-
eller Prozesse widmen. Die Videospielverfilmung setzt auf
automobile Action und entspricht damit der Vorlage, die auf un-
zähligen Rechnern einen festen Platz der Festplatte belegt. In
dem Handlungsrudiment geht es um den Hobby-Rennfahrer
und Werkstattbesitzer Tobey (Aaron Paul), der ungerechtfertigter
Weise zwei Jahre im Knast landet, weil sein Erzrivale Dino (Do-
minic Cooper) ihm den Tod eines Freundes in die Schuhe schiebt,
den er eigentlich selbst bei einem Rennen verursacht hat. Na-
türlich sinnt Tobey auf Rache und will Dino in einem Geheim-
rennen stellen und besiegen. Dazu muss er aber erst
halsbrecherisch durch die USA reisen, um rechtzeitig am Start
zu sein und dabei den Häschern entkommen, die Dino auf ihn
angesetzt hat. Es gibt also ein Rennen vor dem Rennen und das
gibt dem Film ein sehr anregendes Tempo, das ausgearbeitete
Handlungsstränge tatsächlich verzichtbar erscheinen lässt. Be-
gleitet wird er von der gleichermaßen schönen wie gescheiten
Julia (Imogen Poots). Man erkennt in dem Film die Liebe zu den
handwerklichen Details. Hier wurde nicht mit Software, sondern
mit echten Repliken gearbeitet, die dann auch amtlich zu Schrott
gefahren wurden. Während FAST AND FURIOUS fast eher über-
drehten Comics gleicht, bewahren hier also die Rennszenen
einen gewissen Realismus. Die Hoffnung, durch den Griff zur 3D-
Version, das Spektakel noch intensiver zu erleben, erfüllt sich
leider nicht ganz. Obwohl der Effekt besser funktioniert, als die
meisten on-board Simulationen aktueller Fernsehmodelle von
3D bieten, vergisst man nie, dass es sich um eine nachträgliche
Konvertierung handelt. Von diesem Manko abgesehen, liefert
der Film ein sattes Bild und einen klasse Sound. Fazit: Mitrei-
ßende Action, realistisch und auf handwerklich hohem Niveau
gemacht. Nico

NOAH [3D] | OT: dito | USA 2014 | Fantasy, Historienfilm | R: Dar-
ren Aronofsky | D: Russell Crowe, Jennifer Connolly, Anthony Hop-
kins, Ray Winstone | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (e),
DD 5.1 (d/f/i) | 138 Min. | Discs: 2 | FSK: 12 | Paramount | VÖ: er-
hältlich | Wendecover: ja |

Film: 9,5
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 10,0): 10,0
Extras: 6,5

Darren Aronofsky, bekannt für seine philosophischen Inszenie-
rungen, schuf mit NOAH einen Bibelfilm mit wahrlich biblischem
Ausmaß. Die Geschichte sollte hinreichend bekannt sein: Der
rechtschaffene Noah bekommt durch Visionen eine gut zu deu-
tende Botschaft vom Schöpfer. Er und seine Familie sollen eine
Arche bauen, auf dass das Gute, die Tiere, durch sie gerettet und
die verkommene Menschheit durch die Sintflut hinwegge-
schwemmt werde. Zehn Jahre wird mit Hilfe der Wächter – einst
in Ungnade gefallene Engel, die entgegen der Anweisung Gottes
den Menschen helfen wollten und deshalb als steinige Kreaturen
ihr Dasein auf der Erde fristen – an dem Megaschiff gebaut. Doch
König Tubal-Kain (Ray Winstone), ein direkter Nachkomme des

DOM HEMINGWAY | OT: dito | USA 2013 | Komödie | Bild: 2,35:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d/f) | 94 Min. | Discs: 1
FSK: 16 | 20th Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,5
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 8,0): 7,5
Extras: 5,0

Die erste Szene eines Films ist oftmals die
Wichtigste. Was man von Jude Law alias Dom
Hemingway halten soll, der seinen Schwanz
mit einem Kunstwerk von Renoir oder Picasso
vergleicht, während man sich gerade sein ers-
tes Popcorn in den Mund steckt, sei jedem
selbst überlassen. Doch der gealterte, pumme-

lige Jude spielt den nach zwölf Jahren aus dem Knast entlassenen
Dom mit viel Mühe und Enthusiasmus. Gleichzeitig ist das so ab-
stoßend, dass man öfter lieber nicht hinsehen und -hören möchte.
Fazit: Wer Law als Good Guy Graham in LIEBE BRAUCHT KEINE FE-
RIEN vermisst, hat Pech gehabt. Wer sich auf einen F-Wörter spei-
enden Dom einlässt, wird Spaß haben! Inka

EIN BRIEF AN MOMO | OT: Momo e no tegami | JPN 2011 | Anime
Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/jp) | 120 Min. | Discs: 1
FSK: 6 | Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja | 

Film: 8,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 7,0): 8,0
Extras: 3,0

Nach dem Tod ihres Vaters zieht die 11-jährige
Momo von Tokyo auf die Insel Shio. Dort hat sie
keine Freunde und ist sehr einsam, weil ihre
Mutter sehr oft weg ist. Der Streit mit ihrem
Vater kurz vor dessen Tod setzt dem Mädchen
zu. Nur ein angefangener Brief ihres Vaters gibt
ihr Kraft, doch was wollte er ihr sagen? Nur

zwei Worte finden sich auf dem Stück Papier: „Liebe Momo“. Hinzu
kommen drei seltsame Wesen, die Momos Leben ordentlich auf den
Kopf stellen. Fazit: EIN BRIEF AN MOMO ist ein lebensnah gezeich-
netes Anime mit Fantasie-Elementen, das mit seinem Charme und
Witz besticht. Der Film ist mit zwei Stunden schon recht lang, die
schönen Bilder sind es jedoch wert. Inka

FREIBEUTER DES TODES | OT: The Island | USA 1980 | Abenteuer,
Horror | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 2.0 (d/e) | 109 Min.
Discs: 1 | FSK: 16 | Koch Media | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 8,0): 7,5
Extras: 4,5

FREIBEUTER DES TODES ist ein abenteuerlicher,
kurioser Horrortrip, in dem Michael Caine als
Journalist, zusammen mit seinem Sohn in die
Karibik fliegt, um dort dem Verschwinden von
Schiffen auf den Grund zu gehen. Dabei landen
sie durch Umstände auf einer Insel, die von Pi-
raten abseits der Zivilisation bewohnt ist, und

die wie im 17. Jahrhundert regiert wird. Ein außergewöhnlicher
Überlebenskampf beginnt. Bild und Ton sind gut restauriert, doch
an einer Stelle wurde geschlampt: Im Hintergrund hört man einen
anderen Dialogtrack, der nicht hineingehört! Als Extra gibt es die
Super-8-Fassung (die eigentlich keiner braucht). Fazit: Action aus
Abenteuer, Horror und Thriller mit Spannung und hohem Gewalt-
faktor – Ennio Morricone steuerte den Soundtrack bei. Max

IM AUGUST IN OSAGE COUNTY | OT: August: Osage County | USA
2013 | Drama | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 (d/e) | 116 Min.
Discs: 1 | FSK: 12 | Tobis | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,0
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 8,0

Die Zusammenkunft der engsten Verwandten
des verstorbenen Beverly Weston erinnert in
ihrer Skurrilität an Polanskis DER GOTT DES GE-
METZELS. Doch mehr als die Entgleisungen der
Ehepaare Longstreet und Cowan sind die West-
ons eine Familie, deren Mitglieder die intims-
ten Geheimnisse des anderen kennen,
ausschlachten oder seit über 30 Jahren geheim

halten. Während einen die übertriebene Verrücktheit und Unver-
schämtheit der Patriarchin Violet (Meryl Streep) fast in den Wahn-
sinn treibt, überrascht „Pretty Woman“ Julia Roberts in der Rolle
der gealterten und betrogenen Ehefrau. Und man wünscht sich, Be-
nedict Cumberbatchs Liebeslied wäre für einen selbst geschrieben
worden. Fazit: Fantastische Schauspielerriege, viele Extras und
Ende mit langem, lautem Knall. Inka

IN FEAR | OT: dito | GBR 2013 | Horror, Thriller | Bild: 2,35:1 (16:9)
Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 85 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Studiocanal
VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 3,0
Technik (Bild: 5,0 | Ton: 7,0): 6,0
Extras: 1,0

Tom möchte seiner Freundin Lucy ein roman-
tisches Wochenende zu zweit in einem ab-
gelegenen Hotel schenken. Als sie in einen
Wald fahren, bemerken sie schnell, dass die
Schilder zum Hotel im Kreis aufgestellt sind,
sie befinden sich mitten in einem unheimli-
chen Irrgarten. Irgendwie wird immer ein

wenig Spannung aufgebaut, doch bevor etwas passieren kann,
platzt die Situation vor Langeweile. Die meiste Zeit beschränkt
sich IN FEAR auf das ziellose Rumgefahre, bei dem das Bild eher
mäßig und der Sound passabel ist. Das zur Mode gekommene
Weglassen der Extras und nur einen Trailer zu hinterlassen, hat
auch hier Einzug gefunden. Fazit: Wäre mehr drin gewesen, aber
Chance nicht genutzt. Martin

Brudermörders Kain,
ein selbstsüchtiger, le-
bensverachtender An-
führer, der als
Paradebeispiel für das
zu tilgende Übel steht,
will die Arche kriege-
risch erobern, als die
ersten Regentropfen
fallen. Aronofsky
geizte nicht mit Span-
nung in seinem über-
epochalen „Fantasy-
Abenteuer“. Mit gi-

gantischer Kulisse, ausgearbeiteten Charakteren, grandiosen Fa-
belwesen, Mystik und aktueller Kritik ist NOAH ein Schauspiel
der Superlative, das zu Recht mit Meilensteinen wie DER HERR
DER RINGE oder KÖNIGREICH DER HIMMEL und 2012 in einem
Atemzug genannt werden kann, denn sowohl darstellerisch als
auch inszenatorisch ist dieser emotional mitreißende Film ganz
großes Kino. Das 3D-Bild ist umwerfend gut, und der DD 5.1
Sound in Deutsch ist fulminant, wenngleich der englische Ori-
ginalton in HD 7.1 noch ein Quäntchen draufschlägt. An Boni
sind nur drei Features angeboten, die ganz informativ aber auch
schnell endlich sind. Fazit: Bei aller Kritik in puncto Bibeltreue
ist NOAH ein Wahnsinnsfilm, der imposanter und unterhaltender
nicht hätte ausfallen können. Max

PEACHES DOES HERSELF (3-Disc Limited Collector’s Edi-
tion) | OT: dito | GER 2012 | Musical | R: Peaches | D: Peaches,
Danni Daniels, Sandy Kane | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
5.1 (e) | 79 Min. | Discs: 3 | FSK: 16 | Capelight | VÖ: erhältlich
Wendecover: Mediabook |

Film: 6,0
Technik (Bild: 5,0 | Ton: 6,0): 5,5
Extras: 7,0

Dass die Electroclash-
Sängerin Peaches,
die mit bürgerlichem
Namen Merrill Beth
Nisker heißt, ihre von
Sex und Gender-
Clash geprägte Rock-
oper PEACHES DOES
HERSELF auf Film
bannt, war nie ge-
plant. Es war ein Un-
fall, sagt sie, denn
eigentlich sollte sie
am Theater Hebbel
am Ufer in Berlin nur
ein Theaterstück in-

szenieren. Daraus wurde dann plötzlich ihre eigene Geschichte,
die sich ganz um Peaches dreht und die Mythen, die man sich
über sie erzählt. Ein Dokumentarfilm über die Theaterproduktion
uferte schließlich in einen Musicalfilm aus, und so kommen auch
ihre kanadischen Fans vor dem Fernseher auf ihre Kosten. Frei
nach dem Motto „I don’t have to make a choice, I like girls and I
like boys” spielt Peaches mit gängigen Klischees, um sie im sel-
ben Moment zu zerstören. Subversiv führt sie durch ihre Vergan-
genheit, durch ihre Reise zu sich selbst. Während sie sich zu
Beginn noch als Mädchen Songtexte auf ihrem Bett ausdenkt,
tanzt sie wenig später schon in obszönen Posen auf ihrem Bett.
Ob man sich bei gealterten, halbnackten Cowgirls, die mit Dildos
fuchteln, angesprochen fühlt, weiß man wohl erst nachdem man
sich PEACHES DOES HERSELF angesehen hat. Jubelschreie,
Sprachlosigkeit und Schmerzgefühle sind jedenfalls nicht die
einzigen  Reaktionen der Zuschauer. Die Musik bedient sich zwar
gewisser Rockelemente, besteht aber hauptsächlich aus knar-
zenden Electrobeats, Drum and Bass Elementen und wahnsinnig
viel Sprechgesang, der die Töne vor lauter Ekstase oft nicht trifft.
Im Mediabook kann man sich zwischen Blu-ray und DVD mit
vielen Extras entscheiden, eine weitere DVD beherbergt ein äl-
teres Konzert. Fazit: Für viele wird die Message hinter dieser
Produktion sicherlich von vulgärem und obszönem Überfluss er-
stickt. Was bleibt sind dennoch Eindrücke, die ihre Wirkung im
Stillen in den Gehirnwindungen entfalten werden. Inka

POMPEII [3D] | OT: dito | USA, CAN, ITA, GER 2014 | Action, His-
torienfilm | R: Paul W. S. Anderson | D: Kit Harington, Kiefer Sut-
herland, Emily Browning | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD HR
5.1 (d/e) | 105 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Constantin/Highlight
VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,5
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 6,0

Im Jahre 79 n. Ch. fallen
die Römer in ein klei-
nes keltisches Dorf ein
und brennen alles nie-
der. Milo musste als
Kind mit ansehen, wie
seine Familie kaltblütig
ermordet wird. Die
Römer verschleppen
ihn und bilden ihn aus
zum Gladiator. Als er-
wachsener Sklave wird
er nach Pompeji (im
Filmtitel mit zwei „i“

aus dem Lateinischen geschrieben) überführt. Dort verliebt er
sich in die Königstochter Kassia auf den ersten Blick, die seine
Liebe sofort erwidert. Was Kassia nicht ahnt, ist, dass Senator
Corvus ihr aus Rom gefolgt ist und ihrem korrupten Vater Geld
verspricht, wenn er Kassia zur Frau nehmen darf. Milo bemerkt www.htm-magazin.de sehtest 43



KOPFGELD | USA 1996 | Thriller, Action
Touchstone | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 6,5
Extras: 4,5

Der großartige Entführungsthriller mit Mel
Gibson und Gary Senise als Drecksack hat in

der Restaurierung ein bisschen zu viel Farbe abbekommen –
dafür ist die Schärfe zu gering und das HD-Feeling kommt nicht
richtig auf. Der DD 5.1-Ton ist aber besonders enttäuschend, ein
Upmix hätte was gebracht. Max

MISS SIXTY | GER 2014 | Komödie | Senator
VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 9,0
Extras: 8,0

Zwangsverrentete Karrierefrau (grandios: Iris
Berben) lässt sich nicht aufs Altenteil schieben

und erwägt mittels eingelagerter Eizellen eine Schwangerschaft.
Parallel nimmt sich Galerist Frans ein Liebchen im Alter seines Soh-
nes. Zusatz: Ausführliche Interviews mit den Darstellern. Alfred

MR. SELFRIDGE – Staffel 1 | USA 2013
Drama | Universal | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 9,0
Extras: 6,5

Der Amerikaner Harry Gordon Selfridge
kommt 1909 nach London und setzt ein spek-
takuläres Kaufhaus auf prüden englischen

Boden. Die grandios ausgestattete Period-Serie mit Jeremy Piven
ist sensationell gespielt und äußerst unterhaltend. Für Fans von
DOWNTON ABBEY optimal. Max

NICHT MEIN TAG | GER 2014 | Komödie, Ac-
tion | Sony PHE | VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 8,0
Extras: 5,0

Mit dem erschlankten Axel Stein und Moritz
Bleibtreu bekommen wir hier eine bis in die

Nebenrollen sensationell besetzte Bankraubkomödie serviert, die
auch noch für Auge und Ohr makellos ist. Absolut empfehlenswer-
tes Lifestyle-Movie, das auch zum Nachdenken anregt. Martin

NIGHT ON EARTH | GER, FRA, GBR, JPN, USA
1991 | Drama | Arthaus | VÖ: erhältlich |

Film: 10,0
Technik: 9,0
Extras: 0,5

Jim Jarmusch die dritte: Der wohl beste Epi-
sodenfilm aller Zeiten, mit Armin Mueller-

Stahl, Béatrice Dalle, Winona Ryder uva, um fünf Taxifahrer, die in
fünf Weltmetropolen ihre Geschichten erzählen, erscheint auf
einer überraschend guten Blu-ray, deren Bild in den dominieren-
den Nachtaufnahmen völlig überzeugt. Max

OPEN GRAVE | USA 2013 | Horror | Universum
Film | VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 9,0
Extras: 9,0

Was machst du, wenn du ohne Erinnerung in
einem Massengrab wach und von Leuten ge-

rettet wirst, die scheinbar ebenfalls ihr Gedächtnis verloren haben?
OPEN GRAVE ist ein spannender und vor allem gut gemachter Hor-
rorfilm, der eigentlich viel mehr Beachtung verdient hätte. Niko

PARTY INVADERS | USA 2013 | Mystery | Uni-
versum Film | VÖ: erhältlich |

Film: 6,0
Technik: 9,0
Extras: 9,0

Eine großartige Collegeparty verwandelt sich
nach einem Meteoriteneinschlag in eine Zeit-

schleife, in der die Protagonisten auf ihre eigenen Ichs treffen, die
per Zeitsprünge das Ursprungs-Ich übernehmen wollen. Die An-
fangsidee scheint brauchbar, die Umsetzung leider nicht. Niko

PASTEWKA – Staffel 7 | GER 2014 | Komödie
Sony Music | VÖ: erhältlich |

Film: 10,0
Technik: 7,0
Extras: 10,0

Leider endet in der siebten Staffel das rasante
und fiktive Serienleben von Bastian Pastewka,

bei der sich fast alles um die längst überfällige Hochzeit dreht. Ehr-
lich gesagt ist die HD-Version nicht zwingend nötig. Selten gab es
soviel und so interessantes Bonusmaterial. Martin

REVENGE – Staffel 2 | USA 2013 | Drama
abc Studio | VÖ: erhältlich |

Film: 7,5
Technik: 8,5
Extras: 0,5

Zurück in den Hamptons lässt die rachsüch-
tige Emily weiterhin nichts unversucht, den
Tätern ihres ermordeten Vaters auf die Schli-

che zu kommen. Die raffinierte junge Frau wird mit ihrer Vergan-
genheit konfrontiert, was ihre Probleme nicht gerade schmälert.
22 gute neue Folgen des Puzzles. Max

die Umgarnung von Corvus und muss ab jetzt nicht nur in der
Arena, sondern auch um seine Liebe kämpfen, während der Vesuv
das Inferno bereits ankündigt. Zwar hat POMPEII hier und da ein
paar geschichtliche Lücken und auch nicht immer die tiefsinnigs-
ten Dialoge, aber die Kulisse und vor allem der Unterhaltungswert
stimmen voll und ganz. Pompeji ist als Stadt authentisch und lie-
bevoll inszeniert und Regisseur Anderson hat so oft wie es geht
auf die grüne Wand verzichtet. Gerade der Blick in den Hinter-
grund lohnt sich, denn man findet dort echte Fleischereien, Fisch-
stände und sogar lebende Tiere. Die Schlachten in der Arena sind
durchaus actionreich und packend, aber trotz Kopf ab, Arm ab und
Bein ab fließt oder spritzt keinerlei Blut. Das gibt ganz klare
Punktabzüge in Sachen Realismus. Ein wunderbares sattes Bild
verleiht dem Film ein episches Feeling, und gerade der Vulkan-
ausbruch ist in 3D sehenswert. In Sachen Ton stimmen die Atmo-
sphäre und vor allem die Dynamik in den Kämpfen und beim
Showdown. Leider gibt es bei den Extras viel zu wenig Hinter-
grundmaterial zur eigentlichen Geschichte vom Untergang Pom-
pejis, allerdings wird die Machart sehr gut erzählt. Fazit:
Unblutiges aber sehr sehenswertes Geschichtsepos. Martin

SEKUNDEN ENTSCHEIDEN – Ultimate Edition | OT: Stawka
wieksza niz smierc | POL 1967 | Kriegsfilm, TV-Serie | R: div. | D:
Stanislaw Mikulski, Emil Karewicz, Krzysztof Chamiec | Bild: 1,33:1
(4:3) | Ton: Instrumental DD 2.0 (d), DD 5.1 (p) | 1017 Min. | Discs:
6 FSK: 12 | Pandavision | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 8,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 10,0

HANS KLOSS – Spion zwischen den Fronten | OT: Hans Kloss
– Stawka wieksza niz smierc | POL 2012 | Kriegsfilm, Action | R:
Patryk Vega | D: Piotr Adamczyk, Tomasz Kot, Marta Zmuda | Bild:
2,00:1 16:9 | Ton: DTS 5.1 (d), DD 5.1 (d/p) | 104 Min. | Discs: 1
FSK: 16 | Pandavision | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein | 

Film: 7,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 10,0

In der Neuverfilmung
vom polnischen Dop-
pelagenten Hans
Kloss, Codename J-23,
ist er dem  legendä-
ren Bernsteinzimmer
der Nazis auf der Spur.
Anlässlich des Chaos�
am Ende des 2. Welt-
krieges wittern viele
Nazi-Offiziere ihre
Chance auf Reichtum,
in dem sie sich mit
Schätzen eindecken.
Hans versucht die Ma-
chenschaften der

Nazis zu unterbinden und liefert sich ein unerbittliches Gefecht
mit SS-Hauptsturmführer Herrmann Brunner. Bei der 1967er
Kultserie SEKUNDEN ENTSCHEIDEN, die im Jahre 1941 spielt, neh-
men die polnischen Geheimagenten den Oberleutnant Hans
Kloss in Kriegsgefangenschaft und ersetzen ihn durch den fast
identisch aussehenden aber unerfahrenen Janek. Dieser wird al-
lerdings bei seiner ersten Mission sofort erkannt und angeblich
getötet. Janek kehrt wenig später zurück und gibt vor der echte
Hans Kloss zu sein und behauptet aus der russischen Gefangen-
schaft entflohen zu sein. Die Wehrmacht schenkt der Geschichte
glauben und Hans wird befördert. Von nun an agiert er als Dop-
pelagent, um die Taten der Nazis aufzudecken. Hier findet man
eine perfekte Mischung aus dem polnischen Kinohit von 2012
und der Kultserie aus den 1960ern die sich vor allem in der ehe-
maligen DDR größter Beliebtheit erfreute, auch wenn sie nicht
zusammenhängend sondern durcheinander ausgestrahlt wurde.
Die Geschichte von HANS KLOSS spielt in einer Zeitspanne von
1941 bis in die 1970er, bei der man aufmerksam zusehen sollte,
um nicht den Überblick zu verlieren, in welcher Zeit man sich
gerade befindet. Man stößt hier wirklich auf packende Action,
spannende Wendungen und überzeugende schauspielerische
Leistung. Obwohl wir hier von einer DVD sprechen, wurde das
Filmmaterial erstaunlich gut restauriert und dem Sound der nö-
tige Druck verliehen. Wer sich das Metallschmuckstück anschafft,
darf sich noch über zusätzliche Inhalte wie Postkarten und ein
Booklet mit Einzelfolgenbeschreibung freuen. Fazit: Für Fans
von Doppelagenten-Action führt kein Weg dran vorbei und man
hat Film und Serie in einem sehenswerten Steelbook. Martin

SINDBADS FÜNFTE REISE | OT: Sindbad: The Fifth Voyage | USA
2014 | Fantasy | R: Shahin Sean Solimon | D: Shahin Sean Soli-
mon, Sadie Alexandru, Lorna Raver | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-
HD 5.1 (d/e) | 79 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Ascot Elite | VÖ:
erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 1,0
Technik (Bild: 5,0 | Ton: 4,0): 4,5
Extras: 1,0

Die Geschichten von
Sindbad dem Seefah-
rer werden der mor-
genländischen Ge-
schichtensammlung
„Märchen aus Tau-
sendundeiner Nacht“
zugerechnet. Die
übergeordnete Ge-
schichte ist wichtig,
um dem Film wenigs-
tens einen Hauch Se-
riosität zu verleihen:
Das Mädchen Schehe-

razade heiratete einen von seiner Ex betrogenen König, der sich,
um das nie wieder erleben zu müssen, jeden Tag eine neue Frau
nahm. Die vom Vortag wurde getötet. So soll Scheherazade mit
ihren Fantasien 1001 Nächte des Königs versüßt und, zumindest
so lange, ihr Leben verlängert haben. So weit so gut. Sindbad
(Shahin Sean Solimon) hat sich unsterblich in die Tochter des
Sultans verliebt (Sadie Alexandru). Dieser denkt allerdings nicht
im Traum daran, die Hand seines hochgeborenen Töchterchens
einem einfachen Mann aus dem Volk mit zweifelhaftem Ruf zu
geben. Als ein böser Zauberer auf einem Palastfest das Königs-
kind verschwinden lässt, sieht die Sache anders aus. Nun be-
kommt Sindbad die Chance, beim Sultan zu punkten. Er begibt
sich auf See und tritt eine höchst gefahrvolle Reise an. Was wohl
den Regisseur dazu getrieben hat, sich selbst die Hauptrolle zu
geben? Seine Schönheit und sein schauspielerisches Talent kön-
nen es jedenfalls nicht gewesen sein, was gleichermaßen für
seine Mitstreiter gilt. Um den Film entsprechend würdigen zu
können, wäre vorher unbedingt ein Briefing vonnöten gewesen.
Dass die Produktion eine Hommage an Stop-Motion-Künstler
Ray Harryhausen sein soll, konnte schließlich kein Mensch wis-
sen! Fazit: Dieser Film hat nur rudimentär mit den Abenteuern
von Sindbad dem Seefahrer zu tun und ist keine Ehrung, sondern
eine Beleidigung für Mr. Harryhausen. KING KONG (1933), RAUM-
SCHIFF ENTERPRISE (ab 1972), und alles aus den Aardman-Stu-
dios - das ist Stop-Motion. Alfred 

SNOWPIERCER | OT: dito | FRA, AUT, KOR, CZE, USA 2013 | Co-
micverfilmung | R: Joon-ho Bong | D: Chris Evans, Ed Harris, John
Hurt, Jamie Bell, Tilda Swinton | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD
MA 5.1 (d/e) | 126 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | MFA Film | VÖ: erhält-
lich | Wendecover: ja |

Film: 6,5
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 7,5): 8,0
Extras: 5,0

Die globale Erwär-
mung droht die Welt
zu zerstören, weswe-
gen eine künstlich
herbeigeführte Eiszeit
Rettung bringen soll,
doch stattdessen alles
Leben sprichwörtlich
schockgefriert. Nur ein
paar hundert Men-
schen finden Zuflucht
in einem Hightech-
Zug, der von einer
wundersamen Ma-

schine angetrieben wird und seit nunmehr 18 Jahren ununter-
brochen über den Globus rast. An Bord herrscht ein deutliches
hierarchisch angelegtes Drei-Klassen-System von Führungsper-
sonal über Gutbürgertum bis hin zum Armenabteil. Dort vege-
tieren Curtis (Christ Evans) und seine Kollegen in Schmutz und
Dunkelheit vor sich hin. Immer wieder kommt die Obrigkeit in
Form der hysterischen, abstoßenden Mason (genial: Tilda Swin-
ton) ins hinterste Abteil, um kleine Kinder ihren Eltern zu ent-
reißen und Sanktionen gegen Aufständische auszuführen und
deren Arme oder Beine für eine Minute aus dem fahrenden Zug
zu halten. Die vereisten Extremitäten lassen sich gut mit Hilfe
von Hämmern in tausend Stücke zersplittern. Nach jahrelanger
Planung soll nun eine Revolte die Macht über den Zug bringen,
doch die monströse Maschine scheint gut gesichert zu sein. Ich
hatte mir viel versprochen von dem düsteren Endzeitthriller,
schon alleine der Cast beeindruckt. Doch auch wenn mich der
Inszenierungsstil, die Atmosphäre und die darin allgegenwärtige
Trostlosigkeit an den genialen DARK CITY erinnern, hat man bei
SNOWPIERCER einfach den dringend nötigen Drive vergessen,
um den Film ebenso wie den gegenständlichen Zug in ordent-
liche Fahrt zu bringen. Stattdessen dümpelt er teilweise vor
sich hin und bedient sich zu allem Überfluss auch noch an Zeit-
lupen bei den Kampfszenen. Die Moral blieb ebenso verborgen,
sodass ich den Sinn des Films nicht wirklich erfassen konnte,
was mir leider auch egal ist – und das ist das Schlimmste daran!
In den Extras gibt‘s natürlich auch keinerlei Auflösung. Fazit:
Krasser, sehr düsterer Endzeit-Streifen, der einfach nicht in die
Gänge kommt und zu wenig Aufklärung um den Zweck des
Ganzen betreibt. Max

SONS OF ANARCHY – Staffel 4 | OT: dito | USA 2011 | Action,
Drama | R: div. | D: Charlie Hunnam, Katey Sagal, Ron Perlman,
Kim Coates, Tommy Flannagan | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD
MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d) | 652 Min. | Discs: 3 | FSK: 18 | 20th Century
Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,5
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 8,0): 8,5
Extras: 6,0

Drei Jahre nach der
Erstausstrahlung und
gleichzeitig mit der
Ausstrahlung der fina-
len siebten Staffel im
US-Fernsehen, kommt
endlich die vierte Staf-
fel von SONS OF
ANARCHY hierzulande
auf den Markt. Als Fan
würde man den dafür
Verantwortlichen am
liebsten hinter der
Harley herschleifen,

aber seien wir froh, die drei Silberlinge überhaupt in Händen
halten zu dürfen. Das Ringen um die Zukunft von SAMCRO geht
weiter - intern und gegen Feinde von außen. Die Sons lassen
sich auf Drängen des immer mehr von seiner Krankheit gezeich-
neten President Clay (Perlman) auf einen gefährlichen Deal mit

INVASION VOM MARS | OT: Invaders from Mars | USA 1986 | Science
Fiction, Horror | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DD 2.0 (d/e) | 96 Min. | Discs:
1 | FSK: 12 | Koch Media | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,5
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 5,0): 6,0
Extras: 4,5

Mit INVASION VOM MARS nahm sich POL-
TERGEIST-Regisseur Tobe Hooper des ̀ 53er
SciFi-Gruslers gleichen Namens an. Obwohl
am Projekt Leute beteiligt waren, die für
STAR WARS, KAMPFSTERN GALACTICA und
INDIANA JONES ihr Talent unter Beweis stell-
ten, war IVM 1986 auch schon ein trashiges
B-Movie. Nichtsdestotrotz errang der Strei-

fen Kultstatus, dem Koch Media nun u.a. ein Mediabook mit restau-
rierter Blu-ray und DVD widmet. Neben Karen Black und Timothy
Buttoms, konnte auch Jim Hunt, der im Original die Hauptfigur
“David als Kind spielte, als Erwachsener eine Rolle im Remake er-
gattern. Leider liegt mir nur die DVD vor, weshalb ich nichts zum HD-
Transfer sagen kann. Fazit: Aufgefrischter Kult, der sein Trashimage
aber nie ablegen wird. Max

THE LAST DAYS ON MARS | OT: dito | GBR, IRL 2013 | Science Fiction,
Horror | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 98 Min. | Discs:
1 | FSK: 16 | Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 2,5

Nur noch 19 Stunden und das Mars-For-
schungsteam tritt die Rückreise zur Raum-
station Aurora an. Doch kurz vor knapp
entdeckt der russische Kollege Petrovic ein
Lebenszeichen in Form eines Bakteriums. So
schnell kann dieser nicht schauen, bricht er
in ein Bodenloch und kommt als infizierter

Untoter wieder zurück. Mehr gibt’s nicht zu erzählen. Der SciFi-
Horror ist quasi RESIDENT EVIL auf dem Mars oder auch – figur-
bezogen – die Story von PROMETHEUS, nur ohne Alien und
Backgroundstory. Liev Schreiber, Olivia Williams, Elias Koteas…
alle spielen gut, die SFX sind klasse, das Bild ist vom Allerfeinsten,
der Ton stark… doch was nützt das, wenn der Plot schon 1000x
gesehen und abgedroschen ist? Nichts. Fazit: Zombies im Welt-
raum, gut gemacht, aber inhaltlich unsäglich fade. Max

MALL – Wrong Time, Wrong Place | OT: Mall | USA 2014 | Drama,
Thriller | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 88 Min.
Discs: 1 | FSK: 16 | Splendid Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,0
Technik (Bild: 6,0 | Ton: 6,0): 6,0
Extras: 5,0

Eine Einkaufsmall ist für zwei unterschiedli-
che Charaktere das gleiche Ziel. Für den Ge-
sellschaftsaussteiger Malcolm ist es ein
Bombenziel und für den jungen Alonso ein
Ort zum Abhängen, um sich mit Drogen voll-
zustopfen. Beide werden sich über den Weg
laufen, um die Story nicht einseitig stehen zu

lassen, aber man verstrickt sich in zu vielen Nebengeschichten,
welche zu keinem klar erkennbaren Faden führen. Zum Nachden-
ken regt MALL allerdings sehr wohl an und ist dann sogar gar nicht
mal so schlecht anzusehen –und zuhören. Durchschnittliche Boni
sind ebenfalls vorhanden. Fazit: Keine zwingende Kaufoption
aber im Free-TV durchaus mal einen Blick wert. Martin

MISFITS – Staffel 5 | OT: dito | GBR 2013 | Mystery, Drama | Bild:
1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d), DTS-HD MA 2.0 (e) | 369 Min.
Discs: 2 | FSK: 18 | Polyband | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja | 

Film: 10,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 8,0): 8,5
Extras: 5,0

Die letzten Stündlein der MISFITS haben ge-
schlagen, die 5. Staffel ist die finale der Anti-
Superhelden im orangenen Overall, die ihren
ungewollten Kräften so einige Abenteuer zu
verdanken haben. Um den Abschluss würdig
zu machen, wird als Staffelauftakt mit Epi-
sode 1 eine der derbsten Folgen der komplet-

ten Serie aufgetischt, in der “der gutaussehende Barkeeper” Alex
durch eine Organ-Transplantation die Fähigkeit übertragen be-
kommt, anderen Geplagten ihre Superkräfte… äh… wegzuvö-
geln! Hüstel! Finn bekommt es mit einer Satanssekte zu tun und
Rudy trommelt ein Team aus Superhelden zusammen, die so gar
nichts Gutes im Schilde führen. Man kann sich trotz größtmögli-
cher Geschmacklosigkeiten über die haarsträubenden Ereignisse
amüsieren. Fazit: Da so ziemlich jede Zote in MISFITS ausgenutzt
wurde, ist der Abschied nicht ganz so schlimm – aber geil war die
Serie auf jeden Fall! Max

NURSE [3D] | OT: dito | USA 2013 | Horror | Bild: 2,40:1 (16:9)
Ton: DTS-HD MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d/i) | 87 Min. | Discs: 1 | FSK: 18
Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 4,0
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 7,0): 7,5
Extras: 4,0

Abby hat einen Job im All Saints Memorial
Hospital angenommen und kümmert sich
sehr liebevoll um die Patienten. In der Nacht
wird Abby allerdings zur wilden Bestie und
zieht durch die Bars und Clubs von New York,
um Fremdgeher und Ehebrecher zur Strecke
zu bringen. Die Story hat absolutes Potenzial

wird aber sehr unspannend erzählt. Die Verpackung ist mehr, als
der Inhalt verspricht. Die Popouts der 3D-Version können sich
durchaus sehen lassen, und auch der Sound ist durchaus raum-
füllend. Bei den Extras wird man mit den üblichen Standards, Ma-
king Of und Vorstellung der Akteure, beliefert. Fazit: Weder brutal
noch sexy. Skrupellose Irreführung am Filmliebhaber. Martin

einem Kartell ein. Dieser ruft nicht nur die Bundesbehörden auf
den Plan, sondern sorgt auch für reichlich Ärger unter den Brü-
dern. Der Kampf von Jax (Hunnam) gegen Clay keimt dabei wie-
der so richtig auf und Gemma (Sagal) zieht im Hintergrund wie
gewohnt die Fäden. Der lange Schatten von John Teller legt sich
immer weiter auf den Club und bestärkt Jax und Tara (Maggie
Siff) darin, dass der eingeschlagene Weg nicht der richtige ist.
Und was ist eigentlich der Plan des undurchsichtigen neuen Er-
mittlers und des neuen Sheriffs? Serien-Erschaffer Kurt Sutter
schafft es, auch in Staffel vier wieder große Spannung aufzu-
bauen und zu überraschen. Nach Henry Rollins in Staffel zwei
treten dieses Mal MACHETE-Star Danny Trejo und David Hassel-
hoff (als Porno-Produzent!) als Stargäste in Nebenrollen auf.
Fazit: Die andauernden Zusammenfassungen der bisherigen
Ereignisse am Beginn jeder Folge nerven auf Dauer und stören
den nahtlosen Genuss. Die Sucht ist noch lange nicht gestillt,
und ich freue mich schon sehr auf Staffel fünf. Dr. Haag

SPACE PIRATE CAPTAIN HARLOCK [3D] (Limited Collector’s
Edition) | OT: Kyaputen Hârokku | JAP 2013 | Comicverfilmung,
Animation | R: Shinji Aramaki | D: - | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-
HD MA 5.1 (d/jp) | 115 Min. | Discs: 2 | FSK: 12 | Universum Film
VÖ: erhältlich | Wendecover: Aufkleber, Steelbook |

Film: 9,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 9,5): 10,0
Extras: 8,5

Was Superman oder
Batman für den Ame-
rikaner ist, das ist Cap-
tain Harlock für den
Japaner. Die Figur, von
Manga-Altmeister
Leiji Matsumoto er-
funden, entstand be-
reits 1977, erlangte
rekordverdächtige Er-
folge in Comics, Serien
und Kinofilmen. Nun
war es an der Zeit,
dem Helden, der für

die Menschheit kämpft, ein würdiges, zeitgemäßes Reboot zu
verpassen. Matsumoto scharte die Elite der japanischen Anima-
tionskunst um sich, u.a. Shinji Aramaki (APPLESEED) und Atsushi
Takentchi (STAR WARS: THE CLONE WARS), um ein fantastisches
Weltraumabenteuer mit stattlichem Budget von 30 Mio. Dollar
zu realisieren. Das Mammutprojekt, das fünf Jahre intensivste
Arbeit verschlang, hat sich gelohnt. In visuell beeindruckenden,
von Ideen überschäumenden Bildern zeigt der Film den Kampf
des Outlaws, der mit seinem Piratenschiff Arcadia, mystischer
schwarzer Materia und ergebener Crew gegen die „Gaia Sanc-
tion“ angeht, um der Menschheit das wahre Schicksal der Erde
zu offenbaren, das von jenen verheimlicht wird. Yama ist Agent
der Vereinigung, die Harlock töten will. Doch als er undercover
an Bord der Arcadia ist, beginnt er, an seiner Mission zu zweifeln.
Ganz wie in japanischen Geschichten so üblich, ist der Plot hoch
komplex und stets in landestypischer, kultureller Mythologie ge-
tränkt. Das traf auch schon auf die Meisterwerke FINAL FANTASY
und APPLESSED zu. Doch wenn auch für westliche Gemüter
manchmal recht theatralisch wirkend, steckt doch viel Wahres
in der Geschichte, die hier in der 3D-Fassung einfach umwerfend
visualisiert wird. Der majestätische Soundtrack unterstreicht die
geniale Bildqualität sowie den surroundstarken HD-Sound. Das
limitierte Steelbook trumpft mit Blu-ray, DVD, Massen an Extras,
Szenen-Booklet, Postkarten und einem Filmguide mit starken
Infos auf. Fazit: Rückkehr der Legende Captain Harlock in einem
atemberaubenden Animationsmeisterwerk, das sogar James Ca-
meron zu Begeisterungsstürmen verleitete. Max

SPARTACUS: WAR OF THE DAMNED – Staffel 3 [uncut] | OT:
dito | USA 2013 | Action, Drama, Historeinfilm | R: div. | D: Liam
McIntyre, Manu Bennett, Dustin Clare | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton:
DTS-HD MA 5.1 (e), DTS 5.1 (d/f) | 564 Min. | Discs: 4 | FSK: 18 | 20th
Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein, Schuber |

Film: 10,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 10,0): 10,0
Extras: 8,0

Spartacus hat mit sei-
nen Sklaven mittler-
weile eine schlag-
kräftige Armee gebil-
det, die vor den Toren
der Stadt dem Hunger
und der Kälte trotzen
muss. Zu allem Über-
fluss herrscht auch
noch Korruption in
den eigenen Reihen.
Doch das hindert
Spartacus nicht an
seinem Vorhaben, mit

seinen Heerführern Crixus und Gannicus Rom zu erobern und
den Freiheitskrieg endlich zu beenden. Doch die mächtigen und
reichen Römer setzen sich mit allem was sie haben zur Wehr, um
Hab, Gut und ihr Leben zu verteidigen und letztendlich Sparta-
cus� Armee zu zerschlagen. Die dritte Staffel von Spartacus
macht nicht nur da weiter wo die Vorgänger aufgehört haben,
nein, sie übertrifft sogar noch alles. Trotz der wahnsinnigen He-
rausforderung die Serie zum Ende zu bringen, hat man jedem
Charakter die nötige Aufmerksamkeit geschenkt, ohne die in-
trigante Storyline aus den Augen zu verlieren. Respekt verdient
vor allem auch die Beachtung der damals wohl auch schon weit
verbreiteten Homosexualität unter Männern. Von Hauptdarstel-
lern bis hin zu den Statisten ist jede Szene perfekt inszeniert,
und das gigantische Staffelfinale kann jedem Vergleich bekann-
ter Blockbuster wie TROJA oder 300 gegenübertreten. Die Re-

gisseure haben allesamt bei der Inszenierung der wichtigen
Kämpfe großartige Arbeit geleistet, denn man findet hier kein
einfallsloses Gemetzel vor, sondern immer einen spektakulären
Abgang, um die Dramatik hoch zu halten. Genug der Lobeshym-
nen über Story und der Kreativität auf dem Schlachtfeld, und
es geht weiter mit der exzellenten technischen Ausführung. Wir
reden hier wie schon bei den Vorgängerstaffeln über absolute
Referenz in Sachen Farbgebung, Tiefenschärfe und Kamerafüh-
rung und das bei einer Serie! Die Stimmung wird jederzeit ein-
gefangen, und die Kulisse ist zu den Szenen maßgeschneidert.
In Verbindung mit einem genialen Soundtrack und dem abge-
stimmten Sound fühlt man sich regelrecht 2000 Jahre zurück-
versetzt. Wie gewohnt sind die Extras opulent und interessant
anzusehen. Fazit: Tragischerweise geht eine der unterhalt-
samsten Serien zu Ende. Aber: in der Kürze liegt hier die Würze
und so ist jede einzelne Folge ein Erlebnis, das keiner verpassen
sollte. Martin

SPUREN | OT: Tracks | AUS 2013 | Abenteuer, Biografie | R: John
Curran | D: Mia Wasikowska, Emma Booth, Jamie Alexander, Adam
Driver | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 103 Min. 
Discs: 1 | FSK: 6 | Ascot Elite | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 9,0
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 8,0): 8,5
Extras: 7,0

Die 27-jährige Robyn
Davidson hat den
Traum, mit drei Kame-
len die 3200 Kilome-
ter weite Wüste von
Australien zu durch-
queren. Sie bereitet
ihre Reise zweieinhalb
Jahre vor, zum Unmut
ihrer Verwandten. Auf
einer Farm lernt sie
erst, die benötigten
Kamele zu zähmen,
um die Reise dann

endlich aufnehmen zu können. Schnell merkt sie, dass sie ohne
finanzielle Unterstützung die Reise nicht antreten kann und trifft
auf Rick Smolan, der ihr anbietet, dass National Geographic die
Reise finanzieren könnte. Einzige Bedingung sind regelmäßige
Fotos zur Dokumentation ihrer Reise. Robyn willigt schließlich
ein und die Reise geht los. Zu Beginn ist die Gefahr groß, dass
man den Film wegen der Story, die auf Wahrheit basiert, unter-
schätzt. Durch die fulminante Kulisse der australischen Wüste
wird man allerdings schnell vom Gegenteil überzeugt. Man baut
sofort eine Beziehung zu der etwas tollpatschigen und sympa-
thischen Robyn auf. Ein fast perfektes Bild lässt die karge Land-
schaft und die spannende Reise extrem lebhaft wirken und
besticht mit einer satten Farbgebung. Die zugegebenermaßen
spärlichen Soundeffekte sind immer richtig platziert, und der
zur immer richtigen Zeit platzierte Soundtrack setzt wahrlich
Emotionen frei. Ein Blick auf die Extras ist auf jeden Fall lohnens-
wert, denn der komplette Trip wird von der echten Robyn Da-
vidson mit Tagebucheinträgen erläutert. Fazit: Der Inhalt ist
mehr als die Verpackung vermuten lässt. Ein spannender und
unterhaltsamer Streifzug durch Australien. Martin

STEREO | OT: dito | GER 2014 | Thriller | R: Maximilian Erlenwein
D: Jürgen Vogel, Moritz Bleibtreu, Petra Schmidt-Schaller | Bild:
2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d) | 98 Min. | Discs: 1 | FSK:
16 | EuroVideo | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,0
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 7,5): 8,0
Extras: 5,0

Erik hat in seinem
Leben bisher alles rich-
tig gemacht. Er hat
eine Motorradwerk-
statt eröffnet, und
auch mit seiner Freun-
din Julia und deren
Tochter Linda läuft
alles super. Eines Tages
begegnet ihm Henry,
den allerdings, wie Erik
ziemlich früh feststellt,
nur er sehen kann.
Henry versucht Erik

auf die schiefe Bahn zu bringen, und als auch noch Gangster
Gaspar auftaucht, um Erik zu erpressen, scheint alles den Bach
runter zu gehen. Erik befindet sich in der Zwickmühle und über-
legt, ob er sich alleine gegen die Gangster stellen oder Henrys
Hilfe annehmen soll. STEREO zeigt ganz klare Parallelen zum
Kultfilm FIGHT CLUB mit Brad Pitt auf, allerdings mit deutlich
weniger Action. Maximilian Erlenwein versucht durch den ima-
ginären Henry keineswegs dem Zuschauer etwas vorzugaukeln,
sondern schafft es durch die anderen Storyelemente die Span-
nung hochzuhalten. So unterschiedlich die Rollen von Jürgen
Vogel und Moritz Bleibtreu auch sind, harmonieren die beiden
vor der Kamera super miteinander und beweisen, dass sie zu
den besten deutschen Schauspielern gehören. Wechselhafte und
immer zur Szenerie passende Kulissen sorgen jederzeit für die
nötige Stimmung in den Situationen, und die technische Aus-
führung ist kriselfrei und nahezu perfekt. Passend zum stim-
mungshaltigen Bild präsentiert sich auch der Ton. Allerdings
sollte man schon den Subwoofer etwas lauter drehen, um die
flächendeckenden Hintergrundgeräusche wahrnehmen zu kön-
nen. Vorbildlicherweise packt STEREO eine Hörfilmfassung mit
rein und die üblichen Extras mit interessantem Making Of und
den dazugehörigen Interviews. Fazit: Kein FIGHT CLUB-Ab-
klatsch, sondern ein spannender Thriller aus deutscher Produk-
tion. Martin

PEAKY BLINDERS – Gangs Of Birmingham – Staffel 1 | OT:
Peaky Blinders – Season 1 | GBR 2013 | Drama | Bild: 1,78:1 (16:9)
Ton: DD 5.1 (d/e) | 322 Min. | Discs: 3 | FSK: 16 | Koch Media | VÖ: er-
hältlich | Wendecover: nein |

Film: 9,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 3,0

Die mit Cillian Murphy (THE DARK KNIGHT)
und Sam Neill (JURASSIC PARK, EVENT HORI-
ZON) exzellent besetzte Serie der BBC spielt
kurz nach dem ersten Weltkrieg in der engli-
schen Industrie-Metropole Birmingham. Im
Mittelpunkt steht der skrupellose Gangster
Tommy mit seiner Familie, der in Inspektor
Campbell einen ebenbürtigen Gegner findet.

PEAKY BLINDERS ist aufwendig produziert und erinnert nicht nur
ein wenig an BOARDWALK EMPIRE. Wieder einmal zeigen die An-
gelsachsen, wie man auch abseits von Hollywood eine mitrei-
ßende und opulent ausgestattete Serie produzieren kann. Fazit:
Großes TV-Kino, das Lust auf mehr Staffeln macht. Nur wenige Ex-
tras auf der DVD. Dr. Haag

SALÒ ODER DIE 120 TAGE VON SODOM | OT: Salò o le 120 gior-
nate die Sodoma | FRA, ITA 1975 | Drama, Skandalfilm | Bild: 1,85:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 2.0 (Mono) (d/i) | 117 Min. | Discs: 1 | FSK:
18 | EuroVideo | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 6,0
Technik (Bild: 4,0 | Ton: 4,0): 4,0
Extras: 8,0

Der Skandalfilm, der auf dem Roman „Die 120
Tage von Sodom“ von Marquis de Sade ba-
siert, transferiert die Geschichte ins faschisti-
sche Italien Ende des Zweiten Weltkriegs und
zeigt, wozu Menschen in der Lage sind, wenn
sie es „können“. Im Schloss Salò lassen vier
Herrschaften ihre Grausamkeiten, Folterun-

gen, Erniedrigungen und Demütigungen an Jugendlichen aus. Der
zig-fach verstümmelte und verbotene Film verschreckt v.a. in der
Uncut-Version mit Abartigkeiten in voller Länge, wie z.B. eine der
bekanntesten und ekelhaftesten Szenen, dem „Höllenkreis der
Scheiße“. In der technischen Abteilung war wohl schon Feier-
abend, denn von einer Aufwertung kann man hier definitiv nicht
sprechen. Regisseur Pasolini wurde im selben Jahr des Films von
Faschisten ermordet. Fazit: Nichts für zart besaitete Gemüter.
Hoher Ekelfaktor! Martin

SCENIC ROUTE | OT: dito | USA 2013 | Drama, Thriller | Bild: 1,85:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 86 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Cape-
light | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 5,0
Technik (Bild: 6,0 | Ton: 7,0): 6,5
Extras: 1,0

Die Freundschaft von Mitchell und Carter
macht durch die Heirat von Mitchell eine harte
Zeit durch. Carter überredet Mitchell zu einem
Roadtrip durch die Wüste der USA, wo dann
letztendlich das Auto versagt und die beiden
auf sich allein gestellt sind. SCENIC ROUTE hat
keinerlei Höhen und Tiefen in der Dramatik.

Den kompletten Film über machen sich beide Freunde nur Vor-
würfe, was mit der Zeit etwas nervig wird. Bildlich gibt es an sich
nichts zu mäkeln, bewegt sich aber keinesfalls Richtung Referenz.
Beim Ton hat man sich da etwas mehr Mühe gegeben, vor allem
bei den Bassfrequenzen. In den Extras findet man leider nur einen
Trailer. Fazit: Ein Film wie ein ganz normaler Tag im Büro. Martin

SILENT ASSASSINS – Lautlose Killer | OT: Assassins Run | USA
2013 | Action | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 95
Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Ascot Elite | VÖ: erhältlich |

Film: 5,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 0,0

Um mit dem deutschen Titel keine Verwirrung
zu stiften, wäre es vielleicht hilfreich gewesen,
den Namen nicht fast identisch mit dem im
selben Jahr erschienenen koreanischen Film
SILENT ASSASSIN auszuwählen. Der Original-
titel hätte es auch getan. Ungeachtet dessen,
ist das Actionspektakel recht unterhaltsam

und bekommt das Gewisse Etwas dadurch, dass eine starke Frau
die Actionheldin ist, die für ihre entführte Tochter einen tanzenden
Rachefeldzug durch die Mafiagefilde Russlands unternimmt.
Fazit: Ein etwas anderer Tanzfilm mit dem Hollywood typischen
Hang zu Übertreibungen. Inka

SUITS – Staffel 3 | OT: dito | USA 2013 | Anwaltsserie, Drama
Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e/f) | 698 Min. | Discs:

4 | FSK: 6 | Universal | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |
Film: 10,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 8,0

Ein Mordfall wird einer Ölbaronin zum Ver-
hängnis, doch es steckt mehr dahinter, v.a. da
Neu-Kanzleipartner Darby Interesse an einem
Freispruch hat. Jessica nötigt Mike dazu Har-
vey zu hintergehen, der ihm daraufhin eine
neue Seite an sich zeigt. Die dritte Staffel lebt
von Entscheidungen, denen alle relevanten Fi-

guren diesmal schonungslos ausgesetzt sind. Keine davon ist leicht
und birgt sowohl Vor- als auch Nachteile. Vor allem die Liebe for-
dert ihre Opfer – sogar Harvey und auch Louis sind davor nicht
gefeit. Auch in Staffel 3 gibt es wieder ausgezeichnete Extras, in
erster Linie extrem lustige! Fazit: Die beste Staffel bis dato ist
hochemotional und unglaublich spannend geraten. Max

TARZAN [3D] | OT: dito | GER 2013 | Animation | R: Reinhard
Klooss | D: - | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD HR 5.1 (d/e) | 94
Min. | Discs: 1 | FSK: 6 | Constantin/Highlight | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja | 

Film: 5,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 8,5): 9,0
Extras: 4,0

Der Bestseller von
Edgar Rice Burroughs
ist sicher einer der
meistverfilmten Ro-
mane aller Zeiten.
Nach einer Disney-
Adaption und der
ernsthaften Umset-
zung in GREYSTOKE
war für mein Empfin-
den alles abgefrüh-
stückt, doch das
deutsche Team um Re-
gisseur Reinhard

Klooss wollte in seiner Motion-Capture-3D-Animation noch eine
weitere Facette aus dem Thema rauskitzeln. Heraus kam ein selt-
samer Science Fiction Plot, in den die Story um den jungen Sohn
eines Großindustriellen, der bei Affen im Dschungel aufwächst,
lediglich eingebettet wurde. Mittelpunkt ist plötzlich jener Me-
teorit, der von 70 Mio. Jahren die Dinos von der Erdoberfläche
fegte, und der gigantische Energiereserven hat, nach denen der
böse Clayton giert. Während viele Umgebungssequenzen be-
eindruckend animiert sind, muten die menschlichen Figuren wie
Puppen aus Madame Tussauds Wachsfigurenkabinett an. Die
Manga-artigen Augen sind regelrecht furchteinflößend. Lena
Meyer-Landruth ist mal wieder Synchronsprecherin und verleiht
Jane ihre Stimme, während Wigald Boning ihren Vater spricht
und stimmlich so gar nicht zur Figur passt. Leider überschneiden
sich die Extras oft, wie das bei Constantin häufig der Fall ist.
Fazit: Tarzan in modern? Von wegen! Unberührtes Paradies,
mysteriöse Energiequelle, die von gierigen Menschen ausgebeu-
tet werden soll, ein Sonderling, ein weibliches Pendant dazu, ein
Bösewicht mit riesiger Artillerie… na, nach was klingt das?
Richtig: AVATAR. Nein Danke, diese lahme Anbiederung frisst den
Charme der Vorlage um der modernen Optik Willen. Max

THE BLACKLIST – Staffel 1 | OT: dito | USA 2013/2014 | Action,
Thriller | R: div. | D: James Spader, Megan Boon, Ryan Eggold | Bild:
1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e/pt) | 939 Min. | Discs: 6
FSK: 16 | Sony PHE | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 6,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 4,0

Der erste Tag am
neuen Arbeitsplatz
läuft für Elizabeth
„Liz“ Keene (Megan
Boone) vollkommen
anders als geplant.
Während sie noch mit
ihrem Mann darüber
diskutiert, wer den
Wagen bekommt, holt
das FBI die neue Pro-
filerin persönlich von
Zuhause ab. Denn
einer der meistge-

suchten Verbrecher Amerikas will den Behörden Informationen
über eine ganze Reihe an gesuchten Kriminellen zukommen las-
sen. Dabei möchte er aber nur mit der frisch gebackenen FBI-
Agentin sprechen. Diese ist ratlos, da sie ihres Wissens nach mit
Raymon „Red“ Reddington (James Spader) in keiner Weise in
Verbindung steht. Der „Concierge des Verbrechens“ hat eine Liste,
genannt die schwarze Liste, mit den Namen und Informationen
zu den vom FBI gesuchten Terroristen. Doch obwohl das Team
Reddington am liebsten sofort einsperren würde, will dieser an
den Aktionen zur Gefangennahme der Gesuchten teilnehmen
und stiftet bei Liz Verwirrung auf wessen Seite er steht. Gleich-
zeitig bringt ihre Arbeit auch ihren Mann Tom in Gefahr, den ein
Terrorist schwer verletzt und als Druckmittel benutzt. Während
Tom im Krankenhaus liegt, entdeckt Liz unter einer Holzdiele
unzählige gefälschte Ausweise dutzender Nationalitäten mit
Toms Foto. Wem kann Liz noch trauen und funktioniert ihr Spür-
sinn auch bei ihrem Mann und dem durchtriebenen Red? THE
BLACKLIST besticht durch die persönliche Nebengeschichte der
Agentin, die einige Spannungsbögen zu bieten hat. Die einzel-
nen Fälle der jeweiligen Gesuchten auf der Liste, die sich meist
auf eine Episode beschränken, sind jedoch oft zu klischeehaft
inszeniert und überfüttern mit ihrer „Rettung in letzter Sekunde-
Art“ den realistischen Actionbedarf. Fazit: Zwischendurch erin-
nert THE BLACKLIST durch James Spader immer mal wieder an
SHERLOCK, das kompensiert jedoch nicht die Klischees. Inka

THE KILLING – Staffel 1 | OT: dito | CAN, USA 2011 | Thriller | R:
div. | D: Mireille Enos, Joel Kinnaman, Billy Campbell, Michelle
Forbes, Brent Sexton | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1
(d/e) | 566 Min. | Discs: 3 | FSK: 16 | Pandastorm | VÖ: erhältlich
Wendecover: Schuber mit Aufkleber |

Film: 8,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Extras: 4,0

Ein Mädchen wird ermordet. Ganz Seattle ist erschüttert von der
grausamen Tat. Detective Sarah Linden (Enos) hat gerade ihren
Schreibtisch geräumt, um endlich samt ihrem Sohn und ihrem
Verlobten in eine andere Stadt zu ziehen. Ihr Chef bitte sie nur
noch um den einen Gefallen, ihrem Nachfolger, dem Ex-Under-
cover-Narc Stephen Holder, einen Tag lang unter die Arme zu
greifen… an jenem Tag, wo die 17-jährige Rosie Larsen tot in www.htm-magazin.de sehtest 45



SCHNEEWITTCHEN UND DIE SIEBEN ZWERGE (Dia-
mond Edition) | USA 1937 | Zeichentrick | Disney | VÖ:
erhältlich |

Film: 10,0
Technik: 9,0
Extras: 10,0

„Spieglein, Spieglein an der Wand, ist der Blu-ray-Kauf
entspannt?“ Ja, das ist er. Die HD-Version des 77 Jahre alten Disney-Klassikers
ist maximal restauriert. Das Bild in 4:3 mit zuschaltbaren Farb-Füllstreifen
ist klasse, und der Ton hat einen tollen 7.1-Upmix erhalten. Extras gibt’s en
masse. Max

SCHWERMETALL CHRONICLES – Staffel 2 FRA 2014
Science Fiction, Mystery | Universal | VÖ: erhältlich |

Film: 1,0
Technik: 6,0
Extras: 0,0

Franko-Trash – zweite Runde. Ihr könnt Euch an Grotten-
erzeugnisse wie GHOSTS OF MARS oder DOOM erinnern?
Zieht davon 70% Qualität ab und Ihr wisst, was Euch bei

hier erwartet. Acht verfilmte Comic-Kurzgeschichten, die billiger nicht anmu-
ten könnten. Die Synchro ist dazu ätzend schlecht. Der Versuch, eine franzö-
sische Variante von THE TWILIGHT ZONE oder THE OUTER LIMITS zu erschaffen,
ist kläglich gescheitert. Und glaubt bloß nicht, Ihr würdet Metal serviert be-
kommen! Max

SOLARFIGHTERS | USA 1986 | Science Fiction, Action
Koch Media | VÖ: erhältlich |

Film: 6,5
Technik: 8,0
Extras: 0,5

Achtzigerjahre SciFi-Action im Stile von MAD MAX, nur
für jüngeres Publikum. Die damaligen Jungstars Jason

Patric, Lukas Haas und Jami Gertz sind in einem Waisenlager unter der Knute
des bösen Protektorats, doch sie fliehen auf ihren Roller Skates und bauen
den Widerstand auf. Sensationelles HD-Bild! Max

SOMMER IM FEBRUAR | GBR 2013 | Drama | Universal
VÖ: erhältlich |

Film: 5,0
Technik: 6,0
Extras: 2,0

In Cornwall Tapete gehülltes Drama um die Liebe eines
Adeligen und eines Malers zu einer Aristokratin mitten
in der englischen Künstlerbohème. Trotz wahrer Ge-

schichte versuchen sich Kitsch und Melancholie zu übertrumpfen. „Drama“
entspricht hier langen, aussageschwachen Szenen. Inka

SPETTERS – Knallhart und romantisch | NDL 1980
Drama | Koch Media | VÖ: erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 6,5
Extras: 8,5

Paul Verhoevens kultiger Skandalfilm von 1980, weit vor
BASIC INSTICT, strotzt nur so vor sexueller Unverschämt-

heit. Das eigentliche Coming-of-Age-Drama ist zugleich Motorrad-Action und
der härteste „Soft“porno aller Zeiten. Für FSK 16 unfassbar krass! Schonungslos
desillusionierendes Jugendportrait mit 1A-Extras! Max

STAR WARS: THE CLONE WARS – Staffel 6 | USA 2014
SciFi, Animation | Disney | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 9,5
Extras: 9,0

Erstmals nicht bei Warner sondern Disney veröffentlicht,
bekommt man mit Staffel 6 der CLONE WARS einen

Nachschlag zur eigentlich mit Staffel 5 abgeschlossenen Anime-Serie an-
geboten. Darauf befinden sich 13 der sog. „Lost Missions“, die ursprünglich
als Bonus-Episoden angedacht waren. Tolle Abrundung. Max

TODESMELODIE | ITA 1971 | Western | MGM | VÖ: er-
hältlich |

Film: 8,0
Technik: 8,0
Extras: 9,0

Ein mexikanischer Revoluzzer und ein irischer Terrorist
tun sich zusammen, um die Bank von Mesa Verde aus-

zurauben. Doch statt Geld finden sie dort eine Gruppe politischer Gefangener.
Sie befreien sie und werden ungewollt zu Helden, mit Folgen. Westernepos
von Sergio Leone auf deutlich zur DVD gesteigerter Blu-ray. Max

(T)RAUMSCHIFF SURPRISE – Periode 1 (Neuauf-
lage) | GER 2004 | Komödie | Constantin/Highlight | VÖ:
erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 7,5
Extras: 6,0

Bullys zweiter großer Kinoerfolg erscheint jetzt in der
zweiten Auflage. Fans sollten zuschlagen bevor die Kultkomödie auch wieder
vergriffen ist. Paramount hat das Bild etwas aufgewertet und die Extras etwas
geändert. Nach all den Jahren hat der Film zugegeben etwas an Charme ver-
loren. Martin

VEGAS – Die komplette Serie | USA 2012 | Krimi, Drama
Paramount | VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 8,5
Extras: 7,0

Las Vegas 1960, das Glückspiel boomt, die Stadt ist auf
ihrem Weg zum Sündenpfuhl Nr. 1. Mafioso Savino (Mi-
chael Chiklis) versucht abseits des Mobs seriöser Casi-

nobetreiber zu sein, und Ex-Cowboy und Sheriff Lamb (genial: Dennis Quaid)
regelt die Dinge auf altmodische, ehrliche Weise. Zwei Männer auf zwei Sei-
ten des Gesetzes, doch mit vielen Ähnlichkeiten. Die Serie schaffte nur eine
Staffel (völlig unverständlich!) und ist es dennoch wert gesehen zu werden.
Sheriff Lamb gab’s übrigens wirklich. Max

einem See im
Kofferraum eines
Autos gefunden
wird. Anstatt die
Reißleine zu zie-
hen, wühlt sich
Linden immer
mehr in den Fall
hinein und ver-
passt jeden Tag
aufs Neue den
Flug ins Glück –
vielleicht absicht-
lich? Aus einem

Tag werden zwei, drei, vier… und an jedem neuen Tag füh-
ren Fetzen von Hinweisen zu neuen Theorien. Auch die Wahl
des Bürgermeisters ist davon betroffen, denn der gewas-
serte Wagen gehörte zum Fuhrpark des Senators. Auch Ro-
sies Lehrer, der auffällig oft in einer Moschee zugange ist,
hat Geheimnisse. Familie Larsen birgt ebenfalls eine Ver-
gangenheit, die besser vergessen wäre. Die amerikanische
Adaption des dänischen Feinkostthrillers KOMMISSARIN
LUND – Das Verbrechen funktioniert mit genau denselben
Mitteln: Authentizität, schier endloses Warten auf die nöti-
gen Beweise und eine unerträglich triste Atmosphäre. Die
Serie ist ausgezeichnet gespielt, macht aber schnell mürbe
und ungeduldig, denn sie zeigt, wie langsam echte Polizei-
arbeit sein kann. Wenn man den langen Atmen besitzt
durchzuhalten, bekommt man einen Krimi der hochwerti-
gen Sorte, ohne Effekthascherei. Fazit: Behäbiger aber fein-
sinniger Thriller mit einer optimal passenden Mireille Enos
als Detective der verbissenen Sorte. Max

THE RAID 2 | OT: The Raid 2: Berandal | IDN 2014 | Thriller
R: Gareth Evans | D: Iko Uwais, Doni Alamsyah, Julie Estelle,
Arifin Putra, Ryuhei Matsuda | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-
HD MA 5.1 (d/idn) | 150 Min. | Discs: 1 | FSK: 18 | Koch Media
VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,5
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 8,5): 9,0
Extras: 7,0

Selten gelingt es
einem Sequel
das Original zu
übertrumpfen.
Prominente Bei-
spiele sind etwa
ALIENS – Die
Rückkehr oder
TERMINATOR 2.
In diese über-
schaubare Liste
darf sich nun
auch THE RAID 2
einsortieren, der

dem indonesischen Überraschungserfolg von 2012 in allen
Belangen den Rang als actionreichster, brutalster und auf-
wendigster Streifen des Landes abläuft. Teil 2 setzt exakt
dort an, wo Teil 1 nach dem Massaker im Hochhaus endete.
Polizist Rama gerät samt Familie in den Fokus des Organi-
sierten Verbrechens, nachdem dieser der „Familie“ durch
seine Aufräumarbeiten auf den Schlips getreten ist. Under-
cover lässt er sich in ein Gefängnis sperren, um dort mit
dem ebenso inhaftierten Mafiaboss-Sohn Uco zu sympa-
thisieren, um an die großen Fische und Teile der korrupten
Polizei ranzukommen. Für den Einsatz bekommt Rama
statt der anvisierten Monate satte drei Jahre Haftstrafe, die
er durch die Mafia auf zwei verkürzen kann. Ab da beginnt
für ihn ein Spießrutenlauf der extremsten Sorte. Als Uco
gegen seines Vaters soliden Langzeitplan meutert und mit
dem schrägen Bejo einen Putsch einleitet, entartet die Si-
tuation in eine exorbitante Gewaltorgie. Der Waliser Gareth
Evans inszenierte die archaische Schlacht erneut mit sei-
nem Star Iko Uwais, der in der Tradition eines Jackie Chan
oder Jet Li seine Kampfkünste eindrucksvoll unter Beweis
stellt. THE RAID 2 ist mit 150 Minuten Spielzeit der am prall-
sten gefüllte Actioner, den ich je gesehen habe. Nie zuvor
gab es so viele Fights (19 an der Zahl!), Crashes und Tote
am laufenden Band wie hier… und das in einer dargebo-
tenen Härte, die beispiellos ist. Dabei gilt es, bei aller Rasanz
eine relativ komplexe Story im Auge zu behalten. Bildtech-
nisch könnte man von „perfekt“ sprechen, wenn da nicht
immer wieder Einstellungen (wie auch schon im Vorgän-
ger) wären, in denen das Bild plötzlich matt wird. Der
Soundtrack entstammt übrigens den beiden Köpfen Jo-
seph Trapanese (TRON: LEGACY) und LINKIN PARK-Chef
Mike Shinoda. Wer ordentlich Extras zum Film will, der
sollte zur 2-Disc-Edition greifen, auf der ein Making Of, eine
Q-A-Runde und mehrere Featurettes platziert sind. Fazit:
Der wohl schonungsloseste und brutalste Asia-Mafia-Film
und ein Meisterwerk der Martial Arts aber auch der Kamera
Choreografie zugleich. Für Kampf- und Action-Fans unaus-
weichlich. Max

THE LEGEND OF HERCULES [3D] | OT: dito | USA 2014 | Action,
Abenteuer | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (d/e) | 99 Min.
Discs: 1 | FSK: 12 | Splendid Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 10,0

Griechenland wird von dem tyrannischen
König Amphitryon regiert. Seine Frau und Kö-
nigin bittet die Götter darum seine Herrschaft
zu stürzen. Zeus schenkt ihr einen Sohn Na-
mens Hercules, dessen Schicksal genau dafür
bestimmt sein soll. Eine überraschend gut er-
zählte epische Geschichte mit massig Action

bringen das gestochen scharfe Bild und die einladende Kulisse voll
zur Geltung. Auch die 3D-Auswahl ist kein Fehler. Ein schön brillanter
Surroundeffekt bringt jede Anlage an ihre Grenzen. Ein absolutes
Highlight sind die Extras mit Making Of und Potraits der einzelnen
Charaktere. Fazit: Authentisches und gut erzähltes Geschichtsepos,
das sich nicht verstecken braucht. Martin

THE SACRAMENT | OT: dito | USA 2013 | Thriller, Horror | Bild: 1,78:1
(16:9) | Ton: DTS-HD HR 5.1 (d/e) | 99 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Con-
stantin/Highlight | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 4,0 | Ton: 4,0): 4,0
Extras: 1,0

Ein Reporterteam begleitet den Modefotogra-
fen Patrick in den Dschungel, um eine Story
wegen seiner vermissten Schwester zu erha-
schen, die sich der harmonischen Sekte Parish
Eden um Anführer „Father“ angeschlossen hat.
Schnell wird klar, dass nicht alles sehr harmo-
nisch ist, und sie tappen in die Sektenfalle. In-

dependent Regisseur Ti West behandelt hier äußerst realistisch und
erschreckend das Massensterben von Jonestown aus den 70ern und
stellt dar, welche Auswirkungen Sekten auf Menschen haben kön-
nen. Die Technik blieb leider auf der Strecke, ebenso wie die Extras.
Fazit: Packender Thriller, der auf einer wahren Begebenheit beruht.
Die Wackelkamera allerdings nervt. Martin

THE WALKING DEAD – Staffel 4 | OT: dito | USA 2013, 2014 | Horror,
Drama | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 698 Min.
Discs: 5 | FSK: 18 | eOne/WVG | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 7,0
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 7,5): 8,0
Extras: 7,0

Die vierte Staffel des unfassbar erfolgreichen
Zombie-Dramas beginnt mit einer neuen Ge-
fahr in der um die Überlebenden von Wood-
bury angewachsenen Gruppe von Anführer
Rick. Eine fiese Grippewelle breitet sich aus, die
ohne Antibiotika zum Tode führt. Derweilen
hat der besiegte Governor eine neue Gruppe

zum Drangsalieren gefunden, mit der er sich zum Gegenangriff
wappnet. Die Ungereimtheiten der Serie nehmen laufend zu, di-
verse Charaktere nerven über die Maßen, und Logiklöcher werden
zu Canyons. Fazit: Man hat das aufdringliche Gefühl, dass die Pro-
duzenten die Handlung aufs Derbste strecken, um die Kuh so lange
zu melken, wie es geht, ohne zu viel zu investieren. Diese Längen
verspürt man in den Comics keineswegs – warum also hier? Dem
Fan scheint alles egal zu sein, Hauptsache Zombies! Max

VATERFREUDEN | OT: dito | GER 2014 | Komödie, Liebesfilm | Bild:
2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d) | 110 Min. | Discs: 1 | FSK: 6
Warner | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Extras: 7,0

Felix’ Bruder steht eines Tages mit seinem
Frettchen Karsten vor der Tür, um bei ihm ein-
zuziehen. Bruder Henne bringt ihn auf die
Idee, Samen zu spenden, um etwas Kohle zu
verdienen. Doch eines Nachts beißt Karsten
Felix in die Hoden, und er wird dadurch steri-
lisiert. Daraufhin macht er ausfindig, wer

seine einzige Spende austrägt und begibt sich auf die Suche, um
mit ihr eine Familie zu gründen. Der dritte Film mit Matthias
Schweighöfer als Regisseur ist eine typische deutsche Komödie
unserer Zeit, mit technisch einwandfreier Umsetzung in Bild und
Ton. Es sind auch üppige Extras vorhanden, die aber nicht alle in-
teressant sind. Fazit: Kein must see oder buy, aber macht die
Freundin glücklich. Martin

ZULU | OT: dito | FRA, RSA 2013 | Thriller, Drama | Bild: 2,35:1 (16:9)
Ton: DD 5.1 (d/e) | 111 Min. | Discs: 1 | FSK: 18 | Studio Hamburg
VÖ: erhältlich | Wendecover: nein | 

Film: 7,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 8,5): 9,0
Extras: 2,5

Orlando Bloom und Forest Whitaker mimen in
ZULU zwei Cops in Südafrika, die nach einigen
unerklärlichen Morden auf ein Syndikat sto-
ßen, das der längst überwundenen Apartheid
durch experimentelle Substanzen neuen töd-
lichen Hauch einflößt. Nebenbei versuchen die
beiden Gesetzeshüter ihr eigenes komplizier-

tes Leben zu meistern. Der knallharte Thriller vom Franzosen Jérôme
Salle (LARGO WINCH 1 + 2) wurde bis auf die beiden Hauptdarstel-
ler nur von Südafrikanern gestemmt, was den realistischen Polizei-
film noch authentischer macht. Es geht um Vergebung, Reue,
politische Sünden und das persönliche Maß des Erträglichen. Das
Bild ist ausgezeichnet, scharf und gelb gefiltert. Fazit: Erstklassig
gespielter Thriller, der emotional unterkühlt bleibt. Max

TRANSCENDENCE | OT: dito | CHI, GBR, USA 2014 | Science
Fiction, Thriller | R: Wally Pfister | D: Johnny Depp, Morgan
Freeman, Paul Bettany, Rebecca Hall | Bild: 2,40:1 (16:9)
Ton: DD 5.1 (d/e) | 114 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Tobis | VÖ:
erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,5
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 3,5

Irgendwie kommt
einem dieser Plot
bekannt vor: Ein
menschlicher Geist
wird in einen Com-
puter geladen und
entwickelt über-
wältigt von der
großen Macht All-
machtsphantasien.
Was Stephen King
schon 1970 in
einer Kurzge-
schichte nieder-
schrieb, wurde

1992 als DER RASENMÄHERMANN mit Jeff Fahey und Pierce
Brosnan verfilmt - beides weit vor dem weltweiten Durch-
bruch des Internets und der NSA-Skandale. Was damals uto-
pisch klang, klingt im ausgehenden Jahr 2014 gar nicht
mehr so sehr an den Haaren herbeigezogen. Damit spielt
TRANSCENDENCE. Dr. Will Caster (Depp) ist darin der welt-
weit führende Experte auf dem Gebiet der künstlichen In-
telligenz. Kurz bevor der geniale Wissenschaftler ein
Elektronengehirn fertigstellen kann, das über Emotionen
verfügt und denken kann, fällt er einem Attentat zum Opfer.
Um ihn zu retten, lädt seine Frau Evelyn (Hall) seinen Geist
in die Maschine, der daraufhin zu einem machtgierigen
Monster wird. Sie sucht derweil nach seinen Mördern und
erforscht die Hintergründe der Tat. TRANSCENDENCE ver-
spricht viel, hält davon aber nur wenig und ist ein gutes
Beispiel dafür, dass auch ein hervorragender Cast eine feh-
lerhafte Story mit vielen logischen Brüchen nicht kitten
kann. Die DVD des in den Kinos nicht sehr erfolgreichen
Films überzeugt mit einem hervorragenden Bild und einem
druckvollen Dolby Digital 5.1-Sound. Fazit: Sowohl Plot als
auch Besetzung von TRANSCENDENCE versprachen einen
spannenden und hochklassigen Film, doch meine Erwar-
tungen konnte er leider nur bedingt erfüllen. Extras sind
auf dieser DVD kaum vorhanden, obwohl man bei einem
tricktechnisch so aufwendigen Film sicher viel zu erzählen
hätte. Dr. Haag

X-MEN: ZUKUNFT IST VERGANGENHEIT [3D] | OT: X-
Men: Days Of Future Past | CAN, USA 2014 | Comicverfil-
mung | R: Bryan Singer  D: Hugh Jackman, James McAvoy,
Michael Fassbender, Patrick Stewart, Ian McKellen, Jennifer
Lawrence | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (e), DTS
5.1 (d/jp) | 131 Min. | Discs: 2 | FSK: 12 | 20th Century Fox
VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 10,0
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 8,0

In der Zukunft
stehen die Mu-
tanten kurz vor
dem Aussterben,
weil sie von Killer-
Robotern gejagt
und getötet wer-
den: den Senti-
nels. Aufgrund
der Bedrohung
arbeiten die eins-
tigen Gegner
Magneto (Ian
McKellen) und

Charles Xavier (Patrick Stewart) zusammen – ihr Plan sieht
vor, Wolverines (Hugh Jackman) Bewusstsein mit Hilfe von
Kitty Pryde (Ellen Page) in die Vergangenheit zu schicken, um
dort eine Tat von Mystique (Jennifer Lawrence) zu verhin-
dern, die den Bau der Sentinels erst möglich machte. Doch
die Schwierigkeit besteht vorerst darin, den jungen Charles
Xavier, der wegen seiner Lähmung in Mitleid versunken dau-
erbesoffen und high ist, zu überzeugen, dass er der Schlüssel
zu Ereignissen in der Zukunft ist. Auch das junge Abbild von
Magneto ist hitzköpfig und uneinsichtig, wenn es darum
geht, etwas Gutes zu tun. Für Wolverine ein hartes Stückchen
Arbeit, für das ein nur sehr knappes Zeitfenster besteht, bevor
die Sentinels in der Zukunft die Mutanten ausfindig gemacht
und vernichtet haben. Der 5. Teil des X-MEN-Fanchises („Ori-
gins“ nicht mitgezählt) ist mit einem ungeheuren Span-
nungsbogen versehen und verknüpft auf genialste Weise
Vergangenheit und Zukunft miteinander, sodass sowohl die
in X-MEN: ERSTE ENTSCHEIDUNG auftretenden jüngeren Ver-
sionen der Figuren aus den Teilen 1 bis 3 als auch eben die
älteren zusammen in einem Film auftauchen können. Analog
zum inhaltlichen Geniestreich sind auch das 3D-Bild und der
kräftige Mehrkanalton äußerst zu loben. Tonnen an Extras
findet man auf der zweiten Disc, die mit entfallenen Szenen,
Spaß vom Set, mehreren Making Ofs und Featurettes noch
stundenlang für Unterhaltung sorgt. Fazit: Der beste, der in-
telligenteste und spannendste Teil der kompletten Reihe…
so darf es weitergehen im X-MEN-Universum! Max
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